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auf das mit dem 1. Oktober 
Beſtellungen begonnene vierte Quartal des 
' „Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
„Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei 
verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 
Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
ſpannenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 
ſachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 
Expedition des G efelligen 
—————— — . ————— 


Aus dem Reiche des „kranken Maunes“. 


Wenn die Türkei in ſchwere internationale Verwickelungen 
erathen iſt, dann pflegt ſie allemal zu demſelben Aus⸗ 
Emits. und Beruhigungsmittel zu greifen: zu einem Wechſel 
im Großvezierat — es wird ein „anderer Bismarck“ 
eingeſetzt. Alſo iſt es auch jetzt gehalten worden. Der 
Erlaß des Sultans an den neuen Großvezier lautet: 
„Mein erlauchter Bezier Kiamil Paſchal Said Paſcha 
iſt von dem Amte des Großveziers enthoben worden. In 

Anſehung Ihrer Erfahrung, Ihrer Verdienſte und Ihrer Treue 

verleihe ich Ihnen die Würde des Großveziers. Der Scheich⸗ 

ul⸗Islam Mehmed Djemal⸗Eddin verbleibt im Amte. Möge 
der Allerhöchſte Ihnen Erfolg verleihen!“ 

Kiamil Paſcha, der ſchon einmal der Nachfolger Said 
Paſchas war und deſſen Ernennung zum Großvezier England 
J. Z. eifrig betrieb, gilt als Freund europäiſcher Bildung 
und als „Reformminiſter“. Aber bisher wurden noch alle 
neuen Großveziere als Reformminiſter ausgeſchrieen, an erſter 
Stelle gerade Said Paſcha, der aber dieſem Rufe ebenſo 
weni a machte wie der jetzt ernannte Kiamil Paſcha. 
Im Uebrigen ift der Sultan von jeher darauf ſtolz geweſen, 
fein eigener Groß vezier zu fein. 

Zu ſo großen Bedenken die Verhältniſſe in der Türkei 
und beſonders in den Provinzen Armenien und Mazedonien 
Anlaß geben, die Darſtellungen der engliſchen Blätter, 
welche den Türken geradezu die Abſicht eines „heiligen 
Krieges gegen die Ungläubigen“ zuſchieben, ſind zu durch⸗ 
ſichtig, als daß man nicht die Abſicht merken ſollte. 

Artikel 61 des „Berliner Friedensvertrages“ hatte 
die Pforte verpflichtet „ohne Zeitverluſt alle Verbeſſerungen 
und Reformen einzuführen, welche die lokalen Bedürfniſſe 
in den von (den chriſtlichen) Armeniern bewohnten Provinzen 
erfordern, und ihre Sicherheit gegen die Tſcherkeſſen und 
Kurden zu garantiren.“ Und ähnliche Verpflichtungen hatte 
die Pforte für die Provinz Mazedonien übernommen. Aber 
alle dieſe Verſprechungen ſind auf dem Papier ſtehen 
geblieben. 

Wenn in England — mag nun das Miniſterium 
Gladſtone oder Salisbury am Ruder ſein — große Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten der chriſtlichen Armenier ſtattfinden 
und Schilderungen „türkiſcher Greuelthaten“ die humanen 
Gemüther in Erregung verſetzen, ſo werden ernſthafte 
Politiker doch ſchwerlich ſich über die wahren Beweggründe 
Euglands täuſchen laſſen, welches einerſeits der Türkei, 
andererſeits dem auch im Beſitz armeniſcher Gebietstheile 
befindlichen Rußland Schwierigkeiten verurſachen will, 
kürt beiden Ländern gegenüber die eigene Stellung zu 
ſtärken. 

Die letzte Kundgebung der armeniſchen Bittſteller in 
Konſtantinopel iſt auf eine Weiſe unterdrückt worden, die 
zu ernjten Bedenken Anlaß giebt. Nicht die Verwendung 
von Gendarmerie und Polizei, ſondern die Betheiligung 
der unteren mohamedaniſchen Volksſchichten an der Fest. 
9 der Armenier (die ſich freilich auch zu Ausſchreitungen 
haben hinreißen laſſen) giebt ihr den bezeichnenden Stempel. 
Der Fanatismus der Bevölkerung muß > höchſte erregt 
ſein, wenn derartige blutige Scenen vorkommen können, 
wie ſie ſich am Sonntag abgeſpielt haben. Man wird wohl 
kaum fehlgehen, wenn man die Verhetzung der Maſſen in 
erſter Linie den Studenten der Hochſchule des Islam in 
Stambul, den Softas, zuſchreibt, den Trägern des Alt⸗ 
türkenthums, die durch das Eindringen weſtlicher Gedanken 
und Einrichtungen ihre Stellung in Staat und Volk be⸗ 
droht fühlen. 

Bemerkt ſei ausdrücklich, daß die Berichte über die 
Vorgänge in Konſtantinopel im Laufe der verfloſſenen 
Woche, ſich derart widerſprechen, daß es unmöglich iſt, 
mit einiger Sicherheit eine Schilderung zu geben. 

Der amtliche türkiſche Bericht, der begreiflicher Weiſe 
von den Darſtellungen der für die Armenier Partei 
nehmenden engliſchen Blätter bedeutend abweicht, ſtellt die 
Vorgänge des Montags, wie folgt, dar: 

Einige 100 Armenier zogen nach 10 Uhr in kleinen Trupps 
von Kum⸗Kabu (wo ſich die große Kirche der Armenier befindet) 
gegen die Hohe Pforte, mit vielen Exemplaren der Bittſchrift 
verjehen. Sie blieben anfangs von der zahlreich anweſenden 
Gendarmerie und Polizei, die von der Regierung Auftrag er⸗ 
halten hatte, von den Waffen nur im Falle eines auf ſie ge⸗ 
machten Angriffs Gebrauch zu machen, unbehelligt. Als der Zug 
etwas nach 11 Uhr bei der Hohen Pforte angelangt war, wurde 
er von dem daſelbſt durch die Gendarmerie und die Polizei 
Khrer de Kordon am Weitermarſche gehindert. Der Wort⸗ 

rer der Armenier, Kafetſchi Betroß, betheuerte die fried⸗ 


liche Abſicht der Demonſtrirenden, die nur dem Groß⸗ 
vezier eine Bittſchrift zu überreichen vorhätten, was jedem 
türkiſchen Unterthan geſtattet ſei. Die Polizei er⸗ 
widerte, fie habe entſchiedenen Befehl, den Zug aufzuhalten; 
man möge alſo zurückgehen. Es folgte eine heftige Erörterung, 
Betroß und andere wollten hierauf mit Gewalt vordringen, die 
Polizei leiſtete Widerſtand, wobei Betroß erſchoſſen wurde. 
Nun machten auch die Armenier von ihren Waffen Gebrauch. 
Als erſtes Opfer fiel ein Gendarmerie⸗Offizier, während mehrere 
Poliziſten und Gendarmen verwundet wurden. Die maſſenhaft 
angeſammelte türkiſche Bevölkerung half bei Feſtnahme der 
Armenier, von denen einzelne ſich heftig zur Wehr ſetzten, was 
die Erbitterung der Türken ſteigerte. Lie Verhafteten wurden 
nach der in der Nähe gelegenen Polizei⸗Direktion und der Eiſen⸗ 
bahn⸗Polizei⸗Station gebracht. Die in die Nebeng affen Fliehenden 
wurden verfolgt und größtentheils feſtgenommen; diejenigen, 
die ſich zur Wehr ſetzten oder im Beſitze von Waffen betroffen 
wurden, wurden von der aufgeregten Bevölkerung arg miß⸗ 
dend he mehrere tödtlich. Auch einzelne Geſangene wurden auf 
em Transport von der Bevölkerung ungeachtet der energiſchen 
Abwehr der Polizeibegleitung angefallen und erſchlagen. 

Aus Konſtantinopel wird vom Freitag durch Wolff's 
Telegr.⸗Bureau gemeldet: Staatsrath Sami Bey ſowie 
andere hohe Beamte veranlaßten, daß die Polizei gegen die 
Zuſammenrottungen der Mohamedaner energiſch ein- 
ſchritt, und daß die Softas gezwungen wurden, in den 
Wohnungen zu bleiben. 

Die in der Nacht von Dienſtag auf Mittwoch in 
Stambul und Kaſſimpaſſa unter Theilnahme des türkiſchen 
Pöbels verübten blutigen Ausſchreitungen waren durch 
abenteuerliche Gerüchte von geplanten Gewalt⸗ 
thaten der Armenier gegen die Türken Hervor- 
gerufen, weshalb Nachts die größten Vorſichtsmaßregeln 
unter Hinzuziehung von Militär getroffen wurden. 
Hervorzuheben iſt, daß die türkiſchen Angriffe ſich aus⸗ 
ſchließlich gegen die Armenier richteten; alle übrigen 
Chriſten ſowie die Fremden blieben während der ärgſten 
Unruhen am Montag in Stambul gänzlich unbehelligt. 
Den unausgeſetzten Bemühungen dreier armeniſcher No⸗ 
tabeln, wovon zwei türkiſche Beamte waren, iſt es gelungen, 
die in die Kirche zu Kum⸗Kapu geflüchteten Armenier zu 
beruhigen und zum Verlaſſen der Kirche zu bewegen. 
Donnerſtag ſind keine neuen Ausſchreitungen vorgekommen. 
Der Gang der Geſchäfte iſt ungeſtört. 


In türkiſchen Kreiſen wird die Angabe aufrecht er⸗ 
halten, daß von Seiten der Armenier zuerſt Waffen ge⸗ 
braucht wurden, und daß die erbitterte türkiſche Be⸗ 
völkerung erft- eingegriffen habe, nachdem der türkiſche 
Major Servet ermordet worden war. Nach einer anderen 
Mittheilung hätte Servet allerdings die Armenier 
mit Schlägen zurückgedrängt, worauf ihn dieſe nieder⸗ 
geſchoſſen hätten. Zuverläſſige Fremde, welche am Montag 
vor dem Zuſammenſtoße die betreffenden Straßen paſſirten, 
wiederum erzählen, daß die Zivilbevölkerung den Zug der 
Armenier erwartete, alſo hierzu wahrſcheinlich aufgefordert 
worden war. Die Armenier — die von den Engländern 
meiſt als unſchuldige Englein dar ea werden — waren 
mit Revolvern und Meſſern berie en und Haben davon 
ausgiebigen Gebrauch gemacht, wie die vielen Todten und 
Verwundeten auf türkiſcher Seite beweiſen. 

Zu einer gedeihlichen Entwicklung der armeniſchen Frage 
tragen dieſe „friedlichen Kundgebungen“ der Armenier nicht 
bei, im Gegentheil, ſie geſtatten der türkiſchen Regierung 
nur, auch die geringſten Reformen zu verzögern. 


Bruder Irenäus 


iſt von dem Schwurgericht in Aachen am Freitag frei⸗ 
geſprochen worden. Der Angeklagte ſollte am 4. Juni 
im Mellageprozeß einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet haben 
durch die Behauptung, Forbes habe bei einem Ausflug 
nach der Gartenwirthſchaft Neulinzenhäuschen die Tochter 
der Wittwe Schumacher umarmt. Der Angeklagte beharrte 
in der Verhandlung dabei, den Vorgang geſehen zu die 
und die Zeugenausſagen fielen dergeſtalt aus, daß die 
Staatsanwaltſchaft auch in dieſem Falle die Freiſprechung 
des Angeklagten beantragte. Die Geſchworenen erkannten 
auf Nichtſchuldig und der Gerichtshof ſprach den Angeklagten 
frei. Die Koſten werden der Staatskaſſe aufgebürdet. 
Ein ausführlicher Bericht über die Verhandlungen in dieſer 
Sache liegt uns zur Stunde noch nicht vor, da Briefe von 
Aachen bis Graudenz zwei Tage brauchen. 

Aus der Verhandlung gegen den bekanntlich auch frei⸗ 
geſprochenen Bruder Heinrich wollen wir zur Ergänzung 
des geſtrigen Berichts zunächſt noch die Rede des 
Staatsanwalts Wette im Weſentlichen wiedergeben. 
Er führte aus: 

Meine Herren Geſchworenen! Die gegenwärtige Verhandlung 
hat ja, aus Anlaß des vor einiger Zeit vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ſtattgefundenen Beleidigungsprozeſſes gegen Mellage und 
Genoſſen, ein großes Aufſehen erregt. mſomehr iſt es meine 
Pflicht, Sie zu bitten, ohne jede 3 an die 
Prüfung der ea | heranzutreten. er der Meinung ger 
weſen ijt, es werde in dieſem Prozeß nochmals feſtgeſtellt 
werden, ob in Mariaberg eine ſchmutzige Station, eine Douche 
u. ſ. w. beſteht und in welcher Weiſe die Kranken in Mariaberg 
behandelt worden ſind, hat ſich gründlich getäuſcht. In dieſem 
Prozeß iſt keinerlei Senſationsbedürfniß befriedigt worden. Es 


handelt er lediglich um die Frage: Iſt von dem An⸗ 
— gA Herent er oder fahrläjfiger Yeineid geleiſtet 
worden. 7 


Der Staatsanwalt erörtert alsdann in eingehender 
Weiſe den Begriff des wiſſentlichen und des fahrläſſigen 
Meineids und fährt hierauf fort: 


Einer der Herren Vertheidiger fragte mich geſtern bei Beginn 
der Verhandlung, ob ich mich dem Beſchluß der Eröffnungs⸗ 
Strafkammer anſchließe, die Anklage in dem Falle Rheindorf 
fallen zu laſſen. Nach den Beſtimmungen der Straf⸗Prozeß⸗ 
Ordnung konnte ich das geſtern bei Beginn der Am 9p 
nicht thun. Aber jetzt nach beendigter Beweisaufnahme bin ich 
der Meinung: es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Angeklagte dle 
von Rheindorf und der Fieſel bekundete Bemerkung gethan hat. 
Die ganze Aeußerung ſieht einem Schwätzer, wie der Angeklagte 
iſt, ſehr ähnlich. Allein ich kann nicht umhin zu bekennen, die 
8 hat ergeben, daß Rheindorf nicht der 
Held iſt, als der er in dem Mellage⸗Prozeß gefeiert worden 
iſt. Ich halte den Rheindorf für einen durch und durch 
verlogen en Geiſtlichen und bin der Meinung: die Fiefel 
ſteht auf demſelben moraliſchen Standpunkte. J 
wiederhole alio, obwohl ich es für ſehr wahrſcheinlich halte, 
daß der Angeklagte die mehrfach erwähnte Aeußerung (von den 
Dökterſch und über Forbes) gethan hat, ſo bin ich doch nicht in 
der Lage, auf Grund der Ausſagen der Zeugen Rheindorf und 
Fieſel, die Anklage aufrecht erhalten zu können. Ich laſſe alſo 
in dieſem Punkte die Anklage fallen. 0 

Was den zweiten Anklagepunkt anlangt, ſo hatte es ja 
anfänglich den Anſchein, als ob der Angeklagte in dieſem Punkte. 
einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet hatte. Aus dieſem Grunde 
mußte die Unterſuchungshaft gegen den Angeklagten beſchloſſen 
werden. Der zweite Anklagepunkt ift ja von den Zeugen Mellage; 
Lohe und Ohſe in voller Uebereinſtimmung bekundet worden 
(nämlich daß Bruder Heinrich ſ. Z. geſagt habe, Forbes ſei der⸗ 
artig krank, daß er nicht geſprochen werden könne.) Der Angeklagte 
hatte auch ein Intereſſe, diefe Aeußerung zu thun, da er vielleicht 
glaubte, etwas Unangenehmes von dem Kloſter Mariaberg abs 
zuwenden. Allein ich muß bekennen, daß auch in dieſer Beziehung 
noch Bedenken beſtehen, ob die bekundete Aeußerung wirklich 
in dieſer Weiſe gefallen iſt. Sind Sie aber doch dieſer Meinung 
meine Herren Geſchworenen, ſo iſt jedenfalls nicht der Beweis 
erbracht, daß der Angeklagte wiſſentlich falſch geſchworen hat. 
Es iſt nun hierbei zu erwägen, daß eine Reihe von Zeugen be⸗ 
hauptet haben, der Angeklagte leide an ſtarker Gedächtniß⸗ 
ſchwäche. Iſt dies aber jo, fo bin ich gendthigt, auch in dieſem 
Punkte die Anklage fallen zu laſſen. Ich erſuche Sie daher 
meine Herren Geſchworenen, die Schuldfrage zu verneinen und 
den Angeklagten freizuſprechen. 


Berlin, den 5. Oktober. 


— Auf Vorſtellung des deutſchen Geſandten in 
Peking hat, wie die „Poſt“ erfährt, die chineſiſche Regie⸗ 
rung wegen des Ueberfalls der deutſchen Miſſions⸗ 
ſtation Moilim die Beſtrafung der Schuldigen, ſowie 
Schadenerſatz zugeſagt und einen Provinzalgeneral mit 
Truppen zur Wiederherſtellung der Ordnung nach dem ge⸗ 
nannten Orte entſandt. 

— Wie der „Reichsanz.“ meldet, iſt der Freundſchafts⸗, 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen den Staaten 
des deutſchen Zollvereins und der Republik Chile vom 
1. Februar 1862 am 27. Auguſt d. Is. von der chileniſchen Res 
gierung gekündigt worden. 

— Auf der letzten Naturforſcherverſammlung in Lübeck 
5 bekanntlich Prof. Credner einen Vortrag über die 

ntftehung der Oſtſee, in welchem auch die Frage des 
Einfluſſes des Nordoſtſeekanals auf den Salz⸗ 
gehalt der Oſtſee geſtreift wurde. Zu dieſem Thema 
macht in der neueſten Nummer der „Nation“ der Profeſſor 
G. Karſten in Kiel folgende intereſſante Bemerkungen: 

„Nordſeewaſſer gelangt überhaupt nicht in den 
Kanal. Bei der Mündung an der Elbe, bei Brunsbüttel, 
könnte nur bei der Fluth ſtark mit Elbwaſſer verdünntes See⸗ 
waſſer in die Schleuſe gelangen und würde bei dem Ueberlaſſen 
in den Kanal noch weiter verdünnt werden. 

Die Handhabung des Betriebes veranlaßt nun gerade den 
umgekehrten Prozeß. Nicht Elb⸗ und Nordſeewaſſer wird nach 
Holtenau in die Kieler Föhrde geſchickt, ſondern Waſſer aus 
dem Kieler Hafen der Elbe zu. Die Schleuſe bei Holtenau 
iſt, wenn nicht niedriger Waſſerſtand beſteht, offen und läßt das 
Waſſer des Kieler Hafens in den Kanal treten, in welchem es 
wegen ſeines größeren ſpezifiſchen Gewichtes das ſüße Kanal 
waler verdrängt. 

Es geſchieht dies abſichtlich, um allmählich das ganze 
Waſſer des Kanals ſalzig und dadurch ſchwerer gefrierbar zu 
machen. Wird auch der Unterſchied der Temperatur, bei welcher 
das Gefrieren des ſchwach ſalzigen und ſüßen Waſſers ſtatt⸗ 
findet, nicht erheblich werden, ſo iſt ferner zu beachten, daß das 
aus ſalzigem Waſſer gebildete Eis weit lockerer iſt als 
das Süßwaſſereis, mithin leichter durch den Schiffsverkehr ver⸗ 
nichtet werden wird. 

Dieſer Prozeß des Anjalzens des Kanalwaſſers von 
der Oſtſee aus ſchreitet ſchnell vor, ſodaß jetzt bereits bis 
Rendsburg, etwa ein Dritttheil der ganzen Kanallänge von der 
Holtenauer Mündung entfernt, Organismen aus dem Kieler 
Hafen ſich einzuſtellen beginnen. Alſo mit dem Salzigwerden 
der Oſtſee durch den Kanal iſt es nichts. Mündete aber auch 
der Kanal direkt an der Elbmündung in die Nordſee, ſo würde 
der winzige Waſſerfaden nicht leiſten können, was die breiten 
Straßen des Sundes und der tiefen Belte nicht zu leiſten ver⸗ 
mögen.“ 

— Zukünftig ſollen, wie aus Petersburg gemeldet wird, 
aus ländiſche e in Rußland nur unter 
der Bedingung Geſchäfte treiben dürfen, daß ſie eine for⸗ 
melle Verpflichtung der von ihnen vertretenen Firma 
bei ſich führen, wonach dieſe für alle von ihren Reiſenden 
abgeſchloſſenen Geſchäfte zivilrechtlich aufkommt. Außer⸗ 
dem ſollen Handelsreiſende zukünftig auch eine beſondere 
Steuer zu entrichten haben. 

— Das Polenthum gewinnt in Berlin immer mehr Aus- 
deinung. Die Gazeta Polska“, das bisher wöchentlich zwei 


Mal erſcheinende polnische Blatt Berlins, ift jetzt in ein Tage 


blatt umgewandelt worden. 


— Die Hopfenbauer und Hopfenhändler Polens 
beabſichtigen die Gründung einer Vereinigung und einerzeigenen 


Handelsagentur in Nürnberg. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Bei feinem Scheiden aus feiner 
Stellung als Statthalter von Galizien hat der jetzige 
Miniſterpräſident Badeni ein Handſchreiben des Kaiſers 
das, wie behauptet wurde, 
in polniſcher Sprache abgefaßt war. Dieſe Nachricht 
ſtellt die „Wiener Preſſe“ jetzt dahin richtig, daß jenes 
ergangen iſt, 
und vom Miniſterpräſidenten nur bei der Vorleſung 
in Krakau in's Polniſche übertragen, weil die ganze 
Rede vor Wählern polniſcher Nationalität gehalten wurde. 
Dieſe Uebertragung ins Polniſche würde für ein auffallendes 
. zu halten ſein, wenn man nicht wüßte, daß 


Franz Joſef erhalten, 


Handſchreiben in deutſcher Sprache 


err v. Ba deni ſelbſt Pole iſt. 


Frankreich. Zwei geiſtliche Or den in Paris und 
neun in Rouen haben der Steuerbehörde ihre Vereitwillig⸗ 
keit erklärt, die Anfallſteuer zu zahlen; fie erbaten 


nur Stundung für einen Theilbetrag. 
Rußland. Petersburg hat augenblicklich zwei Haupt⸗ 


geſprächsſtoffe: Das Handſchreiben und Geſchenk 
Kaiſer Wilhelms an den Zaren, und dann den 
Miniſter Witte, deſſen Stellung durch ſeine in Paris 
angeblich nur zum Theil geglückten, in Berlin aber gänzlich 
mißglückten Anleiheverſuche erſchüttert ſein ſoll. Wie der 
Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erfährt, beſteht 
Kaiſer Wilhelms Geſchenk in dem von ihm ſelbſt ent⸗ 
worfenen allegoriſchen Bilde: Die europäischen Kultur⸗ 
mächte, bedrängt von der gelben Race (d. h. alfo 
den Chineſen). Ueber den Inhalt des Handſchreibens hat 
die Petersburger Geſellſchaft ſelbſtverſtändlich nichts er⸗ 
5 läßt aber ihrer Phantaſie deſto mehr die Zügel 
chießen und behauptet unter anderem, die Antwort des 
Zaren würde erſt nach der Rückkehr Wittes erfolgen. Wie 
der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, nimmt 
Graf Moltke das Antworthandſchreiben des Zaren mit, um 


es dem Kaiſer Wilhelm zu überbringen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 5. Oktober. 

— Der Kaiſer hat geſtern Nachmitta 
verlaſſen. Abends reiſte er von Trakehnen na 
ab. Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die den Kaiſer mit Hurrahrufen begrüßte. 

+ — Für die Verbands⸗Ausſtellung des weſtfäliſchen 
Vereins für Bienenzucht in Dahl am 6. und 7. Oktober, 
ſowie für die Gerſte⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung in Berlin am 


Ro minten 


17. und 18. Oktober werden von der Eiſenbahn⸗Direktion zu 


Danzig Frachtermäßigungen für Ausſtellungsgüter gewährt. 

— Die Zuckerfabrik Culmſee veröffentlicht jetzt Er⸗ 
läuterungen zum Geſchäfts⸗Bericht über die Kampagne 1894/95. 
Die Kampagne begann am 18. September 1894 und wurde am 
10. Januar 1895 beendet. Die Verarbeitungsziffer betrug 
2967 180 Zentner, die bei weitem größte Leiſtung, welche die 
Fabrik zu verzeichnen hat. Im Durchſchnitt wurden in 24 
Stunden 28462 Zentner verarbeitet. Die mit Rüben angebaute 
Fläche betrug 15450 Morgen. Die Neuanſchaffungen, die neue 
große Betriebsmaſchine, das neue Vakuum und die Verbeſſerung 
der Wafjerftation und Pumpenanlagen haben ſich bewährt. Der 
Zuckergehalt der Rübe betrug 14,25 Proz. An Zucker wurden 
gewonnen 407 352 Zentner aller Produkte, zu einem Zentner 
Zucker aller Produkte wurden demnach 7,284 Zentner Rüben 
verbraucht. Im Durchſchnitt hat die Fabrik für den Zentner 
Zucker rund 3 Mk. 50 Pf. weniger gegen das Vorfahr erhalten, 
das iſt eine Mindereinnahme von rund 1400000 Mk. Die 
Mindereinnahme bei Melaſſe betrug 59 300 Mk. Es ijt bisher 
nicht gelungen, eine Melaſſe-Entzuckerungsanſtalt im Often ins 
Leben zu rufen, um dieſes Nebenprodukt beſſer zu verwerthen. 
Fütterungsverſuche mit Melaſſe ſind gemacht worden, doch bisher 
nur in kleinem Maßſtabe. Der Reingewinn betrug 84644 Mk. 
60 Pf., davon find 4252 Mk. 23 Pf. dem Reſervefonds zugeführt, 
2418 Mk. 37 Pf. ſind zu vertragsmäßigen Tantiemen und 
78000 Mk zu einer Dividende von 6 Proz. verwandt. 

— Die Unteroffizierſchule Marienwerder wird am 
7., 8., 9. und 10. Oktober von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in der Jammi'er Forſt Schießübungen mit ſcharfen 
Patronen abhalten. Während dieſer Zeit werden die Wege in 
dem Gelände zwiſchen Klein Ottlau⸗Blocksberg⸗Unterförſterei 
Bogguſch für jeden Verkehr durch Militärpoſten geſperrt werden. 

— Die nächſtjährige weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung wird in der letzten Woche des Juli in 
Graudenz abgehalten werden. 

— Bei der geſtrigen Landtagsnachwahl im Wahlkreiſe 
Gensburg-Ortelsburg fielen alle 222 Stimmen auf Herrn 
v. Bieberſtein (konſ.). 

— In den Tagen vom 11. bis 13. d. Mts. feiert das in 
Bromberg garnijonirende Füſilier⸗-Regiment Nr. 34, deffen 
Geſchichte wir neulich mitgetheilt haben, das Fejt feines 
175 jährigen Beſtehens. Mit dieſer Jubiläumsfeier wird zugleich 
die Feier der Gedenktage der Siege von 1870/71 verbunden. 
Es haben bereits gegen 90 Offiziere und etwa 100 frühere 
Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments ihr Erſcheinen 

u der Jubiläumsfeier zugeſagt. Das für die Feier aufgeſtellte 
8 iſt folgendes: Freitag, 11. Oktober, 6 Uhr Abends: 
Begrüßung der Gäſte im Regimentshauſe an der Schleinitzſtraße. 
Sonnabend, 12. Oktober, Mittags 12 Uhr: Regimentsappell 
auf dem Kaſernenhofe; 1½¼ Uhr Speiſung der Unteroffiziere und 
Mannſchaften bataillonsweiſe in verſchiedenen Lokalen; 2 Uhr 
Gien der Portepee⸗ Unteroffiziere im Reſtaurant Sauer 
(Wilhelmſtraße); 3 Uhr Feſteſſen der Offiziere im Zivilkaſino; 
8 Uhr Abends Feſtvorſtellung im Schützenhauſe für die Offiziere, 
deren Gäſte und Damen, ſowie ſämmtliche Unteroffiziere und 
deren Angehörige, daran anſchließend Unteroffizierball. Sonntag, 
13. Oktober, Vormittags 11½ Uhr Frühſtück im Regiments⸗ 
hauſe; Abends 6 Uhr Wiederholung der Feſtvorſtellung im 
Schützenhauſe für die geſammte Mannſchaft und im Anſchluß 
darau Mannſchaftsball in verſchiedenen Lokalen. Die Feſt⸗ 
vorſtellung ſoll am 14. Oktober gegen ein Eintrittsgeld, das für 
einen wohlthätigen Zweck beſtimmt iſt, für das Publikum wieder⸗ 
holt werden. ; 

— Zum Vertreter des Turnkreiſes IIIa (Pommern) der 
deutſchen Turnerſchaft iſt an Stelle des vom Deutſchen Turntag 
in Eßlingen zum Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft er⸗ 
nannten Prof. Dr. Rühl der Rechtsanwalt und Notar Leiſtner 
in Grabow a. O. gewählt worden. 

— Der Fiſcher B. hatte den Sandſee in der Nähe von 
Graudenz zum Fiſchen gepachtet und hatte ſodann mit dem 
Fiſcher G. aus Schwekatowo einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
G. ebenfalls im Sandſee fiſchen durfte. Bald aber verfeindeten 
ſich beide Fiſcher, und B. verbot dem G. fernerhin im Sandſee 
zu fiſchen; von dieſem Verbot wurde auch der Gendarm P. 

enachrichtigt Diejer ertappte eines Tages den G. beim Fiſchen 
im Sandſee. G. eilte an t dem Walde zu und ließ ſein 
Fiſchereigeräth, einen Kahn und einen Fiſchkaſten im Stich. 
Dieſe Sachen wurden dem Gemeindevorſteher in Verwahrung 
gegeben und gegen @. wurde Anzeige erſtattet. Das Amtsgericht 


Hubertusſtock 


lehnte es jedoch ab, gegen G. einzuſchreiten. Nachdem ein volles 

ahr verſtrichen war, erhob G. beim Landgericht zu Graudenz 

lage auf 450 Mk. Schadenerſatz gegen den Gendarm P., da er, 
der Kläger, erſt längere Zeit nach der Beſchlagnahme ſein 
Fiſchereigeräth wiedererlangt habe; dadurch ſei ein erheblicher 
Schaden entſtanden, den der Gendarm erſetzen müſſe, da er ſeine 
Amtsbefugniſſe überſchritten habe. Ehe aber das Landgericht in 
Graudenz eine Entſcheidung fällte, erhob die Regierung zu 
Marienwerder den Konflikt mit dem Antrage, den Prozeß gegen 
den Gendarm einzuſtellen, da er ſeine Amtsbefugniſſe nicht über⸗ 
ſchritten habe. Sowohl das Landgericht in Graudenz, als auch 
das Oberlandesgericht zu Marienwerder erachteten den Konflikt 
für zuläſſig und begründet. Dieſer Anſicht trat nun auch das 
Oberverwaltungsgericht bei, ſodaß nunmehr das Verfahren 
gegen den Gendarm endgültig eingeſtellt iſt. 

+ — Die Staatsanwaltſchaft zu Elbing hat gegen 
einen 25jährigen Ruſſen Namens Zurawski aus Beledlin, 
Gouvernement Petrikau, welcher von dort ſeit 1%, Jahren 
wegen Diebſtahls von Gemeindegeldern verfolgt wird, einen 
Steckbrief erlaſſen. Z. hat ſich nachweislich bis vor ½ Jahr in 
Gr. Baalau bei Tiefenſee Weſtpr. unter dem Namen Fritz 
Tarnowskt aufgehalten und ijt von dort in Begleitung feiner 
Braut angeblich nach Marienburg gewandert, von wo er dann 
aber verſchwunden iſt. 

— Mehrere heute eingegangene telegraphſſche Fehlmel⸗ 
dungen ließen erkennen, daß geſtern die Verladung der Geſelligen⸗ 
ſäcke auf der Bahn nicht ordnungsmäßig erfolgt ſei. Wir er⸗ 
mittelten heute, daß mehrere Zeitungsſäcke für die Bahnſtrecke 
Thoru⸗Inſterburg, welche Abends 7% mit dem Thorner Zuge 
hätten Beförderung finden müſſen, von den Bahnpoſtbeamten liegen 
gelaſſen worden find, weil — der Zug Verſpätung hatte und anə 
geblich nicht Zeit genug darauf verwendet werden konnte, die 
Zeitungsſäcke zu verladen. Damit dieſe Handhabung, welche 
bisher allerdings noch niemals üblich geweſen iſt, ſich nicht 
etwa wiederholt, haben wir (ſelbſtverſtändlich ſofort an den 
Herrn Dr. von Stephan und die Ober - Poft - Direktion in 
Danzig entſprechende Schreiben geſandt und darauf hingewieſen, 
zu welchen unerträglichen Zuſtänden es führen muß, wenn der 
jetzige Fahrplan aufrecht erhalten wird, laut welchem innerhalb 
5 Minuten die drei Abendzüge von Graudenz abgelaſſen werden. 
Abgeſehen von den Unbequemlichkeiten eines ſolchen Zuſtandes 
für das reiſende Publikum iſt auch zu berückſichtigen, daß es 
geradezu unmöglich iſt, in der kurzen Zeit neben dem Aus⸗ und 
Einladen der weiteren Poſtſachen noch 40—60 Zeitungsſäcke ein⸗ 
zuladen. Es iſt bei Feſtſtellung des Fahrplans offenbar weder 
auf das Publikum noch auf das Zeicungs⸗Verlagsgeſchäft genügend 
Rückſicht genommen. 

+ — Der Bäckergeſelle Bernhard Zaremba in Pelplin 
hat am 7. Juni d. J. einen Barbiergehilfen und einen Kaufmanns⸗ 
lehrling mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Der Regierungs⸗Präſident zu Danzig bringt dies an- 
erkennend zur öffentlichen Kenntniß. 

Ft — In Pretoſchin, Kreis Neuſtadt, ift eine mit der 
Ortspoſt⸗Anſtalt vereinigte Telegraphen⸗Anſtalt mit Fernſprech⸗ 
betrieb eröffnet. 

— Die Kapelle des Regiments Graf Schwerin giebt morgen ; 
Sountag, im Schützenhauſe ein Konzert, bei welchem der ſchwarze 
amerikaniſche Stabstrompeter Valerio Brown vom 10. Kavallerie⸗ 
Regiment in Texas mitwirken wird. Herr Brown ift, wie eine 
Anzahl uns vorliegender auswärtiger Berichte ergeben, ein ganz 
hervorragender Piſton⸗Virtuoſe. * 

— Die Hauptverſammlung des Gewerbevereins 
in welcher auch der Vorſtand zu wählen iſt, findet am Montag 
Abend im „Löwen“ ſtatt. 

— Als der Friſeurlehrling Max Henke geſtern Nachmittag 
den Arbeiten auf dem Platze des alten Rathhauſes zuſchaute, 
gab der Maurerpolier F. den Arbeitsburſchen den Auftrag, den 
H. fortzutreiben. Darauf ging der Arbeitsburſche Karl Lobin 
auf den H. los und verſetzte ihm mit einem Spaten 
mehrere Hiebe über den Rücken. Ein zweiter Arbeiter, Paul 
Stroede ſchlug den H. mehrmals mit der Fauſt ins Geſicht, 
ſodaß dem H. die Naſe blutete. Der Mißhandelte erſtattete 
gegen die beiden Burſchen Anzeige. Bei ihrer Vernehmung 
räumten ſie die ihnen zur Laſt gelegten Mißhandlungen ein. 


— Dem Rittmeiſter v. Flottwell vom Ulanen⸗Regiment 
Nr. 12, kommandirt als Adjutant bei der 9. Kavallerie-Brigade 
ijt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Oberſten v Bären- 
ſprung, à la suite des Ulanen⸗Regiments Nr. 9 und Komman⸗ 
deur der 9. Kavallerie⸗Brigade, der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe, dem Oberſt⸗Lieutenant Kuhn vom, 
Feldartillerie-Regiment Nr. 5 der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, 
den Premier⸗Lieutenants v. Wedel vom Ulanen⸗Regiment Nr. 
10, kommandirt als Adjutant bei der 11. Kavallerie ⸗ Brigade 
und v. Bülow vom Ulanen⸗ Regiment Nr. 10, ſowie dem Sek. 
Lieutenant Peiter vom Feld - Artillerie - Regiment Nr. 5 der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Oberlandesgerichts-Rath Succo in Stettin ift aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter als 
Geheimer Juſtizrath verliehen. Der Amtsgerichtsrath Dr. Röher 
in Minden ijt zum Ober⸗Landesgerichtsrath in Stettin der Ge- 
richtsaſſeſſor Fuhrmann in Mehlauken zum Amtsrichter in 
Nikolaiken, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Jvers in Naumburg a. S. 
zum Amtsrichter in Lauenburg i. P., der Gerichtsaſſeſſor 
Pfitzner in Halle a. S. zum Amtsrichter in Tremeſſen, der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Otto Meyer in Poſen zum Amtsrichter in Schrimm, 
der Gerichtsaſſeſſor Grundmann in Stargard i. P. zum Staats⸗ 
anwalt in Allenſtein ernannt. 

— Dem Vorſitzenden der Direktion der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahngeſellſchaft, Regierungs⸗Aſſeſſor a D. Wendland in Königs⸗ 
berg, iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als 
Geheimer Regierungs-Rath verliehen. 

Rehden, 5. Oktober. Ein Einbruch wurde heute Nacht 
bei dem Kaufmann W. Sabinsfi ausgeführt. Der Dieb hatte 
ſich vom Hofe aus Eingang in den Laden verſchafft, und zwar 
dadurch, daß er eine Thür aushob und die andere anſcheinend 
mittels Nachtſchlüſſels öffnete. Etwa 50 Mk. baares Geld fielen 
ihm in die Hände. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. 


Æ Danzig, 5. Oktober. Herr Oberpräſident v. Goß ler 
hat ſich heute früh zum Beſuche des Herrn v. Graß nach Klanin 
begeben. 

Æ Danzig, 5. Oktober. Herr Polizeipräſident Weſſel 
kehrt am Montag von ſeinem Urlaub zurück. 

Die Herren Eſchert und Holz, welche vor 25 Jahren 
die altrenomirte Keiler'ſche Deſtillation und Liqueurfabrik käuf⸗ 
lich erwarben und unter der Firma J. S. Keiler Nachfolger 
weiter geführt haben, begingen heute dieſen Jubiläumstag. Am 
geſtrigen Vorabend brachte das geſammte Geſchäftsperſonal unter 
Ueberreichung zweier ſilberner Weinkannen ſeine Glückwünſche 
dar. Dann wurde dem geſammten Perſonal von den Prin⸗ 
zipalen ein Feſteſſen gegeben. 

Der hieſige Gewerbe⸗Verein hat ſoeben ſeinen Jahres⸗ 
bericht für 1894/95 herausgegeben. Danach hat ſich die Zahl 
der Mitglieder von 303 auf 322 vermehrt. Das Vermögen des 
Vereins mit Einſchluß der Grundſtücke, aber nach Abzug der 
darauf haftenden Verbindlichkeiten, beträgt 69355 Mk.; die 
Hilfskaſſe hatte ein Betriebskapital von 16980 Mark; die 
Preuß'ſche Stiftung zur Gewährung freier Wohnungen an hilfs⸗ 
bedürftige Handwerkerfamilien beſitzt zwei ſchuldenfreie Häuſer 
mit 14 Wohnungen und ein Kapital von 14894 Mk. ur 


Förderung der gewerblichen Intereſſen Danzigs hatte der 
Verein für die nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung einen Preis 
von 100 Mk. geſtiftet. Dieſer ſoll für hervorragende, 
ſtellung gebrachte Leiſtungen eines Danziger Handwerkers 
gewährt werden. 


ur Aus⸗ 


Danzig, 4. Oktober. (D. Z.) Bei dem hieſiger Kreisverband 
der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im 
Kriege haben ſich bisher 85 Perſonen gemeldet. Im Laufe 
dieſes Monats werden vier vorbereitende Kurſe unter Leitung 
der Herren Generalarzt a. D. Boretius, Kreisphyſkus Schäfer, 
an . Steger und prakt. Arzt Dr. Semon beginnen, 
Am 16. Oktober wird die erſte Unterrichtsſtunde abgehalten werden. 

Kreis Danziger Niederung, 4. Oktober. Heute Vor⸗ 
mittag wurde der etwa 25jährige Fiſcher Robert Ewel aus Neu⸗ 
fähr auf Veranlaſſung ſeines Stiefvaters durch den Gendarm 
verhaftet. E. hatte geſtern Abend, wie ſchon öfter, ſeine Eltern 
und Halbbrüder in roheſter Weiſe gemißhandelt und todtzuſchlagen 
gedroht. — Heute Nachmittag zog über unſere Gegend ein 
Gewitter mit tüchtigem Regen; letzterer kam für die junge 
Saat ſehr erwünſcht, da früh geſäeter Weizen und Roggen nur 
dünn aufgegangen iſt. 

B Tuchel, 4. Oktober. Heute weilte Herr Regierungs- 
Präſident v. Horn aus Marienwerder in unſerer Stadt und 
unterzog das vereinigte Standesamt Tudel - Neutuchel 
einer Reviſion. 

Konitz, 4. Oktober. Die Sektion der Leiche des am 
Sonntag auf der Schlochauer Chauſſee gefundenen früheren 
Lehrers Gorski hat ergeben, daß G. an Entkräftung ge⸗ 
ſtorben iſt. ; 

L Krojanfe, 4 Oktober. In unſerem Kreiſe beſtehen gegen- 
wärtig 6 Raiffeiſenkaſſen und zwar zu Krojanke, Flatow, Vands⸗ 
burg Linde, Petzewo und Glubezyn. Von der Verbandsanwaltſchaft 
zu Danzig iſt nun die Gründung eines Unterverbandes und 
die Wahl eines Unterverbandsdirektors angeregt worden. Zu 
dieſem Zwecke wird eine Verſammlung abgehalten werden. 

* Dirſchau, 4. Oktober. In Liebenhof trat unmittelbar 
nach einem ganz kurzen Gewitter eine Windhoſe auf. Der 
Wind fegte einen Hagel von Sand, Stroh und abgeriſſenen 
Baumzweigen über die Felder, faßte das Dach der Scheune des 
Gutes Liebenhof, riß daraus ein Stück von ungefähr 50 Quadrat⸗ 
meter ganz heraus und ſchleuderte es mit furchtbarem Krach auf 
das gegenüberliegende Dach, während große Dachpappſtücke wie 
Spreu herumgeſtreut wurden. Spaziergänger konnten nur mit 
größter Kraftanſtrengung dem Anpralle des Windes widerſtehen. 
— Im verfloſſenen Vierteljahr ſind hier 153,3 Millimeter 
Regen gefallen, in zuſammen 43 Regentagen. Davon entfallen 
auf den Juli 8 Regentage mit 23,4 Millimeter, auf den Auguſt 
16 mit 60,7 und den September 19 mit 69,2 Millimeter. 

Elbing, 4 Oktober. Die Mitglieder des land wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins El bing ſtatteten am Donnerstag den 
Anlagen der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft einen Be⸗ 
ſuch ab. Der Leiter der Obſtverwerthungsanſtalt Direktor 
Reinicke, erklärte den Gäſten die Anlagen. Das Obſt wird in 
geräumigen Lagerräumen einer Muſterung unterzogen. Die tadel⸗ 
loſen Aepfel werden einzeln in Seidenpapier gewickelt und in 
Tonnen als Tiſchobſt verſchickt. Minder gute Aepfel werden zum 
„Preſſen“ verwandt. Das Obſt wird zuerſt von Mahlmaſchinen 
zerkleinert und dann in „Gährbottiche“ geſchüttet, um darin 
2—3 Tage zu gähren. Alsdann wird es in den Preßmaſchinen 
gepreßt. Der Saft entleert ſich in Bottiche, das zurückbleibende 
Zellgerüſt wird als Futter für Schweine unentgeltlich an Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft abgegeben. In geräumigen Kellern 
wird der Apfelwein in großen Tonnen aufbewahrt. In acht 
Tagen iſt in der Anſtalt die koloſſale Menge von 21000 Litern 
Objt.sein gekeltert worden, der in 30 Fäſſern von je 700 Liter 
in der Kelterei lagert. In anderen Räumen wird in großen 
Keſſeln Aepfelgelee und Pflaumenmus gekocht. Die Anlagen 
werden durch Dampf geheizt. Um ſie ſauber zu halten, ſind ſie 
mit der Waſſerleitung verbunden worden, durch welche täglich 
mehrere Spülungen der Fabrikanlagen vorgenommen werden. 

Marienburg, 3. Oktober. Zur Verhandlung Aber den 
Antrag der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig auf Feſtſtallung der 
Entſchädig ung für die von acht Grundſtücken in Sandhof und 
einem Grundſtück in Marienburg zum Umbau des Bahnhofs und 
Ueberführung der Marienburg⸗Elbinger Chauſſee erforderlichen 
Flächen hat der Kommiſſar für das Enteignungsverfahren, 
Regierungs-Aſſeſſor v. Heyting - Danzig, einen Termin zu 
Sonnabend den 12. Oktober auf dem Bahnhof zu Marienburg 
anberaumt. 

Die Schützengilde hielt geſtern Abend im Burggarten 
eine Generalverſammlung ab. Der erſte Aeltermann, Herr 
Dr. Wilezewski, theilte mit, daß die gerichtliche Auflaſſung des 
von der Gilde angekauften Burggartens erfolgt ſei und begrüßte 
die Erſchienenen zum erſten Mal im eigenen Heim. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 4. Oktober. Die ſtädtiſche 
Gasanſtalt zu Oſterode wird am 7. Oktober in Betrieb geſetzt 
werden. Zur Feier des Tages findet ein Feſteſſen und Abends 
ein Kommers ſtatt. — Dem in den Ruheſtand verſetzten Hauptamts⸗ 
aſſiſtenten Fiedler in Oſtergde ift der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Von Warweiden nach Theuernitz wird 
eine Chauſſee gebaut. — Für das Kirchſpiel Liebemühl iſt 
eine Diakoniſſin angeſtellt worden. Ihre Einführung wird 
am 8. d. Mts. in der dortigen evangeliſchen Kirche erfolgen. 

Palmnicken, 3. Oktober, Der Bergmann Lutter aus 
Gr. Hubnicken, der bereits 18 Jahre lang in den hieſigen 
Bernſteinbergwerken thätig war und in kurzer Zeit zum Unter⸗ 
ſteiger ernannt werden ſollte, verunglückte bei der Arbeit in 
der Grube. Beim Bruchſchlagen befiel ihn ein ſtarker Stempel 
derartig, daß er in kurzer Zeit ſtarb. Der bei treuer Pflicht⸗ 
erfüllung vom Tode Ereilte hinterläßt eine Wittwe mit zwei un⸗ 
erzogenen Kindern. 

E Theerbude, 4. Oktober. Geſtern Nachmittag fand in 
Rominten die Vorſtellung der beiden in Iſchlaudzen und 
Szittkehmen zur Zeit einquartierten Ehrenkompagnieen vor 
dem Kaiſer ſtatt, welche etwa drei viertel Stunden in Anſpruch 
nahm. Der Kaiſer trug Waidmannstracht. Nach erfolgter Be⸗ 
grüßung ſchritt der Kaiſer an den beiden mit Gewehrüber vor 
dem kaiſerlichen Jagdhauſe aufgeſtellten Kompagnieen entlang, 
wobei er viele Leute, mindeſtens einige zwanzig Mann aus 
jeder Kompagnie, anſprach, ſich hier und dort nach der Heimath 
der Lente erkundigte, eingehende Fragen aus allen Gebieten des 
Inſtruktionsweſens ſtellte, verſchiedene Griffarten vormachen 
und von je einer Sektion der beiden Kompagnieen die beiden 
Arten von Zelten aufbauen ließ. Sämmtliche Uebungen wurden 
gut ausgeführt. Nach Beendigung der Vorſtellung rückte das 
Militär im Parademarſch vom Schloßhofe nach dem Walde ab 
wo ſich die Mannſchaften lagerten und bald darauf durch drel 
Tonnen Ponarther Bier und rieſigen, aus der Faiferlichen Küche 
ſtammenden, mit Braten belegten Butterbroden erquickt wurden. 
Die neun Offiziere waren vom Kaiſer zur Tafel geladen, an 
welcher im ganzen neunzehn Perſonen theilnahmen, unter ihnen 
auch der Staatsſekretär des Marineamtes Viceadmiral Holl⸗ 
mann und Freiherr v. Senden, Contre⸗Admiral und Chef des 
Marinekabinets. Der Kaiſer iſt mit den Leiſtungen der Soldaten 
ſehr zufrieden geweſen und hat beiden Kompagnien großes Lob 
geſpendet. Bei der Tafel unterhielt ſich der Kaiſer lebhaft mit 
den Offizieren und bemerkte, daß er den Kompagniechefs, Haupt- 
mann Böttcher vom Infanterie⸗Regiment FreiferrHiller v. Gärt- 
ringen und Herrn Hauptmann v. dem Kneſebeck vom Infanterie⸗ 
Regiment GrafRoon den Rothen Adlerorden I VKlaſſe verliehen habe. 
Etwa um 4½ Uhr rückten die beiden Kompagnien wieder nach 
Iſchlaudzen, reſp. Szittkehmen zurück, von wo aus ſie in ihre 
Garniſonen zurückkehren werden. Im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags traf noch der Bruder des Vize⸗Oberhofjägermeiſters 
Grafen zu Dohna, nämlich Graf Eberhard zu Dohn a⸗Schlobitten 
in Rominten ein. 

Der Kaiſer hat geſtern Mittag noch einen kapitalen Acht⸗ 
zehnender geſchoſſen; heute wurde der Hirſch gefunden. Das 
Geweih iſt das ſtärkſte von allen diesjährigen Geweihen. 

+ Pillan, 4. Oktober. Ein Akt ſeltener Roh heit ſpielte 
fid in der vergangenen Nacht hier ab. Gegen ein Hr Nachts 
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begab ſich der ſtark angstrunkene Matroſe Anton Albrecht 
aut erg Hafen liegendes Fahrzeug und weckte den dort 
ſchlafenden Matroſen Kuskowski. Auf die Vorhaltungen des 
letzteren und auf die Weiſung, ſich zur Ruhe é begeben, zog 
Albrecht fein Meſſer und verjegte damit dem K. fünf Stiche 
in den Hals, und zwar derart, daß der Schlund blosgelegt 

urde. Die Polkzeibeamten, welche unmittelbar nach der That 
Recon Kunde erhielten, begaben fih ſofort an Bord des Fabre 
zeuges. Der in ſeinem Blute ſchwimmende Schwerverwundete 
wurde ſchleunigſt zum Arzte und nachdem dieſer einen Noth- 
verband angelegt hatte, nach dem Krankenhauſe geſchafft. Dort 
liegt er hoffnungslos darnieder. Der Meſſerſtecher wurde nach 
dem Gefängniß geführt. 

Bromberg, 4. Oktober. In einer der letzten Sitzungen 
der hieſigen Strafkammer wurde ein Prozeß wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verhandelt. Im Juli v. J. war eine Strafgefangene 
von der Strafanſtalt in F. nach Bromberg transportirt worden, 
um hier als Angeklagte vor die Strafkammer geführt zu werden. 
Die Ausführung des Transports mußte durch die Polizei⸗ 
verwaltung in g erfolgen. Der dortige Bürgermeifter nahm 
den Schuhmacher Joſef M. als Transporteur an, hielt es aber 
für ſeine Pflicht, perſönlich den Transport zu überwachen. Die 
vorzuführende Strafgefangene war nämlich angeklagt, den Stadt- 
wachtmeiſter G. zu F. verleumdet zu haben, indem ſie fälſchlich 
behauptete, G. habe ſie auf dem Transporte von hier nach F. 
u vergewaltigen verſucht. Einer gleichen Verdächtigung des 

ransporteurs wollte der Bürgermeiſter — wie er im Termin 
ſagte — durch die perſönliche Beaufſichtigung des Transports 
vorbeugen. Der Bürgermeiſter fuhr auch thatſächlich mit nach 
Bromberg, wo die Strafgefangene von dem Transporteur M. 
im Beiſein des Bürgermeiſters dem Gerichtsgefängniß überliefert 
wurde. Nachmittags wurde ſie von dem Bürgermeiſter und dem 
Transporteur nach F. zurückgebracht. Es iſt ſonach kein Zweifel, 
daß der Transport der Strafgefangenen unter ſpezieller Aufſicht 
des Bürgermeiſters erfolgt iſt und daß thatſächlich der Bürger⸗ 
meiſter als Transpoxtführer und M. als Transporteur zu 
bezeichnen war. Dieſem Sachverhalt entſpricht aber nicht der 
der Behörde zur Auszahlung überſandte Transportzettel. Der 
mit Schrift ausgefüllte Inhalt des Transportzettels rührt von 
der Hand des Privatbureaugehülfen des Bürgermeiſters her. 
An der Stelle des Namens des Bürgermeiſters iſt auf dem 
Transportzettel eine Raſur deutlich wahrnehmbar. Am Tage vor 
Abgang des Transports iſt der Transportzettel von dem Bureau⸗ 
gehülfen ausgefüllt und als Transportführer der Name des 
Bürgermeiſters als derjenige des Transportführers eingerückt 
worden. Dem Bürgermeiſter ift es jedoch nicht genehm geweſen, 
in dem Transportzettel als Transportführer — er iſt nebeubei 
geſagt auch Reſerveoffizier — aufgeführt zu werden. Deshalb 
hat der Bureaugehülfe den Namen des Bürgermeiſters ausradirt 
und ſtatt deſſen auf Anweiſung des Bürgermeiſters ſeinen — 
des Bureaugehilfen — Namen eingeſchrieben. Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung angeklagt, hatten ſich nun der Bürgermeiſter und 
deſſen Schreiber zu verantworten, und das Gericht verurtheilte 
den Bürgermeiſter zu 1 Monat und ſeinen Schreiber zu 1 Tag 
Gefängniß. 

An dem Radwettfahren, daß der Verein Bromberger 
Radfahrer am nächſten Sonntag aus Anlaß feines 10 jährigen 
Stiftungsfeſtes veranſtaltet, werden von nahmhaften Fahrern 
theilnehmen die Herren: Halrich - Mannheim, Heidenreich 
Breslau, Stumpf und Hegermann-Berlin, ſowie von Amateuren u. a. 
außer Hinz und Sturm⸗Bromberg, die Herren Neumann⸗Elbing 
Arend⸗Hannover, Totenhöfer und Kurt v. Schmidt ⸗ Königsberg. 
Das Amt eines Ehrenpreisrichters hat Generallieutenant v. 
Lütcken übernommen. 

Geſtern hat ſich innerhalb der Bromberger Ortsgruppe des 
Deutſchen Schulvereins ein ſtändiger gemiſchter Chor ge⸗ 
bildet, deſſen Leitung der Muſiklehrer des Gymnaſiums, Herr 
Schattſchneider übernimmt. 

Krone a. Brahe, 4. Oktober. Nachdem die Anlage 
des Entwäſſerungskanals bis zum Wiskittnoer⸗See 
fertiggeſtellt war, konnte vor einigen Tagen der Durchſtich des 
letzten Landſtückes zwiſchen dem See und dem Kanal erfolgen. 
Die Waſſermaſſen ergoſſen ſich mit großer Gewalt in den Kanal 
und vertheilten ſich bald ziemlich gleichmäßig. Zur Vorſicht 
wurden jedoch künſtliche Stauwerke errichtet, die den Ablauf des 
Waſſers reguliren. An dem See iſt bis jetzt eine Veränderung 
nicht zu bemerken, der Waſſerſtand wird erſt nach und nach 
niedriger, bis zur vollſtändigen Entwäſſerung dürften noch 
Wochen vergehen und dann kann erſt zur Kultur des Bodens 

eſchritten werden. Der Kanal nimmt ſeinen Lauf bis zur 
onsker Seeenkette, welche auch zur Aufnahme der abfließenden 
Waſſermaſſen auserſehen ſind. 

Juowrazlaw, 3. Oktober. Die Zuckerfabrik Kujawien 
in Amſee zahlt für den Zentner Rüben in dieſem Jahre 85 Pfg. 
Außerdem erhalten die Lieferanten die Rübenſchnitzel unentgeltlich 
zurück. 


+ Oſtrowo, 4. Oktober. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, die durch Wahl des Bürgermeiſters Roll zum erſten 
Bürgermeiſter in Gneſen freiwerdeude Bürgermeiſterſtelle aus- 
zuſchrei ben. Das Gehalt iſt auf rund 4800 Mk. feſtgeſetzt worden. 
Die Stelle ſoll von einem Bewerber beſetzt werden, der entweder 
die Prüfung für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden oder ſich im Dienſte einer Stadtgemeinde als Bürger⸗ 
meiſter bereits bewährt hat. 

Stettin, 4. Oktober. In einer hier abgehaltenen Vor⸗ 
beſprechung für eine alljährlich abzuhaltende chriſtlich⸗ſoziale 
Konferenz wurde Folgendes beſchloſſen: Es fol eine Konferenz 
ins Leben gerufen werden, berechnet für alle Provinzen und 
Länder des nordöſtlichen Deutſchlands, ohne Organiſation der 
Mitglieder durch Geldveiträge und Beitritt; die Konferenz ſoll 
vielmehr in freier Weiſe jedes Mal durch ein Komitee berufen 
und die Koſten auf den Verſammlungen ſelbſt aufgebracht werden. 
Eingeladen werden alle, welche die Bedeutung und Nothwendig⸗ 
eit der ſozialen Reform anerkennen, eine Heilung der ſozialen 

chäden ohne das Evangelium für unmöglich halten und die 

ziale Entwickelung nicht in revolutionärer Weiſe, ſondern auf 
Grund der geſchichtlich gewordenen Verhältniſſe und möglichſt 
auf dem Wege gegenſeitiger Verſtändigung wollen. Die Ver⸗ 
ſammlung war von Profeſſor Dr. v. Nathuſius⸗Greifswald 
einberufen, der auch den Vorſitz führte. 

n Bütow, 4. Oktober. Heute Mittag wurde im Keller 
des Superintendentur⸗Gebäudes die Leiche des dort dienenden 
Mädchens Namens Aſchert gefunden. Da eine unnatürliche 
Todesart vorzuliegen ſcheint, hat die Polizeiverwaltung das 
Königliche Amtsgericht um die Leichenſchau erſucht Das Mädchen 
diente mehr als 9 Jahre beim hieſigen Superintendenten und 
wollte ſich binnen Kurzem verheirathen, doch ſoll der Bräutigam 

urückgetreten fein und ſich hierauf der Tod feiner Braut zurück⸗ 
fahren laſſen. 


Wunderſchwindel. 

In Soßnitza bei Zabrze (Oberſchleſien) behauptete die 
unverehelichte Agnes Slabon, Tochter des Stellenbeſitzers 
Slabon, feit einiger Zeit Muttergottes erſcheinungen 
wahrgenommen zu haben und hat durch dieſe Angaben eine 

oe Aufregung unter der Bevölkerung hervorgerufen. Jetzt 
at ſich herausgeſtellt, daß dieſe Erſcheinungen durch den 
Bruder der Simulantin auf ſehr einfache Weiſe her— 
vorgebracht wurden. 

Der Bruder hatte ſich mit einer kleinen Laterne ver⸗ 
jeden, die nur eine oo von geſchliffenem Glaſe hatte, 

1d zu einen Lichtſchein auf das über 
dem Hausaltar angebrachte Marienbild fallen ließ. 


Die leichtgläubige Zuſchanermenge war bei dem Anblick der 


uckenden ganz betroffen und ſprach laute Gebete. 
3 dauerte aber eer kurze Zeit, jo wurde der Schwindel 
entdeckt. 

Am Freitag voriger Woche nämlich hatte die Kranke 
angekündigt, daß eine Lichterſcheinung am Sonntag Abend 
ſich bemerkbar machen, der Himmel ſich öffnen und die hl. 
Jungfrau mit dem Jeſuskinde erſcheinen würde. An 
dieſem Abende pilgerte auch ein gewiſſer Dlugoſch aus 
Paulsdorf nach Soßnitza, um das Wunder zu 
beobachten. Bei dieſer Gelegenheit gelang es Dlugoſch, den 
Schwindler zu entlarven. Dlugojch ging ſchon des Nach⸗ 
mittags zu der „Heiligen“ und betete fleißig mit. Als es in der 
Stube dunkel geworden, da wurde die Lichterſcheinung ſichtbar. 
Dlugoſch ging nach dem Hofe, wo er auch bald ſah, wie 
ein Mann aus dem Hauſe in den Hof kam, der eine 
Laterne in der Hand hielt, deren einzige Scheibe er an 
den Oberſchenkel drückte, damit kein Lichtſtrahl zum Vorſchein 
komme. Dieſer Mann ging über den Hof nach der Giebelſeite 
eines Hauſes, woſelbſt die Kranke die Lichterſcheinung an⸗ 
gekündigt hatte. Dlugoſch folgte unbemerkt dem Manne. 
Letzterer drehte die brennende Laterne nach dem Giebel und 
in demſelben Augenblicke wurde ein Lichtſchein von der 
nach Tauſenden zählenden Volksmenge bemerkt, die bald 
gemeinſam zu beten anfing. Dlugoſch aber zögerte nicht 
mehr, den „Künſtler“ ſofort am Kragen zu packen und ihm 
die Laterne abzunehmen. Er drehte ebenfalls die Laterne 
nach dem Giebel, wo dieſelbe Lichterſcheinung zu ſehen war 
und überzeugte ſo die verblendeten Leute wiederholt von 
dem Schwindel. Der Mann wurde als der Bruder der 
kranken Slabon erkannt. Derſelbe hat außerdem dadurch 
Lichterſcheinuungen an dem Hauſe erzeugt, daß er zwei 
Stellen mit Phosphor eingerieben hat, die in der Dunkel⸗ 
heit einen Schein von ſich gaben. 

Wie ärztlich feſtgeſtellt, iſt die Hellſeherin keineswegs 
bedenklich krank, wie ſie behauptete. Als Pfarrer Neu⸗ 
mann und Kaplan Adamek Zabrze fie ermahnten, fie 
möge beichten und in das Marienſtift nach Zabrze 
kommen, verweigerte fie zunächſt jede Auskunft, ſagte ſpäter 
aber, „ihre Seele wäre bereits heilig, und dieſe ſei ſchon 
im Himmel, ihr Leib dagegen ſei nicht werth, auf dem 
Friedhofe beerdigt zu werden.“ Hierauf hat der Pfarrer, 
nachdem täglich Tauſende von Menſchen nach Soßnitza 
ſtrömten, wiederholt vor dem Schwindel gewarnt. Als 


aber das nicht half, ift von dem Amtsvorſteher an den 


Landrath Bericht erſtattet worden, worauf die „Heilige“, 
nachdem Kreisphyſikus Traeinski fie nochmals unterſucht 
und ſie als Heuchlerin erklärt hatte, durch den Amts⸗ 
vorſteher Fritſch unter Begleitung berittener Gendarmen 
der Irrenanſtalt Rybnik behufs weiterer Beobachtung 
ihres Geiſteszuſtandes überführt worden. Abergläubiſche 
Leute hatten behauptet, daß die „Heilige“ aus dem Bette 
zu heben nicht möglich ſein würde und daß die Pferde den 
Wagen, auf den man ſie ſetze, nicht wegziehen würden. 
Es ging aber alles glatt von ſtatten; auch das Publikum 
verurſachte keine Störungen. Nur die Mutter der Kranken 
erhob gegen den Amtsvorſteher eine Axt und wollte anfangs 
die Tochter nicht herausgeben. 


Verſchiedenes. 


— Die Vermählung von Miß Marian Eſtelle Ediſon, 
der Tochter des bekannten amerifanijden Erfinders Ediſon, mit 
dem Premierlieutenant O. Oeſer hat in dieſen Tagen in der 
Kreuzkirche in Dresden ſtattgefunden. 

— Eine furchtbare Exploſion iſt dieſer Tage in den luxem⸗ 
burgiſchen Hochöfen zu Eſch, die der deutſchen Geſellſchaft 
„Rothe Erde“ gehören, erfolgt. Eine erſt kürzlich aus Deutſch⸗ 
land gelieferte Luftdruckmaſchine, die 160000 Mark ge- 
koſtet hat, flog in die Luft; nach allen Richtungen flogen die 
Maſchinentheile umher, doch konnten ſich alle Arbeiter retten, 
ſo daß niemand verletzt worden iſt. 


— Ein ſtarker Sturm hat am Freitag Mittag an der 
Kathedrale zu Metz einen anſehnlichen Theil der Kupferbe⸗ 
dachung des ſüdöſtlichen Langſchiffes losgeriſſen und übereinander 
gerollt; die Skulpturen ſind beſchädigt und auf das Pflaſter ge⸗ 
ſchleudert. Das Unwetter dauert an. 

— Ein grauſiges Verbrechen fand, wie dem „Geſell.“ 
geſchrieben wird, kürzlich vor dem Lubliner Bezirksgericht 
ſeine Sühne. Eine Bauersfrau hatte die beiden Kinder einer 
Verwandten an ſich gelockt und in der Wohnung ſchlafen laſſen. 
Darauf zündete das entmenſchte Weib die Betten an und ließ 
die Kinder vollſtändig verbrennen. Das Verbrechen wurde von 
der Megäre begangen, um ein Landſtück, das die beiden Kinder 
geerbt hatten, eigenen Verwandten zuzuwenden. Das Urtheil 
lautete auf 20 jährige Zwangsarbeit. Die Angeklagte 
zeigte keinerlei Reue. 

— Ein „Gemüthsweib“ wird von der Staatsanwaltſchaft 
in Potsdam geſucht. Auf die Ergreifung der Wittwe Grüne⸗ 
feld geb. Lamzies, die am 30. Juli auf der Blieſendorfer Feld⸗ 
mark ihren Mann derart mißhandelte, daß er bald darauf 
ſtarb, iſt eine Belohnung von 300 Mark geſetzt. 

— In dem großen Berliner Faßdiebſtahlprozeß, in 
welchem es ſich, wie früher ſchon erwähnt, um die jahrelang 
fortgeſetzte Entwendung beträchtlicher Mengen gebrauchter 
Bierfäſſer und deren Verkauf an Brauereien handelt, ift 
am Freitag das Urtheil gefällt worden. Es ſind gegen ſechs 
Angeklagte — Diebe und Hehler — auf Strafen von 3 Monaten 
Gefängniß bis zu 1½ Jahr Zuchthaus erkannt worden. Vier 
Angeklagte wurden — hauptſächlich wegen Mangels an Beweis 
— freigeſprochen. 

— Weil ſeine Dienſtzeit beendet war, hat ſich dieſer 
Tage in Augsburg ein Soldat das Leben genommen 
„Mir geht es herinnen viel beſſer, als draußen“, ſagte der Un⸗ 
glückliche und wollte durchaus nicht fort, als er nach zweijähriger 
Dienſtzeit — er ſtand beim dortigen 4. Chevauxlegers⸗Regiment 
— in die Heimath beurlaubt werden ſollte. Er war auch nicht 
etwa durch die Entlaſſung vor ein erwerbsloſes Leben 
geſtellt, da ihn ſein früherer Dienſtherr bereits erwartete. Den 
Abſchied vom Soldatenleben nahm er ſich ſo zu Herzen, daß er 
ſich im Stalle erhängte. 


— [Laßt die Todten ruhn.] Der Gefreite Link vom 
Leib⸗Garde-Huſaren⸗Regiment, welcher auf dem Rückmarſch vom 
Kaiſermanöver in dem märkiſchen Dorfe Schönwalde aus ge⸗ 
kränktem Ehrgefühl Selbſtmord beging, iſt in Abweſenheit der 
Truppen von den Bauern ohne Sang und Klang begraben 
worden. Nachdem darauf acht Tage verfloſſen ſind, trifft in dem 
Dorf ein Schreiben des Regimentskommandos ein, worin die 
Uniform des Todten eingefordert wird. Nun haben die Bauern 
den Verſtorbenen aber mit ſammt ſeiner Soldatenkleidung be⸗ 
erdigt. Beſteht das Regiment auf Wiedererlangung der Uniform, 
jo muß der Soldat ausgegraben und der Leiche die Kleider pge- 
nommen werden. 

— Kosciuszko's Herz, das ſich bisher im Beſitze der 
Familie Moroſini befand, ſoll nun demnächſt in das polniſche 
Nationalmuſeum zu Rapperswyl in der Schweiz über⸗ 
geführt werden. Ein Thurm des Muſeums ijt bereits zur Auf⸗ 
nahme der Nationalreliquie des Polenthums hergerichtet. Graf 
Szezawinski⸗Brochocki jol am 13. Oktober mit dieſer Reliquie in 


— 


Rapperswyl eintreffen und die feierliche Beifetzung wird ſodann 
in Gegenwart der Mitglieder der Muſeumsverwaltung ſowie 
ſonſtiger polniſcher Gäſte vor fih gehen. Die kleine hierzu bes 
ſtimmte Kapelle im Koseinszko⸗Thurm fol mit Andenken an den 
Freiheitshelden ſowie mit Raclawice'r Senſen, die äußere Galerie 
mit den Wappenſchildern polniſcher Städte geſchmückt werden. 


Neueſtes. (T. D.) a 

** Berlin, 5. Oktober. Gegenüber der Meldung 
einzelner Blätter, daß der Miniſter der öffentlichen Ars 
beiten Thielen infolge Leberleidens ſeinen Urlaub anf 
mehrere Monate verlängern ließ, ſowie gegenüber dem 
Serücht von dem demnächſtigen Rücktritt des Miniſters 
iſt zu erwähnen, daß der Miniſter nach Ablauf ſeines 
Urlaubs die Geſchäfte im vollen Umfange übernommen 
hat. Der Miniſter erfreut fid) der vollen Geſundheit. 
Die Abſicht zurückzutreten liegt nicht vor. 

Berlin, 5. Oktober. Die Finanzlage des Fürſtenthums 
Waldeck, das bekanntlich von Preußen auf Grund des 
Acceſſionsvertrages verwaltet wird, hat ſich ſo ungünſtig ge⸗ 
ſtaltet, daß im nächſten Preußiſchen Etat ein Zuſchuß von 
Seiten Preußens in Höhe von 90 000 Mark nothwendig wird. 
Bisher betrug der Etat für das Fürſtenthum 310000 Mk. 

Berlin, 5. Oktober. Redakteur Dierl vom „Vorwärts“ 
wurde heute von der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1 
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch einen Artikel „Wie 
man in Sachſen Sozialdemokraten verurtheilt“ zu ſechs Monaten 
Gefüngniß verurtheilt. 

* Berlin, 5. Oktober. Nach hier eingetroffenen amtlichen 
Nachrichten iſt der Schiffer Richard Erpel in Bautzen verhaftet 
worden. 

* Eberswalde, 5. Ottober. Kurz nach 10 Uhr if 
heute der Kaiſer, bald darauf die Kaiſerin hier eingetroffen. 
Beide ſetzten gemeinſchaftlich in Wagen die Reiſe nach 
Hubertusſtock fort. 

§ Petersburg, 5. Oktober. Der Kreis Berditſchew 
in Gouvernement Kiew ijt amtlich für choleraverſeucht 
erklärt worden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 6: Ottober: Wolkig, Regenfälle, milde, Teb- 
hafte Winde. — Montag, den 7.: Veränderlich, kühler, ſtarker 
Wind, Sturmwarnung. — Dienstag, den 8.: Abwechſelnd, 
ziemlich kühl, windig, Sturmwarnung. 


Niederſchläge 4. Oktober früh bis 5. Oktober früh. 
Graudenz 1,8 mm] Gr. Schönwalde Wpr. 9,4 mm 
Moder b. Thorn. . — „ Neufahrwaſſenr. . . 2 
Stradem bei Dt. Eylau 12,7 , Gr Roſainen / Neudörſchen 1,4 
Kon: dues. „ a e . , . — 5 
Pr. Stargard. . . OS , Vreden Saalfeld Or. 10% Š 
DUNO Se a farce, eid! p LOYOG Zn, ) 


" 
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Wetter⸗Depeſchen vom 5. Oktobe... me 


es 
Baros = RA REF ache 
meters} Winds |x] temperatur] —T es 

ne s E Wetter | nag Celſius] Fil 

Stationen fend richtung 88 un) ae 
Memel 746 W. 4 (halb bed.| +12 | Ega 
Neufahrwaſſer 749| SW. 8 wolkenlos f 8 | 715, 
Swinemünde 750 SSW, 7 wolkig 8 ll “58 
hamburg 755 s 5 bedeckt 8 | 2218 
Rannver 757 SW. 4 | woltig 7 23.0 
erlin 755 W. 5 heiter 8 | 88 os 
Breslau 756| W. I | Regen 9 |2153 
daparanda 750 Windſtille O | bedeckt + 8 833 

Stockbom | 741| ©. 2 beiter 91285 
Kopenhagen 745 WNW. | 4 bedeckt 10 331 
Wien 258 W. 4 bedeckt -11 | gy" 
Petersburg 250] GSH. 1 bedeckt +10 | case 
Paris 764 S. 2 wolkig + 6 Soca 
Aberdeen 747 SW. 3 halb bed. +10 oslo 

Yarmouth 757 SW. | halb bed.“ +9 | 2- 


Grandenz, 5. Oktober. Getreidebericht. Handels-Kommiif. 

Weizen 124—136 Pfund Holl. Mk. 123—133. — Roggen 

120 Pfund Holl. Mk. 106—112. — Gerſte Futter- Mk. 90—100 
Brau- 100—120. — Hafer Mk. 105—115. 

Danzig, ö. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein) 

9.1 e 40. * 10. 4./10 

Weizen: Umſ. To.] 150 | 100 [Gerste gr. (660.700 12 105.117 


inl. hochb. u. weiß. 138 | 138 | „El. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. bellbunt .. 133 | 133 Hafer inl. ....| 1 106 
Zranj.bocyb.a.w. f 107 | 108 [Erbsen ini... 113 
Tranjit hellb. .. 104 | 104 a Tranf..| :) 90 
Termin z. fr. Verk. _ | Rübsen inl. ...| dus 166 
Oktbr.⸗Novbr. | 139,50) 139,50) Spiritus (loco pr. 


Tran. Okt.⸗Nov. 106,50 107,50] 10000 Liter o/o,) | 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 137 135 [mit 50 Pk. Steuer] 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ.| 110 111,00 mit 30 Mk. Steuer 32,25 3224 
ruj). poln. z. Truſ. 76,00 | 77,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Ge 
Term. Okt.⸗Nov. 111,00) 11100 Qual.⸗Gew.): niedriger. 
Tranj. Okt.⸗Nov. | 76,00 | 770] Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 111 Gew.]: niedriger. 


Danzig, 5. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kor. 1,10—1,20 Mk. Eier Mdl. 0,70—0,80 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk. Weißkohl Mdl. 0,80—1,50 ME, 
Rothkohl MdL 100 — 1,50 Mk., Wirſingtohl Mok. 0,60—1,00 ME 
Blumenkohl Stück 5—30, Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi 
MdL. 0,20—0,40, Gurken Stück 0,01—0,05 ME, Kartoffeln 
per Ctr. 1,40—2,00 Mk., Wrucken Scheffel — ME, Gänje geſchl. 
(Stück) 2,75—4,50, Enten geſchl. (Stück) 1,30—2,25, Hühner alte 
Stück 0,90—1,60 Mk., Hühner junge Baar 0,90—1,70 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,70 Mk. Ferkel per Stück — 
Mk. Schweine lebend per Ctr. 36—38, Kälber per Ctr. 39 bis 
44 Mark. 


Königsberg, 5. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter / loco konting. Mk. 53,25 Brief, 

unkonting. Mk. 33,25 Brief, Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,75 Geld. 
Berlin, 5. Oktober. Produiten- u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
5.10. 4.10. 5.10. 4,10, 
Besen Ioco a or 39 Meiche- Al, 104,20 | 104,20 

Oktober. .| 137, 37,25 | 3/200, „ 103,80 103, 
Br 146.50 146,75 | 300" ” Ao 10010 
Roggen loco |112-118]144-119 | 4% Pr. Conf.“ A. 104,20 104.20 
Stkober . .| 115,00| 115,25 | 31/200 „ „ 103,70 103.70 


a = 123,50 | 124,00 | 3%, „ „ẽ 100,10 100,10 
Hafer loco. . 13-148 114-148 | 3½ Wſtpr. Bidb. | 101,50 | 101,50 
Oktober . 114,50 115,25 3% „ „ 97,20] 97,40 
ie 117,50 119,25 | 31/2/oDjtpr., 100,90 | 100,90 
Spiritus: 3¼ % Pom. „ 101,00 | 101,10 
loco (78er). . | 34,00| 33,90 į 3¼ 0% Poſ. 100,40 | 100,5 


Oktober.. | 37,10| 37,20 
Dezember. 36,00 37,00 
Mai. . 38,00 38,00 
Tendenz: Weizen matt, ivi 
Roggen matt, Hafer Ruſſiſche Noten 220,50 220,30 
matt, Spiritus ruhig. Tend. d. Foudb. ſchwach ſchwach 


Berliner Zentral⸗Biehhof vom 5. Oktober. (Tel. Dep.) 
8 Gert 1 Pt e S 
um au anden: 32 inder, 1007 N 

Kälber und 7356 Hammel. — In N oe 
joatt, es bleibt wenig Ueverſtand. la 61—63, IIa 55-59 
IIa 47—52, IVa 42—45 ME. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine. DerMartt gejtaltete i ſchleppend. Wir notiren la 48, 
Ua 45—47, IIIa 41—44 Mt. für 100 Pfd. lebend mit 55 Pfd. 
Zara per Stück. — Der Kälberhandei geſtaltete a 
glatt. Ia brachte 64—68, IIa 61-63, IIIa 55—60 Pfg. pro 
clue e . K f. , dt 

endenz. rachte 54—64, IIa 48—52 $ : 
fund leiſchgewicht. ee 


Disk.⸗Com.⸗A. 231,50 234,1 
Laurahütte . 153,50 156,10 
Italien. Reute 89 

Privat - Disk. 


aon of UM 


Rudolph Hertzog 


15.—14. Breiter. Berlin C. Brüderstr. 27—29. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
| für Einkauf und Veredelung der In- und Ausländischen Gardinen-Fabrikate. 


Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe jeder Art. Seidenstoffe, 
Sammete und Plüsche, Velvets, Brautschleier. Seidene Spitzen - und 
Tüll-Stoffe, Spitzen und Stickereien. Leinen - Waren, Fertige Leib- u. 
Bett- Wäsche, Bettfedern. Elsasser Baumwollen - Waren, Futterstoffe, 
Fahnenstoffe. Gardinen und Stores, Rouleaux- und Congress Stoffe. 
Möbel- und Vorhangstoffe, Portiéren, Tisch- u. Divan-Decken. Teppiche, 
Vorleger, Läufer- und Teppich-Stoffe, Tierfelle. Tricotagen, Strümpfe, 
Stoff- Handschuhe, Flanelle, Tücher. Damen- Mantel, Jaketts, Kragen 
und Umhänge (Capes). Fertige Morgenkleider, Blusen, Jupons, 
Schürzen, Schirme, Reise- und Pferde-Decken, Schlaf-, Bett- und Stepp- 
Decken. Pelz Kragen, Muffen, Colliers, Mützen, Pelz - Decken etc. 


Í Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Saison-Katalog 


: wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 


| Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. 


route 4 Blätter. 


! Gros u. Detail. RER 1839. Feste Preise. E 


5 Alle Proben franko, — Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten, : 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


No. 235. 


6. Oktober 1895. 


Freiwillige Krankenpflege im Kriege. 


Die Erfahrungen der Sabre 1870,71 drängten dazu, die 
beiden Stagen zu löſen, von deren Beantwortung vorzugsweiſe 
die Brauchbarkeit aller Privathilfe in einem Kriege abhängt: 
Wer darf überhaupt in einem Kriege dem amtlichen Sanitäts- 
dienſte Hilfe leiſten und welche Arbeitsfelder ſind während 
eines Krieges der freiwilligen Krankenpflege zuzuweiſen? 
Dies iſt durch die neue Kriegsſanitätsordnung vom 11. Januar 
1878 dahin geregelt, daß nur aus gebildete und ſich als ſolche 
durch eine behördliche Beſcheinigung ausweiſende Pfleger 
und Pflegerinnen in einem Feldzuge noch zugelaſſen werden. 
Der gute Wille, die patriotiſche Begeiſterung genügen für den 
Dienſt am Krankenbett ja ebenſo wenig, wie für den Dienſt mit 
der Waffe, und ungeſchulte Dilettanten verhalten ſich zu aus⸗ 
gebildeten Krankenpflegern, wie eine Truppe von Freiſchärlern 
u einer disziplinirten Armee. Die nöthige Handgeſchicklichkeit 
ür das Transportiren von Kranken, für die einzelnen Dienſt⸗ 
leiſtungen am Krankenbett, beim Lagern, Umbetten, Umkleiden, 
Reinigen, Speiſen der Kranken, auch für die Dienſtleiſtungen am 
Operationstiſch kann nur durch längere Uebung angeeignet 
werden. 

Dieſe ausgebildeten Pfleger treten nun mit Ausbruch des 
Krieges in den Verband der Armee. Sie erhalten eine Uniform. 
Löhnung und ſtehen unter beſtimmten Vorgeſetzten, deren An⸗ 
ordnung ſie ſich unbedingt zu fügen haben. Das Planloſe, 
welches noch im letzten Feldzuge mehr ſtörend als helfend in 
der ganzen freiwilligen Pflege lag und ihren Mitgliedern den 
oft freilich ſehr unverdienten Namen der „Schlachtenbummler“ 
eintrug, hat aufgehört. „Wenns brennt“, fagt Frommel, „will 
jeder löschen; aber es kommt nicht viel dabei heraus. Zwölf 
Leute von der Feuerwehr, die die Sache verſtehen und geſchult 
ſind, ſind beſſer und ſchneller mit dem Brande fertig, als undert 
ungeſchickte Hände.“ Und Frau Marie Simon ſchrieb 1870 in 
einem Feldbriefe: „Wir brauchen für unſere Verhältniſſe 
Rythmus und Harmonie, und dies iſt nicht zu erreichen, wenn 
jeder ſeine Meinung durchſetzen will und nicht jeder ſeinen Platz 
ganz ausfüllt.“ Nun, dank der oben angeführten Beſtimmungen 
wird es in einem zukünftigen Kriege, ſoweit menſchliches Er⸗ 
meſſen reicht, in der geſammten deutſchen Kranten- und Ver⸗ 
wundetenpflege an Rythmus und Harmonie nicht fehlen. 

Die Vorbereitung der Männer für die Krankenpflege erfolgte 
bisher in zweifacher Weiſe: durch die Sanitätskolonnen 
der Kriegervereine und durch den Verband freiwilliger 
Krankenpflege. Während in den ſüddeutſchen Staaten und 
in Sachſen dieſe Vereine längſt beſtehen und in Depots die 
zeſammte Kriegsausrüſtung haben, ſo daß es nur des Befehls 
bedarf, um ſie marſchfertig ausrücken zu laſſen, lag die Sache in 

Brengen bisher ſehr darnieder. Die Männervereine vom Rothen 

reng beſtanden (wie auch in Graudenz) nur auf dem Papier, oder 
ſammelten höchſtens für den Zentralverein Geldbeiträge. Erſt 
als der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes die Sache 
in die Hand nahm, bekam ſie einen größeren Aufſchwung. 1893 
beſtanden in Preußen 300 Kolonnen und man zählt nach Abzug 
der Mitglieder, die im Kriegsfall zu den Fahnen einberufen 
werden, gegen 3000 geſchulte Krankenträger. Die Kolonne in 
Graudenz iſt durch die Herren Stabsärzte Dr. Knorr und 
Dr. Schelle ausgebildet worden. 

Werden die Sanitätskolonnnen der Kriegervereine in einem 
zukünftigen Kriege vorausſichtlich den heimathlichen Sanitätsdienſt 
zu e haben, ſo will die Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger im Kriege männliche Hilfskräfte 
werben und ausbilden, welche vorzugsweiſe auf dem Kriegs⸗ 
G im Bereiche der Etappen und nöthigenfalls im 

uſchluß an die militäriſchen Sanitätsdetachements auch auf dem 
„Felde am Feind“ den ſchwierigen und verantwortlichen Dienſt 
von Krankenträgern übernehmen. Auf Anregung des deutſchen 
Zentralkomitees übernahm der Direktor des Rauhen Hauſes, 
Joh. Wichern, deſſen Vater einſt die Felddiakonie ins Leben ge- 
rufen, die Ausführung dieſes Planes. Er wandte ſich vor allem 
an die akademiſche Jugend, die begeiſtert auf feinen Appell ant- 
wortete. Der „Verein deutſcher Studenten“ und die meiſten 
Burſchenſchaften haben für ihre nicht waffenfähigen Mitglieder 
den Eintritt in die Genoſſenſchaft obligatoriſch gemacht. Aber 
auch Kaufleute, Beamte und Handwerker ſind jetzt Mitglieder. 
Insbeſondere haben Fabrikbeſitzer, die Berufsgenoſſenſchaften, 
Vorſteher der Lehrerſeminare es eingeſehen, von wie großer 
Wichtigkeit es iſt, praktiſch gebildete Samariter (ſo iſt der 
gewöhnliche Name) für plötzliche Unglücksfälle auch im Frieden 
zur Hand zu haben. 

In Graudenz fehlte bisher ein ſolcher Verband. Dem 
abzuhelfen wird der Schriftführer des Provinzialvereins, Herr 
Profeſſor Markull aus Danzig einen Vortrag Dienstag Abend 
für Jedermann im „Schwarzen Adler“ halten. Es iſt geplant, 
eine Kolonne von 30 vorausſichtlich oder ſicher militärfreien 
Männern und Jünglingen in den ſpäteren Abendſtunden auszu⸗ 
bilden, Herr Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schondorff wird die Aus⸗ 
bildung leiten. Bei größeren Meldungen könnte noch eine zweite 
Kolonne gebildet werden. Koſten erwachſen nicht. Es ift zu 
hoffen, daß in unſerer Stadt genug patriotiſche Männer, die 
über Willenskraft und die erforderliche Leiſtungsfähigkeit ver⸗ 
fügen, fein werden, um als Krankenpfleger ihre Vaterlandsliebe 1 
zu bekunden. Der Beſuch der Verſammlung am 8. Oktober, 
8 Uhr Abends ab fei ſomit dringend empfohlen. { 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Oktober. 
— Der Cijenbahuminijter hat beſtimmt, daß bei längerer 
Lagerung von Gütern das Lagergeld wöchentlich den Intereſſenten | 
in Rechnung zu ſtellen und einzuziehen ift. 


— Am 1. Oktober iſt für die Beförderung von Leichen 
lebenden Thieren und Fahrzeugen auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen ein neuer Tarif in Kraft getreten. Durch dieſen werden 
für Großvieh (Rindvieh, Maulthiere, Eſel, Fohlen u. ſ. w.) und 
Kleinvieh (Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen, Hunde, Gänfe | 
u. ſ. w.) in Wagenladungen die Unterſchiede in den Einheits⸗ 
lätzen der öſtlichen und weſtlichen Staatsbahnen beſeitigt und 
die niedrigen Tarifſätze der öſtlichen Staatsbahnen auf den 
qe mten Verkehr der Staatsbahnen ausgedehnt. Die 

arife für den öſtlichen, den weſtlichen und den oſtweſtlichen 
Vieh» rc. Verkehr werden für den Verkehr der Staatsbahn⸗ 
Stationen unter einander aufgehoben und bleiben nur noch für 
den Binnen⸗Verkehr der übrigen Bahnen in Kraft. Der direkte 
Verkehr der Preußiſchen Staatsbahnen mit den an den drei 
Tarifen betheiligten Privat⸗ und außerpreußiſchen Staatsbahnen 
und mit anderen deutſchen Bahnen, ſowie der Wechſelverkehr der 
Privatbahnen wird bis auf Weiteres nach den bisherigen Tarifen i 
abgefertigt, ſoweit nicht die Umexpedition auf den Uebergangs⸗ 
ſtationen eine billigere Fracht ergiebt. Ueber die Höhe der 
Frachtſätze ertheilen die Abfertigungsſtellen, ſowie das Auskunfts⸗ 
bureau in Berlin, Bahnhof Alexanderplatz, Auskunft. 


— 


— 


— 


dem hieſigen Landrath eingeſandt werden. Zur Zeit gehören als 
gewählte Mitglieder die Herren Wodäge⸗ Engelsburg, Brüß⸗ 
Neudorf und Eggert⸗Graudenz dem Kreisvorſtande an. 

— Nach den vieljährigen Erfahrungen des Kreismedizinal⸗ 
beamten finden die anſteckenden Krankheiten beſonders auf 
dem Lande oft deshalb eine fo ſchnelle Verbreitung, weil es 
meiſt an Männern fehlt, welche mit der Entſtehungs⸗ und Ver⸗ 
breitungsart unſerer Volksſeuchen vertraut, die zur Unterdrückung 
derſelben nothwendigen Maßregeln in ihrer Ausführung über⸗ 
wachen. Ebenſo fehlt es gewöhnlich bei plötzlichen Unglücksfällen 
bis zur Ankunft des Arztes an ſachgemäßer Hülfe. Der Kreis⸗ 
phyſikus des Kreiſes Graudenz, Herr Dr. Heyn acher, hat ſich 
nun erboten, für diejenigen Herren, die ſich dafür intereſſiren 
(Amts- nnd Gemeindevorſteher, Inſpektoren, Lehrer zc.) einige 
Vorträge zu halten, in denen alles auf dem angedeuteten Gebiete 
Wiſſenswerthe eingehend beſprochen und die in Betracht kommenden 
Hülfeleiſtungen praktiſch geübt werden ſollen. Als die paſſendſte 
Zeit iſt der Spätherbſt oder Winter in Ausſicht genommen. 
Meldungen zur Theilnahme, die ſelbſtverſtändlich koſtenfrei iſt, 
bittet der Herr Landrath an den Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Heynacher hierſelbſt zu richten. 

— Ju der zu Berlin abgehaltenen Prüfung für Vorſteher 
an Taubſtummen⸗Anſtalten hat der Lehrer Grimm an 
der Taubſtummenanſtalt zu Bromberg das Zeugniß der 
Befähigung zur Leitung einer Tanbſtummen⸗Anſtallt erlangt, 

— In Poln. Brzozie, wird am 16. Oktober der erſte 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten werden. 

— Dem Landgerichtsrath a. D. Weber zu Görlitz, bisher 
zu e iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Kreisſekretär Eruſt in Schildberg ift nach vier- 
monatlicher kommiſſariſcher Thätigkeit endgiltig zum Kreisſekretär 
ernannt worden. 


Thorn, 3. Oktober. Das Projekt zum Bau einer Klein⸗ 
bahn von Thorn nach Scharnau iſt, wie bereits berichtet, 
fertig geſtellt. Zu den Syrupfabriken in Schmolln und Penſau 
ſind Anſchlußgeleiſe in Ausſicht genommen. Die Strecke iſt 30,8 
Kilometer lang, die Auſchlußgeleiſe haben zuſammen eine Länge 
von 2,55 Kilometer. Die Kleinbahn ſoll vorwiegend landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken dienen. Es iſt daher die Spurweite von 60 
Zentimeter gewählt worden, um mittelſt Kletterweichen und 
Feldbahnen das Beladen der Wagen auf dem Felde zu ermög⸗ 
lichen. Eine Fernſprechanlage iſt für die ganze Strecke geplant. 
Bahnhöfe ſollen in Thorn und Scharnau, Halteſtellen bei Gut 
Wieſenburg, beim Gaſthauſe in Roßgarten, bei Balfiebosze, bei 
Schmolln, bei Penſau, bei Böſendorf an der Abzweigung der 
Chauſſee nach Renczkau bei Amthal, am Gaſthauſe von Tews 
und am Fährkrug in Scharnau angelegt werden. Die Koſten 
für den Ban und die Ausrüſtung ſind auf 558000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

II Löbau, 4. Oktober. Vor einigen Tagen ſpielte das 
fünfjährige Töchterchen des Beſitzers Ewert owski in 
Biſchwalde mit einem Knaben mit Streichhölzchen, wobei der 
Knabe die Schürze des Mädchens anbrannte. Sogleich ſtand es 
in Flammen und erlitt ſo ſchreckliche Brandwunden, daß es 
geſtern ſt arb. 

N Löbau, 4. Oktober. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat heute Nachmittag die Familie des Bauunternehmers Kas- 
perowiez betroffen. Während die Kinder vor der Hausthür 
ſpielten, der ein zum Trocknen an die Wand geſtellter friſch⸗ 
geſtrichener Sargdeckel um und traf das vierjährige Töch⸗ 
terchen des K. ſo unglücklich, daß der Kopf vollſtändig zermalmt 
wurde und der Tod augenblicklich eintrat. 


Neumark, 3. Oktober. Bei dem geſtern hier abgehaltenen 
Guſtav Adolf -Fejt wurde die Vereinsgabe in Höhe von 
111 Mk., ſowie die Kollekte von 43 Mk. der Kirchengemeinde 
Schaffarnia zum Kirchbaufonds überwieſen. 

P Rieſenburg, 4. Oktober. Hente Vormittag fand die 
Vertheilung der diesjährigen Rekruten an die Schwadronen 
des 5. Küraſſier⸗ Regiments ſtatt. Während der vorfjährige 
Erſatz viele Pommern aufzuweiſen hatte, kamen die diesjährigen 
Rekruten überwiegend aus der Gegend vom Hamburg, Bremen, 
Lübeck und Flensburg. — Die Winterſaaten ſtehen in unſerer 
Gegend vorzüglich; ſelbſt auf ganz leichtem Boden iſt ein guter 
Saatenſtand anzutreffen. 

Rehhof, 3. Oktober. Recht reges Leben herrſcht auf dem 
hieſigen Bahnhof. 12 bis 15 Waggons Zuckerrüben werden 
täglich verladen, außerdem Wagen mit Obſt und Getreide. Leider 
reicht das Verladegeleiſe nicht aus, da es nur für etwa 18 Wagen 
Raum hat, und viel Zeit geht verloren, ehe die Landfuhrwerke 
die Frachtgegenſtände abgeben können. Eine Verlängerung des 
Verladegeleiſes wäre dringend nothwendig. Beim Rangiren der 
Güterzüge fahren letztere ſehr oft über den Chauſſee-Uebergang 
der Rehhof⸗Schardauer Chauſſee und ſchon einigemale wäre es 
fajt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Fuhrwerken und Zügen 
gekommen. Da wäre eine Schranke ſehr am Platze. 

* Schwetz Neuenburger Niederung, 4. Oktober. Geſtern 
und heute wurden an der Weichſelladeſtelle zu Montau mehrere 
Tauſend Zentner Aepfel nach Berlin verfrachtet. Es waren 
hauptſächlich weiße Stettiner. Die Händler zahlen 7—8 Mark 
für den Zentner. — Die Kartoffelernte iſt bis auf einige kleine 
Reſte beendet. Ueberall hört man von ſehr guten Erträgen. 
Die Knollen ſind auch ſehr mehlreich. Hier iſt noch immer die 
„blaue“ Kartoffel die Hauptſorte, weil fie für unjeren Niederungs⸗ 
boden den Erfahrungen nach am beſten paßt und weil im Früh⸗ 
jahre nach ihr die Hauptnachfrage iſt. 

r Kreis Dt. Krone, 4. Oktober. Die Kartoffelernte 
fällt in dieſem Jahre in unſerer Gegend recht gut aus. Im 
Durchſchnitt erntet man auf 1 Morgen 100 Ztr. Kartoffeln, 

* Dirſchau, 3. Oktober. Unſer ſtädtiſcher Schlacht- 
und Viehhof erzielt eine bedeutende Einnahme. In dem 
letzten Vierteljahr find an Schlacht⸗, Shau- zc.⸗Gebühren rund 
4700 Mk. eingekommen. 

* Tiegenhof, 4. Oktober. Heute zog ein ſtarkes Gewitter 
über unſere Gegend. 

A Berent, 4. Oktober. Vorgeſtern traf unſer Landtags- 
abgeordneter Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht hier ein, 
beſprach mehrere Angelegenheiten des Kreiſes mit den Herren 
Landrath Engler, Bürgermeiſter Partikel u. A. und reiſte geſtern 
wieder ab. — Heute hatten wir ein ſtarkes Gewitter mit 
ſtarkem Regen. 


Elbing, 4. Oktober. Geſtern beging Herr Stadtrath 
Wer nick ſeinen 70. Geburtstag. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt ſtattete Namens des Magiſtrats, dem Herr W. ſeit 
mehr als 10 Jahren angehört, deſſen Glückwünſche ab. 

Marienburg, 4. Oktober. Am letzten Sonntag wurde in 
Kampenau in einer Kathe Hochzeit gefeiert, und der Arbeiter 
Gr eul konnte es nicht unterlaſſen, die aus der Kirche Heim- 


— Da Ende Dezember die Dienftzeit der jetzt im Amte be⸗ kehrenden Gäſte durch Revolverſchüſſe zu begrüßen. Leider 


indlichen, aus den Kaſſenmitgliedern gewählten Mitglieder des 

reisvorſtandes Graudenz der Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
und 8 e abläuft, ſo muß eine Neuwahl des Kreis⸗ 
Vorſtandes für die Zeit vom 1. Januar 1896 bis Ende Dezember 
1900 erfolgen. Die Stimmzettel müſſen bis zum 8. November 


war der Revolver ſcharf geladen, der fünfte Schuß ging fehl 
und traf das Dienſtmädche n Marie Dietrich in den Rücken. 
Die Verwundete wurde nach Anlegung des Nothverbandes in 
das meie Diakoniſſenhaus geſchafft. An ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. X 


Königsberg, 4. Oktober. Ein entfes lider Unglücks⸗ 
fa ll hat fic) auf dem Sackheim ereignet. Dort wohnte bei 
einer Mutter ein 16jähriger Laufburſche Namens Schulz, 
ſeſſen einziges Vergnügen ſeine in einem Dachkämmerchen unter⸗ 
ebrachten Tauben waren. Auf einem ſchmalen Brette ſtehend, 
enkte er, mit einem Fähnchen in der Hand, in ſchwindelnder 
Höhe alltäglich den Flug ſeiner Tauben, ungeachtet der vielen 
Mahnungen, die feine Mutter und die Nachbaren ſchon oft an 
ihn hatten ergehen laſſen. Da plötzlich trat der Unglückliche 
auf dem ſchmalen Brette fehl und fiel auf den Hof herab. Mit 
zerſchmetterten Gliedmaßen — Arme und Beine waren ihm 
gebrochen, die Schädeldecke zertrümmert — lag der Unglückliche 
auf dem Boden. Dennoch hatte er noch die Beſinnnng behalten, 
er tröſtete die laut weinende Mutter, deren Stütze er geweſen 
war, und gab auch noch einige Weiſungen über ſeine Tauben. 
Dann wurde er ins Eliſabeth⸗Krankenhaus gebracht, wo ſchon 
am anderen Tage der Tod ſeinen Leiden ein Ende machte. 
y Königsberg, 3. Oktober. Das hieſigechetreidegeſchäft 
bot im verfloſſenen Monat September erfreulicher Weiſe ein recht 
lebhaftes Bild. Die namentlich aus Rußland reichlich ein⸗ 
getroffenen Zufuhren, die ſich auf 4104 Waggons gegen 1483 
Waggons im Auguſt beliefen, ermöglichten den Exporteuren eine 
größere Beweglichkeit, und es ſind nicht nur nach den ſkandina⸗ 
viſchen Häfen, ſondern auch nach Frankreich, England 2c. ganz 
bedeutende Verkäufe abgeſchloſſen worden. Leider blieben die 
jo geſuchten feinen rothglaſigen Qualitäten in der letzten Zeit faſt ganz 
fort; dafür trafen reichlich leichtere Weizen ein: Roggen iſt 
ziemlich knapp zugeführt geweſen, beſonders die zuerſt an den 
karkt gebrachten Qualitäten mit den hohen Naturalgewichten 
kommen nur noch recht ſpärlich heran. Im Allgemeinen hat ſich 
der Preisſtand wieder gebeſſert. Ferner war eine reichliche Zu⸗ 
fuhr von feineren Leinſaaten bemerkbar, doch macht ſich Dotter 
beſonders in beſſerer Waare recht knapp, ebenſo blieben die An⸗ 
künfte von Rübſen, Raps und Senf ziemlich belanglos. Auch 
Gerſte wurde nur wenig zugeführt. Dagegen erreichten die An⸗ 
künfte von ruſſiſchem Hafer gegen Mitte des Monats eine 
rößere Ziffer und ermöglichten einige größere Abſchlüſſe. Schwarz⸗ 
ne war bisher nur vereinzelt zugeführt, zeigte aber eine gute 
Beſchaffenheit. Inländiſcher Hafer war wenig angeboten, und 
die Nachfrage kounte nicht befriedigt werden. Bohnen und 
Erbſen kamen reichlich in guter Waare an den Markt, ebenſo 
war das Angebot von Linſen beſonders ſtark. Im ganzen waren 
zugeführt von Rußland 4104 Waggons, vom Inlande 667 
Waggons gegen 1483 bezw. 433 Waggons im Auguſt. Abgewogen 
wurden nach dem Inlande 4375 Tonnen (gegen 2804), nach dem 
Auslande 25343 Tonnen (gegen 39651). 

Mühlhauſen, 4. Oktober. Als der Rittergutsbeſitzer 
Pilgermann auf Alt Sadluken vorgeſtern feine Schrotmahl⸗ 
mühle zum Dampfbetrieb mit der Lokomobile verbunden hatte 
und gerade das Getreide auf den Mühlſtein laufen ließ, barſt 
der Mühlſtein und die Stücke flogen 30 Meter weit auseinander. 
Ein ſolches Stück traf auch Herrn Pilgermann, er ſtürzte bewußt⸗ 
los nieder. Der Arzt ſtellte feft, daß der linke Unterſchenkel 
an fünf Stellen gebrochen war. 
Knochen ausgeriſſen. 

* Illowo, 4. Oktober. Am 1. d. Mts. ſtarb im Kranken⸗ 
hauſe in Marienburg die Frau des Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten 
Peikowski von hier. Fran P. verunglückte vor längerer Zeit 
bei der Exploſion einer Petroleumkanne, deren Inhalt ſich durch 
ein unvorſichtig weggeworfenes brennendes Streichhölzchen ent⸗ 
zündet hatte. Die Brandwunden waren zwar groß, jedoch nicht 
gefährlich, ſo daß auf Geneſung zu hoffen war. Durch ein 
anderes hinzugetretenes Leiden nahm die Krankheit aber dieſe 
ſchlimme Wendung. 

Pr. Eylan, 3. Oktober. Am 27. Auguſt d. J. rettete der 
Generalpächter Bundt in Romitten mit eigener Lebensgefahr 
einen vierjährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens. Herr 
Bundt war durch einen Ritt auf den Feldern ſehr erhitzt, ſprengte 
aber, als er Hilfegeſchrei vom Fluß her vernahm, ſofort nach der 
Unglücksſtelle, ſprang vom Pferde und ſtürzte fidh in Kleidern 
und hohen Reitſtiefeln in den Fluß, wo er ſchwimmend den 
Knaben ergriff und unverſehrt an das Ufer brachte. In Folge 
der heftigen Erkältung bei dieſem Rettungswerk erkrankte Herr 
Bundt bald darauf am Typhus, iſt aber glücklicherweiſe wieder 
geneſen. Jetzt hat der Kaijer ihm die Rettungs medaille 
am Bande verliehen. 

Nakel, 3. Oktober. Der ſeit einer längeren Reihe von 
Jahren an der hieſigen Mädchenſchule thätige Rektor Trippenſee 
tritt am 1. Januar in den Ruheſtand. — Heute fand die 
landespolizeilicheubnahme der Kleinbahnſtrecke Nakel-Dembowo 
ſtatt. 

Liſſa i. P., 3. Oktober. Eine Arbeiterfrau hatte ihre 
beiden Kinder im Alter von 3½ und 1½ Jahren in der 
verſchloſſenen Wohnung aufjichtslos zurückgelaſſen. Die Kinder 
zündeten die vor dem Ofen liegenden Späne an, und der dadurch 
entſtandene Qualm erfüllte bald das gauze Zimmer und betäubte 
die Kinder derartig, daß ſie regungslos auf der Erde lagen, als 
die Mutter bald darauf zurückkehrte. Die Kinder wurden ſofort 
ins. Freie gebracht, wo ſie ſich ſcheinbar erholten; heute früh 
aber ſind ſie geſtorben. 

Uſch, 4. Oktober. Geſtern früh ſuchte der dem Trunke 
ergebene Glaſer Michaelis ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende zu machen. Die Wiederbelebungsverſuche, die man 
mit ihm anſtellte, waren von Erfolg, doch hat M. die Sprache 
verloren. 


An einer Stelle iſt der 
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Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 4. Oktober. 
Wegen verſuchten Mordes war der Käthner Wilhelm 
Radtke aus Niederſartowitz angeklagt. Er ijt feit fait 
27 Jahren mit Agnes geb. Wiszniewski verheirathet. Die Ehe 
war keine glückliche, vielmehr hat der Angeklagte ſeine Ehefrau 
wiederholt in der roheſten Weiſe beſchimpft und mißhandelt, ſie 
auch oft mit Todſchlag bedroht. Hierfür ijt er vom Schöffen⸗ 
gericht zu Schwetz mit einem Monat Gefäugniß beſtraft. Im 


Juli d. Is. arbeitete er bei den Buhnenarbeiten in Bratwin’ 


Am 13. Juli Nachmittags gegen 6 Uhr kam er von der Arbeit 
in ſeine Wohnung, wo er ſeine Ehefrau und ſeine 6 Kinder an⸗ 
weſend fand. Er verlangte ſofort nach ſeinem Eintritt in die 
Wohnung von ſeiner Frau Eſſen. Als die Frau ihm erklärte, 
ſie könne ihm kein Eſſen geben, weil ſie kein Geld habe und 
allein nicht im Stande ſei, ſo viel zu verdienen, um ſich und 
die Kinder durchzubringen, legte er von ſeinem Arbeitsverdienſt 
ſechs Mark auf den Tiſch. Frau R. war damit nicht zufrieden 
und ſagte, wenn er nicht mehr bringe, dann ſolle er die ſechs 
Mark nur behalten. Er nahm darauf die ſechs Mark und 
begab ſich in das Pomplun'ſche Gaſthaus. Hier ließ er ſich 
Wurſt und Brod, für 10 Pf. Schnaps ſowie eine Flaſche ein⸗ 
faches Bier geben. Er will auch noch mit anderen von deren 
Schnaps mitgetrunken haben. Etwa um 9 / Uhr kehrte er, wie 
ging er angiebt, nicht angetrunken in ſeine Wohnung zurück. Er 
an feiner im Hausflur ſtehenden Frau vorbei ohne ein Wort 
zu ſagen. In der Stube ging er eine Weile auf und ab, dann 
begab er ſich auf den Hof, von wo er bald wieder in die Stube 
1 Er hatte ſich ein Beil geholt, das er unter dem 

oe verborgen hielt, als er in die Stube trat. Kurze Zeit 


. 


rauf ſtürzte er auf ſeine Frau, die mit Krautſchneiden im 
Hausflur beſchäftigt war und fih in gebückter Stellung befand, 
los und verſetzte ihr mit der Schneide des Beiles 
einen Hieb auf den Hinterkopf und, als darauf die Frau 
die linke Hand, um ſich zu ſchützen, ins Genick bezw. 
an den Hinterkopf legte, einen zweiten Schlag, der ihr das Fleiſch 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger bis auf den Knochen durch⸗ 
trennte und ſie noch neben der Hand am Genick traf, ohne 
hier jedoch tief einzudringen. Sodann lief der Angeklagte ins 
Feld. Die Verletzungen der Frau waren nicht lebensgefährlich 
und ſind gut geheilt, ohne nachtheilige Folgen zu hinterlaſſen. 
Der Angeklagte giebt die That zu, beſtreitet aber, die Abſicht 
der Tödtung gehabt zu haben; er habe vielmehr ſeine Frau dafür, 
daß ſie ihm kein Eſſen gegeben habe, ſtrafen wollen. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen weder verſuchten Mord, noch Todtſchlag an, 
ſondernſprachen nur das Schuldig wegen gefährlicher Körperverletzung 
aus. Der Gerichtshof erkannte auf das höchſte zuläſſige Strafmaß 
von fünf Jahren Gefängniß, mit der Begründung, daß der 
Angeklagte in ſehr roher Weiſe die That begangen und dabei 
eins der gefährlichſten Werkzeuge benutzt hat. 

Hiermit endete die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Es iſt im Ganzen gegen 19 Perſonen verhandelt worden. Gegen 
eine Perſon iſt die Sache vertagt. Eine Perſon wurde frei⸗ 
geſprochen weil Verjährung der That eingetreten iſt, eine Perſon 
wurde für ſchuldig, aber ſtraffrei erklärt. Gegen ſechs 
Perſonen iſt auf 14 Jahre 1 Monat Gefängniß und gegen zehn 
Perſonen auf 42 Jahre 2 Monate Zuchthaus erkannt worden. 


Verſchiedenes. 

— [Doppelte Wirkung.] Bei der kürzlich herrſchenden 
großen Trockenheit haben die Bauern eines größeren Dorfes 
bei Brixen (Tirol), wie in Fällen großer Noth üblich, Bitt⸗ 
gänge veranſtaltet, und ſiehe da, der Himmel ſchien wirklich 
ein Einſehen zu haben, denn bald darauf ballten ſich pech⸗ 
ſchwarze Wolfen zuſammen und zogen langſam in der Richtung 
nach dem Dorfe hin. Jetzt bekamen die Bauern Angſt, es 
könnte ein ſchweres Gewitter geben, womöglich gar Hagel. 
Schnell wurden die Wetterglocken geläutet, welche die Gläubigen 
mahnten, um Abwendung des Gewitters zu beten, und richlig 
verzogen ſich die Wolken, ohne auch nur einen Regentropfen 
fallen zu laſſen. Die Leute hatten auch diesmal nicht umſouſt 
gebetet: wolkenloſer Himmel breitet fih wieder über die Gegend 
aus. Ob ſie noch einmal bitten gehen? 

— Einzelne bedeutende Schiffbrüche, welche kürzlich im 
dichten Nebel trotz aller von der Küſte — eisen re 
Signale wieder ftattfanden, haben die Aufmerkſamkeit in Fach⸗ 
krelſen mehr denn je erregt. Bekanntlich dienen zum geben von 
Schall⸗Signalen ſogenannte Sirenen, welche von einem be- 
ſonderen Wärter bedient werden, und deren eigenartige, durch⸗ 
dringende Töne dem Schiffer zur Orientirung dienen ſollen. 
Gelegentlich der Unterſuchungen, die zur Feſtſtellung der Urſachen 
dieſer Schiffbrüche eingeleitet wurden, beſchuldigten nun die Ver⸗ 
unglückten den Sirenenwächter der Nachläſſigkeit und behaupteten 
daß die Sirene plötzlich geſchwiegen hätte. Dagegen konnten die 
Sirenenwächter nachweiſen, daß die Sirene bis zur vollſtändigen 
Lichtung des Nebels ununterbrochen im Betriebe war und man 
vermuthete, daß die Kapitäne der geſcheiterten Schiffe obige 
Ausrede zur Eutſchuldigung eines von ihnen begangenen Fehlers 
erfunden hätten. Neuerdings angeſtellte Verſuche haben nun 
ergeben, daß beide Theile Recht hatten, denn die Sirenen ſind 
von einer neutralen Zone umgeben, innerhalb welcher die 
Töne der Sirenen auf der Meeresoberfläche unhörbar werden. 
Dieſe Zone, deren Entfernung von der Sirene, je nach der Höhe 
letzterer über dem Meeresſpiegel, der Luftdichte und Luftbewegung 
verſchieden iſt, ſoll eine Breite von ungefähr 2800 Meter beſitzen. 
Ueber die Entſtehungsurſache dieſer neutralen Zone haben die 
— bis jetzt eine einheitliche Erklärung noch nicht finden 
önnen. 
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Konkursperfahren. 
13553] Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bäckermeiſters Franz 


[3535] Gegen 


Steckbrief. 


1. den unten beſchrlebenen Zigeuner 
(Kammerjäger) Theodor Steinbach ohne 


Briefkaſten. 


Th. C. in N. Verkauft ein Grundſtücksbeſitzer ſein Grund⸗ 
ſtück und verläßt daſſelbe, jo haben die auf 2 befindlichen 
Knechte, Deputanten, Inſtleute u. ſ. w. gemäß § 141 Geſinde⸗Ord. 
das Recht, das mit jenem eingegangene Dienſtverhältniß ſofort 
eigenmächtig aufzugeben, da der alte Gutsherr das mit ihnen 
eingegangene Kontraktsverhältniß nicht fortſetzen kann und fie zu 
dem neuen Gutsherrn in einem ſolchen überhaupt nicht ſtehen. 
Will der neue Gu“ ider de efundenen dienſtbaren Guts⸗ 
eingeſeſſenen im Dienſte behalten, jo muß er mit denſelben einen 
neuen Dienſtvertrag entweder ausdrücklich ſchließen oder den von 
vn Vorgänger geſchloſſenen mit ſtillſchweigender Einwilligung 
ener ſtillſchweigend fortſetzen. oe 
H. in H., B. in 3., R. in K. Oſtpr. Ihre Anjit fit 3 z 
treffend. Nach § 5 des Jagdſcheingeſezes vom 31. Juli 1895 find 
von der Entrichtung der Jagdſcheinabgabe befreit die auf Grund 
des $ 23 des Forſtdiebſtahlgeſetzes vom 15. April 1878 beeidigten, 
owie diejenigen Perſonen, welche ſich in der für den Staats⸗ 
orſtdienſt vorgeſchriebenen Ausbildung befinden. Der uns 
entgeltlich ertheilte Jagdſchein genügt nicht, um die Jagd 
auf eigenem oder gepachtetem Grund und Boden oder 
auf ſolchen Grundſtücken auszuüben, auf welchen von dem 
Jagdſcheininhaber aubergall feines Dienſtbezirkes die Jagd ge- 
pachtet worden ijt. Der Jagdſchein gilt für den ganzen Umfang 
der Kgl. preußiſchen Monarchie. 

J. W. in Gr. Die Höhe der Unfallrente richtet dh 1) na 
dem Grade der Erwerbsunfähigkeit, welche durch den Unfa 
hervorgerufen ijt (diefe Erwerbsunfähigkeit ijt durch ein Atteft 
des Arztes nachzuweiſen) und 2) nach dem Stande der Perjon, 
ob dieſelbe Arbeiter oder Betriebsbeamter iſt. ang auf Feſt⸗ 
ſtellung der Unfallrente find an den Sektionsvorſtand derjenigen 
Genoſſenſchaft zu richten, in Betriebe der Unfall ſich 
ereignet hat. j 

100 M. K. Eine „Mediziniſche Zeitung“ giebt es nicht: jede 
Buchhandlung ertheilt Ihnen üher mediziniſche Fachſchriften 
nähere Auskunft und übernimmt die Lieferung. k 

Budſ. Der betr. Organiſt ijt doch nicht als Tagearkeiter, 
ſondern als Beamter angeſtellt. Wenn er daher zum Militär 
eingezogen wird, muß ihm, wie anderen Beamten, z. B. Lehrern, 
lt. Neſtript vom 30. 12. 1880, das volle Gehalt weiter gezahlt 
und die Vertretung von der Gemeinde bezahlt werden. 


deren 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 5. Oktober 1895. 


Die Zufuhren an unſerm Markte haben per Bahn weiter ab⸗ 
enommen. Es ſind im Ganzen 354 Waggons gegen 428 in der 
Vorwoche und zwar 148 vom Inlande und 206 von Polen und 
Rußland herangekommen. Weizen war in dieſer Woche in 
ziemlich feſter Tendenz, da England jetzt öfters als Käufer für 
unſern Weizen auftritt. Auch unſere Mühlen zeigten mehr Luſt 
“lated kaufen, obgleich fie noch immer über ungünitinen Mehlabjah 
lagen. Das Geſchäft wurde jehr erſchwert durch das kleine An⸗ 
gebot. Im Anfange der Woche beſſerten fih Preiſe Mk. 2—3 
und hielten ſich auf dieſem Standpunkt bis Ende der Woche. Es 
find circa 1200 Tonnen gehandelt. — Roggen war ſowohl per 
Bahn wie zu Waſſer reichlicher zugeführt. Derſelbe fand haupt⸗ 
ſächlich bei unſern Exportmühlen ſchlank Unterkommen zu be⸗ 
haupteten theilweiſe namentlich für Tranſit⸗Waare höheren 
Preſſen. Der Schluß war jedoch etwas ſchwächer. Es find circa 
1800 Tonnen gehandelt. — Gerſte. Vom Inlande ſchwach zu⸗ 
geführt, dagegen recht reichlich von Rußland. Für inländiſche 
Gerſten traten unſere Brauer vereinzelt als Käufer auf. Da⸗ 
gegen iſt der Exvort ſehr zurückhaltend, da der Abſatz nach dem 
Weſten wegen Waſſermangel in den Flüſſen ſtockt. Auch ruſſiſche 
Gerſten wären flauer, da es noch immer an regerer Exportfrage 
mangelt und müſſen Preiſe M. 2 bis M. 3 billiger angenommen 
werden. Gehandelt iſt inländiſche große 650 Gr. M. 100, 
beſſeze 668 Gr. M. 112, 692 Gr. M. 115, 680 Gr. 
M. 114, 671 Gr. M. 116, mit Geruch 680 Gr. Mark 
100, ruſſiſche zum Tranſit 585 Gr. und 621 Gr. 
Mk. 72, 591 Gr. und 603 Gr. Mk. 73, 615 Gr. Mk. 74, 653 Gr. 
Mk. 76, 674 Gr. Mk. 72, 650 Gr. Mk. 78, 692 Gr, ME. 80, Mk. 
81, 695 Gr. und 701 Gr. Mk. 83. hell 632 Gr. Mk. 78, 650 Gr. 
und 680 Gr. Mk. 80, 668 Gr. Mk. 82, weiß 668 Gr. Mk. 87, 686 
Gr. Mk. 90, fein weiß 704 Gr. Mk. 95, 665 Gr. Mk. 97, Futter 
Mk. 68, Mk, 69 pr. T. Hafer ſchwächer. Inländiſcher Mk. 103, 
Mk. 104, Mk. 106, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 74 pr. T. bezahlt. 
Erbſen knapp. Ruſſiſche zum Tranſit kleine Viktoria Mk. 90 


Ostpreuss, Hypoiheken-Kredit-Instilut |, s. miga ot Energ 


Filialen Ost- und Westpreussen, 
Kommunal-Darlehne aller Art unter hoch- der Mitglieder des Feuerlöich-Nejerves 


Solembiewsti aus Briefen wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
blerdurch aufgehoben. 


Brieſen, d. 28. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Vebensmiltel-Berdingung. 


3500] Für die Menage Anstalt des 
unterzeichneten Bataillons ſoll im 
Einzelnen oder im Ganzen vom 1. No⸗ 
vember 1895 ab vergeben werden: 

1. Die Fleiſchlieferung 
Februar 1896, 

2. Die Lieferung von Kartoffeln 
(etwa 1200 Zentner), Weißkohl, 
Mohrrüben, Wrucken, Erbſen, 
Bohnen, Linſen, Reis, Graupen, 
Kolonialwaaren (Kaffee unge- 
brannt), Milch, Butter, Eier bis 
Ende Oktober 1896. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
20. d. Mts. dem unterzeichneten 
Bataillon mit Proben von Erbſen, 
Linſen, Bohnen, Reis, Graupen, Kaffee 
einzureichen. Lieferungs⸗Bedingungen 
können beim Bataillon eingeſehen oder 
gegen Zahlung von 50 Pfg. Schreib⸗ 
gebühr von demſelben bezogen werden. 
IV. Bataillon Inf.⸗Regt. Nr. 141 

Grandenz. 


3476] Wohne jetzt Feſtungsſtr. 20 1. 
G. Lange, Agent. 


FW ne 
Holzmarkt. 


N 


13554] In der 


Holz⸗Verſteigerung 


Oberfarlterci Plafermühl 


am Mittwoch, 9, Oktober 
zu Bölzig 
kommen zum Verkauf: 
Belauf Fortbrück: 48 tm. Kiefern- 


Stämme I.— V. Kl. rm 
Kiefern⸗Rollen, d rm Rutzkloben. 

Belauf Röste: 12 Stck. Eichenſtämme 
1 III., Jagen 225: 10 Stück 
Bern V. Kl., 36 rm 
Rollen, 5 rm Nutzkloben. 

Belauf Eiſenhammer: 16 Stck. Kiefern⸗ 
Stämme V. Kl., 22 rm Rollen, 
2 rm Nutzkloben. 

Belauf Kaltfließ: 62 rm Rollen. 

Ferner Brennhölzer nach Bedarf. 


* . ber 1895 
Der Sberförſter. * " 


bis Ende] Gefängniß abzuliefern, 


Domizil, geboren am 6. April 1862 zu 
Friedrichsrode, Regierungsbez. Erfurt; 

2. deſſen Ehefrau Alwine geb. Strauß 
ohne Domizil, gebor. am 7. Juni 1874 
(24. Auguſt 1872) in Würzburg, welche 
flüchtig ſind, iſt die Unterſuchüngshaft 
wegen Diebſtahls bezw. Benünfigung 
auf Grund des Beſchluſſes des Königl. 
Amtsgerichts zu Treptow a. R. vom 
6. Juni 1895 verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
d auch zu den 
Akten J. II 354/95 hierher Nachricht zu 
geben. 


Stargard i. Pom., 
den 2. Oktober 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Beſchreibung des Theodor Stein⸗ 
bach. Alter: 33 Jahre. Statur: kräftig. 
Haare: ſchwarz. Geſichtsfarbe: geſund. 


Foldfiſche 
Goldnrhaläfer 
Holdſiſchfländer 
Apuacien 


in größter Answabl bei [3577] 


G. Kuhn & Sohn. 


deffentliche Verſteigerung. 
Donnerstag, d. 10. Oktober 1895, 


von Vorm. 9 Uhr an werde ich im 
Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Wiedwald das zur W. Bloedhorn⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus [3445] 


ſichtenen, buchenen, 
papellnen, ellernen und birke⸗ 
nen Brettern, Brettabſchnitten 
und Bohlen 2 
geere zu Pack⸗, Br 
A e 50 Packkiſten, zwei 
t fertigen Spinden, ſechs 
Schieberbettgeſtellen und drei 
nicht fertigen Bettgeſtellen, 
Beitgeſtellfüßen, Vaſen, Leim, 
Dele und eine Parthie Draht⸗ 
ſtifte, ſowie zwei Stühle und 
‚ein Schreibtiſch u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 


bing, den 4. Oktober 1898. 


Der Gerichtsvollzieher. 
v. Fa ie walt 


offerirt Hypotheken- 


pr. T. gehandelt. Widen ohne Handel. Pferdebohnen in.“ 
ländiſche Mk. 109, ruſſiſche zum a bes Mk. 95 san T. bezahlt 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit Hellerlinſen Mk. 282172, Mk. 285, 
große Mk. 164, Mk. 182, mittel Mk. 138, Mk. 145, Mk. 152, kleine 
Mk. 95, abfallende Hellerlinſen Mk. 100 pr. T. gehandelt, Rübſen 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 142, Mk. 144, Sommer Mk. 1271/2, 
Mk. 129, Mk. 132 pr. T. bezahlt. Raps inländiſcher Mk. 169, 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 148 pr. T. gehandelt. Dotter ruſſiſcher 
um Tranſit Mk. 112 pr. T. bezahlt. Leinſaat, Steppenſaat 
ck. 163 pr. T. gehandelt. Weizenkleie ſehr knapp, grobe ME, 
3,15, extra grobe Mk. 3,25, feine Mk. 5, 3,18 Me. 3.15 
vr. 50 Silo besablt. NoggenEleie Mk. 3,30 pr. 50 Kilo gehandelt. 
Spiritus in flauer Tendenz, namentlich für die vordern Termine. 
Zuletzt notirte fontingentirter loco Mk. 52, Oktober Mk. 52, 
Nov. Dez. Mk. 51.75, Nov.⸗März Mk. 51,75, nicht kontingentirter 
loco Mk. 32,50, Oktober Mk. 32,50. Nov.⸗Dez. Mk. 31,75, Nov.. 
März Mk. 31,75 pr 10000 Liter %. 


Königsberg, 4. Oktober. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 119 ruſſiſche, 28 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 754 gr. 
(127), 132 (5,60) Mk., 759 gr. (128) 134 (5,70) Mk., 753 gr. (126 
bis 127) 134 (5,75) Mt., 781 gr. (132) 136 (5,80) Mk., 765 gr. 
(129), 774 gr. (130-31) 137 13 0) Mk., 738 gr. (124) krank 125 
(5,25) Mk., bunter 764 gr. (127⸗28) bezogen 125 (5,30) Mk., 773 
— (130-31) bezogen 130 (5,50) Mk., 762 gr. (12829) 133 (5,65) 
k. rother 764 gr. (128-29) bezogen 125 (5,30) Mk., 754 ar. (127) 
128 (5,45) Mk., 129 (5,50) Mk., 765 G. (129) (132 (5,600 Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. Holts 
niedriger, 714 gr. (120) bis 753 gr. (126-27) 109 (4,36) Mk., 730 
gr. (122-23) bis 762 gr. (128) 1091/2 (4,38) Mk. — Widen (pro 
90 Pfund) 100 (4,50) ME, alte 85 (3,80) Mk. 


Bromberg, 4. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 125 bis 
135 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—125 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus Wer 33,00 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 4. Oktober. 

Weizen loco 132—144 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
137,50—137—137,25 Mk. bez, November 14013925 Mk. bez, 
Dezember 142,25 —141,25 Mk. bez., Mai 147,50 —146,50—146,78 
Mk. bez. 

Nonnen loco 113—119 Mk. nach Qualität geford., 1 
Yaufene Anmeldungen vom 1. und 2. Oktober 114.50 —114,25 Mk. 
verkauft, Oktbr. 115,75—115,00—115,25 Mk. bez., November 
117,50—116,75—117,00 Mk. bez., Dezember 119,25—118,50 bis 
118,75 Mk. bez., Mai 124,50— 121 Mt. bez, Juni 125,50 bis 
125,25 Mk. bez. í 

Gerjte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 114—148 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 119—133 Mk. 

Erbien, Kochwagre 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Hutteriy. 
112—135 Mk. per 1000 Silo nach Qualität bez. 

Rüböl toco ohne Faß 43,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 203 Mk. bez. Oktober 20,5 Mk. bez., 
November 20,4 Mk. bez., Dezember 20,4— 20,5 Mk. bez., Januar 
20,8 Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 


Berlin, 4. Oktober. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 113, IIa 110, Hla 
—, abfallende 103 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 
bis 90, Pommerſche 83—88, Netzbrücher 83—88, Polniſche 80 bis 
83 Mark. 
Stettin, 4. Oktober. Getreide- und Spiritusſtarkt. 
Weizen matt, loco 130—137, ver Oktober⸗November 137,00, 
per April⸗Mai 145,25. — Roggen loco flau, 115—120. wer 
Oktober⸗November 117,00, ver April⸗Mai 124,00. — Bonus, 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Fas 
70er 33,40. 
Magdeburg, 4. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11.30 —11,50, Korn- 
zucker excl. 88% Rendement 10,80 —11,05, neue 10,90 11,05. 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,70—8,50. Stramm. 


Betauntmachung. 


wirkung der freiwilligen Feuerwehr 
eine Uebungs⸗ u. Kontroll⸗Verſammlung 


günstigen Bedingungen, besorgt Kapitalisten kostenlos Kapitals-An- korps, welche in der Zeit vom 1. Ot- 


lagen in lombard-börsenfähigen Pfandbriefen und sicheren Hypotheken. 
as 


— Grosse Geld - Lotterie 


Ziehung am 17. Dftober 1895 in München. 


2529 heidgewinne. Hauptgewinn 20000 Mk. 
Originallose à 1 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


tober d. 33. bis Ende März 1896 löſch⸗ 


Zur Korrespondenz Rückporto. B pflichtig find, auf dem bieſigen Küm 


empfiehlt und verſendet; auch gegen Briefmarken 


[Friedrich starck. Neustrelitz. 


N 
es 
2 
f: R 
161951 | 


mereihofe ſtattfinden. 13593 

nern Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 

fich die Reſervemannſchaften ſofort nach 

3555 dem Sammelplatze ihres Bezirks zu 

[3555] $ begeben, bei dem Abtheilungsführer ber. 

belen Stellvertreter ſich zu melden und 

unter deſſen Führung nach dem Uebungs⸗ 
platze zu eilen. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
genügende Entſchuldigung, welche bis 
ſpäteſtens den 12. Oktober er. bei dem 
Abtheilungsführer anzubringen iſt, ver⸗ 
ſäumt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 
9 Mk., an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle Haft bis zu 3 Tagen tritt, beſtraft. 

Grandenz, dener. Seytbr. 1898. 

Der Magi rat. 
[3444] Es wird um gefällige Mit- 
theilung des Aufenthaltsortes des 
Schiffsgehilfen Johann Ott, früher 
in Quim wohnhaft, zur Str. Pr. L. 
145/94 ergebenft erſucht. 


Culm, den 4. Oktober 1895. 
Der Amtsauwalt. 


13443] Um gefällige Ermittelung und 
Angabe des Aufenthaltsortes des 
Klempnergeſellen Gottfried Ja- 
nowski. zuletzt in Gueſen aufhalt⸗ 
ſam, wird ergebenſt erſucht. Str. Pr. 


L. She vogal 880 


Me e L. 152/95. 
f Culm, den 4. Oktober 1995. 
i 6288 fit gen Der Amtsauwalt. 
Ke orte EM ved =. 
net ont dent Moster D 


Grandenz, Marienwerderſtraße 50. 


Für leiſcher. 

Einen Wiegeblock nebſt Fünfſchneider, 

1 Spritze, 25 Pfd 
ſchneidemaſchine, einen Wolf, Pfeffer⸗ 
mühle und mehreres Andere billig $ 
verkaufen. Meldungen werden briefl 


unt. Nr. 3523 Exp. des Geſ. erb. Baar 


3518] Ein Fuhrwerk ſteht billi 


Verfügung. 


an d. 


Inhalt, eine 


ur 
Grabenſtr. 12 


Pianoforte- 


Fotrik Ha Herrmann 2 Ço.. 
elim Neue Promena 3 E h. . 
Speck⸗ empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- | Fabrik Stern. Berlin, Neanderstr.J 

sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und : 
u | fest. Stimm. zu Fabrikpreis. 
| frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
b oder Raten von 15 Mk, 
an, Preisverzeichniss franco. 


ROLL 


Franz Wehle 


pp" ZU 


art Mechauiker 
ehr 69 Granden, Tabakirage 30. 
& r billigſte und regäſte Seangsquelle 
lindenen Tr? 1010 [X ni N 
Marzipan⸗Kartoſſeln | B74) 1 Sveiicide., 1.81 in werk Nüh maſch inen 
4 er er : , : Her A 
item, zwei en y y EEE ora errenitrahe 3, 2 revyen em von 50 Mart an. m 


3 7 kreazs., Eisen bau 

1aninos, von 380 M. an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monath 
Franco 4wöch. 8 


Speiſe⸗ Kartoffeln: 
Blane are 130 Ma 
mona Weisse . Zentner 1,20 Mark. 


[3557 Beſtelln bei F. Seegrün. 
Proben A D Pfund 10 Pfg. 35751 


Versand 


%%% SE SSL hehe 


Herzliches Lebewohl! 
Allen, die freundlich meiner gedenken. 
Plaut, Stettin, Auguſtaſtraße 60, II. 


9999999990900 90904904 


Die Erneuerung der 
N. ur 4. Klaſſe der 
193. Königl. Preußiſch⸗ 


Klaſſenlotterie hat, bei Verluſt des 
Aurechts, bis zum 14. Oktober er., 
Abends nýr, planmäßig zu erfolg. 


3588] J. Kalmukow 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Wurſt⸗Eſſen 


ſelbſtgemachter Blut⸗ u. Leberwurſt 


Montag, den 7. d. Mts. 


in Glowinski’s Reſtaurant 
[3481] (Goldener Anker) 
von Abends 6 Uhr ab. 


3511] Empfehle mich den geehrten 
Herrſchaften als 


Wäſchenätherin 


Statt jeder besonderen Meldung. 


13455] Heute wurde uns ein 
Sunge geboren. 
Zbennin, den 4. Oktbr. 1895. 


H. Janke u. Frau Mila 
geb. Feldt. 


[3524] Die Verlobung unſerer 
Tochter Selma mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Adolf Fischer 
aus Poſen zeigen ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt an 
Brieſen Bor. j 
im Sktober 1895. 
J. Alexander u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Selma Alexander 
Adolf Fischer 


Brieſen Wpr. Poſen. 


Albert Beckert, Vaulgeſchift, Bromberg. 
Hochstämmige Rosen, 


1 bis 2 Meter hoch, mit ſtarken Kronen, nur allerſchöuſte dankbar blühendſte 
Sorten, 1 Stück 1,10 Mk., 12 Stück 12 Mk., 100 Stück 90 Mk. Niedrig ver- 
edelte Roſen, ſtarke Büſche, nur beſte Sorten, 1 Stück 50 Pfg., 12 Stück 5 Mk., 


Obstbäume, 


Aepfel und Birnen, ſtarke tragbare, 1 Stiid 1 bis 1,50 Mk, ſchwächere 50 
bis 80 Pfg. per Stück, empfiehlt H. Richters Gärtnerei, 
Graudenz, Lindenſtr. 19. 


G. Kuhn & Sohn, Graudenz X 
Aus ſtattungs⸗ Magazin N 


Glas- Borzelan Sann Küchenelurichtungen. \ 


BE” Ausstellung TE X 


Ciſch⸗ und Süngelampen, Ampeln und Kronen N 


für Gas und Petroleum. 


Uebernahme ganzer Einrichtungen N 
zu mäßigen, feſten Preiſen. 135781 


— LG DL GL DL DD LED DD DEN 


Endlager u. Machgeigäft für Herten⸗Moden 
C. G. Dorau, Thorn 


Uhren- Gold- Silber- 
und optiſche Waaren⸗Haudlung 


Marienwerderſtraße 132 


Goldwaaren zu Fabrikpreiſen unter Garantie. 
— Größte Leiſtungs fähigkeit. 


— 


Nickel⸗Remontoir⸗Uhren von n . 8 Mk. an 
Silberne „ 2 BS eta at PE c ya A ET 
Goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren von E 
i> Herren- 5 " „ D e r g 
Regulatoren mit Schlagwerk von 16 


Billigſte Preiſe für Gold- und Silberwaaren, Korallen, Granaten, Brillen, 
Thermometer, Barometer uſw. in überraſch 
——— Reparaturen werden zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Tapeten-Fabrik | Sohlenausichnitt 


Leopold Spatzier von hyniſchen Sohlledern, 


Königsberg i. Pr. Trierer Sohlledern, 


"gaa abr seien mm 2807| Bacheledern, 
Muſter verſende franco, Brandſohlledern 


2 7 “ want A È N ` 
x + ° täglich friſch geſchnitten, offerirt billigſt 
Tr eibr temen die Lederhandlung von x [3582] 

in allen et und Breit = re F. Czwiklinski. 

Kern engliſcher Leder offerirt zu den | -ra - x : 

dilligſten Preiſen die Lederhandlung von Alter Dane . (für 

2 A P 1 Damenpelz 
F. Czwiklinski. zu verkaufen. Herrenſtraße 7, 1 Tr. 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze > 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
A Maschinenöle, consistentes 
$ Fott, Wagenfett, Drahtseile, 
4 Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
5 Wagenwinden, Taukloben, 

= Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl ' mehr. 


find zahlreich vorhanden und werden 


empfiehlt fein großes Lager aller Arten Uhren und 


Geschiffts-Erifnungs- Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem neu erbauten Hause 
Lindenstrasse 27, Ecke der Festungsstrasse, neben sceinem bisherigen 
Wein -Engros- Geschäft noch ein 


Golonialwaaren-, Delikatessen, Cigarren-, Spirituosen- 


== Zier- Geschäft. SI 


Die Colonialwaaren und Delikatessen beziehe ich von den berühmtesten Firmen 
des In- und Auslandes und werde ich dieselben zu möglichst billigen Preisen 
abgeben, 

Das Weingeschäft habe ich dahin erweitert, indem ich zwei feine Wein- 
stuben eingerichtet, in welchen ich meine alten schönen Weine auch in Einzel- 
flaschen und Gläsern verabfolgen werde. 

igarren führe ich von der Firma Löser & Co, Wolff, Berlin/Elbing und 
empfehle ich dieses wirklich gute Fabrikat in circa 40 verschiedenen Sorten. 

Indem ich noch auf mein Bier-Geschäft und meine Gaststuben aufmerksam 
mache, in welchen hauptsächlich Schultheiss-Versandt und Kuntersteiner Lager- 
bier zum Verkauf und Ausschank kommen, bitte ieh um Unterstützung meines 
neuen Unternehmens und zeichne 


Graudenz, den 6, Oktober 1895, 


G. E. Herrmann. 


Hochachtungs voll 


aor 


Katholischer Volksverein. 
8 Sonntag, d. 6. d. Mts., 5 Uhr 
Nachmittags, im Schützenhauſe. 

Der Vorſtand. 


Kombinirte 


Schloſſer⸗ ꝛc. Iunung. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 6. Oktober: [3414] 


Erstes Stretch - Konzert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin. [3509] Das nächſte 
Nur einmaliges Auftret. d. ſchwarzen amerikaniſchen Stabstrompeters u. 


Konzert- a- Piston - König Quartal 


vom 10. Ravallerie-Regt. in Texas und Arizona hatt, Sonnabend, den 19. Oktober, 


e tatt. Anmeldungen zum Cine u. Aus» 
Vallerio Brown. 


reiben der Lehrlinge exſuche recht bald 

Der Obermeiſter. 
Anfang 7½ Uhr. Kgfenpreis 80 f. x une 
Billets im Vorverkauf à Perſon 50 Pie. find in den Jharten⸗ echten eee ee eee, 


Mögelin. 
der Herren Sommerfeldt und Schinkel, ſowie in Güſſows Konditorei zu haben. 2 
Nolte. Drei Kronen. 3 
3 Sonnabend, den 12, Oktober 3 


anzuzeigen. 


| i i 
) Wal. Progymnasium „ g Kutſcher⸗ ee 


a und jedes Bureau a 
zu Löban Wor. Meyers ren alle nebſt Familie freund 


Die dds N eine O ' 3 lichſt eingeladen werden. ; : 
Die Krürung und Aufnahme newer Deutſchts Bertel rölerifon $ * Entree 75 Pig. WU 8 
Scher von Sexta bis Setunba erfolgt ee N 2 Der Vorſtand. 2 
am 14. Oktober. 1345 nach : 
Gute und billige, den verſchiedenſten Ein aan kkaa * 
Anſprüchen genügende Penſſouen für Poſt⸗, Telegraphen Cheeta 
Schüler jeder Konfeſſion u. jeden Alters Schifffahrtſtationen. e 435911 


2909920000994 2202000929 


Danziger Stadt-Theater, 


Direktion: Heinrich Rosé. 

Sonntag, Nachm. 3½ Uhr. Fremden- 
Vorſtellung. Bei ermäßigten Preiſen. 
Das Schoßkind (aus Berlin W.). 
Luſtſpiel von Köhler. 

Abends 7½ Uhr. Martha. Oper von 
Flotow. - 

Montag. Das Nachtlager in Granada. 
Romant. Oper von C. Kreutzer. Hierauf: 
Grand Ballet jerienjes. Ausgef. 
v. geſammt. Balletperſonal. 

Dienſtag. Der Militärſtaat. Luſt⸗ 
ſpiel von G. v. Moſer. 

Michelau. 

Sonntag, den 6. dieſes Monats: 
Tanzkrüngehen, 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 
3481] Wittwe Hoch. 


Rehkrug. 1123 
Sonntag, den 6. d. Mts.: 

Tanz⸗Kränzchen. um 
Pianinos 
ewerbeverein (randenz, in gross. Auswahl! zu billigsten 
era, 7. ober Preisen, auch auf Abzahlung, empfiehl 

ontag, 7. ober 
Abends 8 Uhr, im Vereins“ Oscar Kaufmann, 
lokale „Goldener Löwe“: Pianoforte-Magazin. 
Hauptverſammlung. 
Jahresbericht und Kaſſenbericht. 
Beſchluß über Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes. t 5 
Voranſchlag für das Geſchäfts⸗ 
ahr 1895/96. 


Wahl des Vorſtandes. 
Arbeitsplan für das neue Geſchäfts⸗ 


Der Vorlland. 


[3504] 
t 


Kopfkissen Landwehr⸗ A Verein, 
[3576] Mittwoch, den 9. Oktober, Ab. 


mit Lenaerts patentirten Geſundheits⸗ , tl. 1 3 
lüftern verſehen, empfiehlt Aa art! ao ung 


H. Czwiklinski, General⸗Verſammlung. 


Jahresbericht. Wahl des Vorſtandes 
„Ausſchuſſes Fecher & Co. in Herfo 
[3171] Markt Nr. 9. und des Rechnungs⸗Ausſchuſſes. EN ot. 


Ti Ii — — ar 
IVOII. den Denen, welche zur Unter⸗ 
Sonntag, den 6. Ortober baltung, zu Lehrzwecken oder 


als Gelegenheitsgeſchenk irgend ein 
Muſikinſtrument oder ein Muſikwerk 


Großes 

’ anſchaffen wollen, iſt durch die der 
— X heutigen Nummer beigefügten, reich 
=> illuſtrirte Preisliſte der Firma Erſtes 
Schleſiſches Mufit > Juſtrumenten⸗ 
von der 1 W. W. Klambt, 
Kapelle des Inf.⸗Regts. 141 Neurode . Schl., Gelegenheit zur 
unter Leitung ihres Dirigenten C. Kluge.] Anſchaffung eines paſſenden und guten 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg.] Inſtrumentes geboten. Es gelangen nur 
Vorverkauf wie bekaunt. eprüfte und kadelloſe Inſtrumente zum 

Kluge. erſandt. 33741 


von mir nachgewieſen. Infleriblem Einband Mk. 1,50. 


Hache, Kgl. Brogymnajial-Direttor.| Gegen Einſendung von Mk. 1,60 
Ag Fa franko per Poſt. 


Zum Klavierſtimmen w. : 
Arnold Kriedte, 


Rep. v. Klavieren 
werde Dienſtag, den 8. d. Mts, in Buch-, Kunſt⸗ und Papier- Handlung, 
Sedlinen Graudenz. 
ſein. Rechtzeitg. Beſtell. n. freundlichſt 
entg. Herr Lehrer Knoch in Ellers⸗ 
walde bei Sedlinen. Für gute Arbeit 
garantire ich. A 

Hochachtungsvoll 135721 
Th. Kleemann, 


Saure Gurken 


hochfein im Geſchmack und haltbar, in 
Orboften von 16—18 Schock und 
Tonnen von 9—10 Schock, verſendet 


Klavierbauer und Stimmer,. unter Nachnahme 13462 
A. Helm, Marienwerder. 


i zu Jahrmärkten und 

Fil h t W E th und ſonſtigem Bedarf 

zu haben Grabenſtr. 12. [3530 
BaF Zum Aufpoliren IBE 

von alten Sachen empfiehlt ſich : 

[3531] G. Jagielski, Feſtungſtr. 23. 


Jchmiedeblaſebälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt billigſt [3584] 
. Czwiklinski. 


12988) 
Beſte und hilligſte Bezugsquelle 


für garaniirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (Jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Lid. l. 60 Pfg., 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. 25 Pfg.: Feine prima; 
Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 
80 Mfg.; Weiße Polarfeders 2 M. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.; 
fern. Echt chineſiſchecanzdaunen 
(lehr fünträſtig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be 
trägen von mindeſtens 75 M. 59% Rabatt. — 
Nichtgeſallendes bereitw. zurückgenommen! 


Neu! 


Deckbeiten 


und jahr. 


Neu! 


Sum © oe 


Gebrauchte Betten können 
damit ſogleich verſehen werden. 
Feſte Preiſe. 


Neu! 


Feſte Preiſe. 


Neu! 
eee 
Mühlheimer Geſchirrleder 


in jedem Gewicht, offerirt billigſt die 
3 von 65813 


F. Czwiklinski. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


In letzter Stunde. Nachdr. verb. KF 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Frau Kufſtein hatte ihre Sommervilla bezogen und ent⸗ 
faltete in dem ländlichen Aufenthalte ihr altgewohntes 
geräuſchvolles Leben. Das Haus war ſtets voller Gäſte 
und wie es in Dornbach hieß, gab ſich die feine Welt Wiens 
dort ihr Stelldichein. Für die männlichen Gäſte gab es 
jetzt noch einen anderen Anziehungspunkt als die bekannten 
Küchenfeinheiten — die friſche, muntere Anmuth Pepi 
Binzer's. A 

Trotz ihrer geſelligen Pflichten hatte in dieſem Sommer 
Frau affect Zeit und Aufmerkſamkeit für Georg. Sie 
hatte ſich in den letzten Jahren wenig oder gar nicht um 
ſein arbeitsreiches, aber einſames Leben gekümmert. Er 
wollte ja doch auf ihre Denkungsweiſe, ihre. Ideen nicht 
eingehen, es war alſo am Beſten, ihn ſeiner Wege gehen zu 
laſſen! Jetzt aber umſpann ihn plötzlich ihr mütterliches 
Intereſſe mit einem Netz von ſtiller Aufmerkſamkeit . 

Mariannne Reichert war mit ihrem Vater aus dem 
Gartenhäuschen in eine andere Wohnung übergeſiedelt. Frau 
Kufſtein war dies zwar eine Genugthuung, aber keine 
Beruhigung. 

Marianne kam und ging zur beſtimmten Stunde und 
arbeitete allein in ihrem Fuba; wenn etwas zu berichten 
oder zu vergleichen war, begab ſie ſich wie früher ins 
Nebenkomtoir. Aber nur noch ernſter und unnahbarer war 
ihr Weſen jetzt; ein oder zweimal war auch Herr Kufſtein 
gerade dazu gekommen, aber nur ee geſchäftliche Worte 
waren gefallen. Nicht das ſchärfſte s uge hätte irgend ein 
geheimes Einverſtäudniß oder nur das leifeſte Näherkommen 
zwiſchen dieſen beiden Menſchen bemerken können. Georg 
hatte noch nicht einmal ſeine Schützlinge in der neuen 
Wohnung aufgeſucht. Nachdem, was geſchehen war, hatte 
er es ohne direkte Einladung nicht gewagt, und Marianne 
hatte dieſe nicht ausgeſprochen. 

Und doch geſchah einmal etwas, das Frau Kuſſtein, 
wie ein Blitz die Erkenntniß brachte, daß ihr Argwohn 
gerechtfertigt ſei. 

Sie hatte Georg in der Fabrik beſucht und ſtand, mit 
ihm plaudernd, am Eingaugsthor, als gerade Marianne 
Reichert zur Nachmittagsarbeit kam. Das junge Mädchen 
war einen Seitenweg heraufgekommen, ein Vorſprung des 
gewaltigen Thores hatte die beiden gedeckt; fie bemerkte fie 
erſt, als ſie ihnen gegenüberſtand. Frau Kufſtein ſah ein 
warmes, freudiges Licht in den Augen ihres Sohnes auf⸗ 
blitzen. Erſchrak Fräulein Reichert beim plötzlichen Anblick 
der Mutter ihres Chefs, oder war ein Steinchen am Wege 
die Urſache? — ſie glitt aus und wäre unfehlbar hinge⸗ 
fallen, wenn nicht Georg hinzugeſprungen und ſie in ſeinen 
Armen aufgefangen hätte. Wie bleich war er geworden, 
und welch Schrecken lag in ſeinem Geſichte? Welch zärtliche 
Theilnahme in ſeinen Augen, in ſeiner Stimme, als er dann 
fragte: „Fräulein Marianne ... Sie haben ſich doch nicht 
verletzt?“ 

Se verneinte, entwand fich feinen Armen, entſchuldigte 
mit einigen verwirrten Worten ihre Ungeſchicklichkeit und 
ging raſch in die Fabrik hinein. 

Frau Kufſtein fuhr aber die Erkenntniß, daß ihr Sohn 
verliebt war, wie ein wirklicher Schrecken ins Herz. Denn 
unabweisbar ſtand in ihrer Seele die Ueberzeugung, daß es 
für Georg nur einen Ausgang in dieſer Sache gab. 

„Er iſt nicht wie die Anderen, bei dem giebt's keine 
Spielerei“, war das niederſchmetternde Ergebniß ihrer 
Entdeckung. 

Doch diesmal war ſie nicht gewillt, die Waffen zu ſtrecken. 
War wieder Kampf beſtimmt, dann ſollte es auch bis zum 
äußerſten kommen. 

Es war noch am ſelben Tage und gegen Abend. Für 
die Meiſten in der Fabrik war die Feierſtunde angebrochen, 
auch Georg war ſchon zu Hauſe, hatte ſein einfaches Abend⸗ 
brod eingenommen und ſich dann in ſein Arbeitszimmer 
begeben. Die Sonne war ſchon untergegangen, aber das 
Abendroth flammte am weſtlichen Himmel und füllte das 
Zimmer mit roſigem Lichte. In der Zeit, da Fräulein 
Reichert drüben das Gartenhaus bewohnt hatte, war Georg 
nie an ſeine Arbeit gegangen, ohne erſt ans Fenſter zu 
treten und einen Blick hinüber zu werfen, um vielleicht 
ihre Geſtalt über den niederen Zaun hinweg zwiſchen den 
Bäumen zu erſpähen. Süß und köſtlich war ihm das 
Bewußtſein geweſen, fie in ſeiner Nähe zu haben .. über 
fie wachen zu können ... Doch das war vorbei. Durch 
das Vorgehen der Mutter hatte ſich plötzlich eine Scheide⸗ 
wand zwiſchen ihnen erhoben ... Aber heute bei der Er- 
innerung darau, daß ſeine Arme ſie gehalten, ihr liebes 
Antlitz ihm ſo nahe geweſen, zitterten jene ſüßen, ſeligen 
Empfindungen in ihm nach 

Er ſetzte ſich an den Tiſch, ohne fürs erſte zu arbeiten. 
Die tiefe Stille um ihn, der milde, roſige Dämmer des 
Abends hielt im Verein mit jener Erinnerung die weiche, 
träumeriſche Stimmung in ihm feſt. Da wurde er geſtört. 
Draußen erklaugen Schritte, das Kniſtern eines Seiden⸗ 
kleides, die Stimmen zweier Frauen in Frage⸗ und Antwort⸗ 
geben, daun ein raſches, ungeduldiges Klopfen, das er ſchon 
kannte. Die Thür öffnete ſich und Frau Kufſtein trat ein. 

Sie trug ein Kleid aus rother Seide, reich mit matt⸗ 
gelben Spitzen beſetzt, und um die eintönige Farbe in etwas 
u heben, ein Hütchen, faſt aus lauter rothen Rojen Hez 
kehen, ebenfalls einen rothen Sonnenſchirm. 

Und doch war ſie dem Sohne noch niemals ſo alt und 
welk vorgekommen, wie in der glühenden Beleuchtung 
des Abends 

„Na, Georg, was ſagſt denn, daß ich fon heute das 
eae Mal zu Dir komme?“ ſagte Frau Kufſtein, nachdem 
ie Platz genommen und ihren Sonnenſchirm vor ſich auf 
den Tiſch hin gelegt hatte. Es lag heute ein gewiſſer 
zärtlicher Ton in der Stimme. 

„Ich denke, Du biſt heute ohne Gäſte und weißt nicht, 
wus Du mit der Zeit anfangen ſollſt“, verſetzte der Sohn. 
Es ſollte ein Scherz ſein, aber ein leiſer Spott klang heraus. 

„Geh', biſt bös!“ ſagte dle Mutter und gab ihm mit 
dem Schirm einen leichten, zärtlichen Schlag. „Gäſte ſind 

heute nicht da, das haſt richtig gerathen, aber Franzel iſt 


Der Geſellige. 


Sie nahm die beiden Stücke ihres Schirmes vom Tiſche 
auf und ging zur Thür; dort blieb ſie noch einmal ſtehen 
und ſagte, ſich zu ihm wendend: „Meinetwegen, heirath' 
das Peperl nicht! Es iſt nicht das erſte Mal, daß Du 
meine Wünſche mit Füßen trittſt. Ich bin das von Dir 
ſchon ſo gewohnt, aber das eine fage ich Dir, wenn Du 
glaubſt, ich werde in dieſer Sache nachgeben, dann ireſt 
Du.“ Ein harter, böſer Ausdruck trat in ihr Geſicht. 
Eher wird die Kuppel des Stefansdoms von oben nach 
unten ſich kehren, eh' jo was geſchieht oder geſchehen darf.“ 
Damit ging ſie aus dem Zimmer. 


(Fortſetzung folgt.) 


mit Pepi nach Neuwaldeg gefahren; ich hätt' ja mit können, 
hab' aber vorgezogen, zu gehen, weil — na, weil ich Ernſtes 
mit Dir zu beſprechen habe.“ 

So war die Einleitung gegeben und Frau Kufſtein, mit 
der gewohnten, kühnen Wendung, bei dem Punkte angelaugt, 
den ſie vor Augen hatte. Georg ſaß ihr beim Tiſche 
gegenüber und machte ſich mit ſeinen Retorten zu ſchaffen; 
bei den letzten Worten ſah er ſie unruhig an. Wo wollte 
fie hinaus? ... Wieder von Mariannen reden? .. 

„Du weißt, Georg, daß ich nicht gern um eine Sache 
herumgehe“, begann nun Frau Kufſtein in ihrer raſchen 
Weiſe den Angriffsplan, und jo will ich Dir grad’ heraus 
ſagen, daß es ein Wunſch von mir iſt, Du möchteſt unſer 
Peperl heirathen.“ 

Der geſpannte Ausdruck im Geſichte Georg's löſte ſich, 
das Stirnrunzeln ſchwand. „Du kannſt das Eheſtiften 
nicht laſſen“, meinte er mit einem leichten Lächeln. 
$ „Kannſt Du es mir verargen?“ ſagte die Mutter. „Du 
biſt mein Aelteſter, ich möchte das einſame Leben, das Du 
führſt, beendet ſehen.“ 

„Wie kommſt Du aber gerade auf Pepi?“ fragte Herr 
Kufſtein verwundert. Sie tft ſiebzehn, ich vierunddreißig 
Jahre, alſo gerade noch einmal ſo alt wie ſie. Was ſoll 
ich mit dem Kinde?“ 

„Peperl iſt reich, ſchön, geſcheidt! Was Du da von den 
Jahren ſagſt, iſt dummer Schnack. Es haben ſchon ältere 
Männer ſolch junge Mädchen geheirathet.“ Sie machte 
eine Pauſe, bezwang den heißen Zorn, der ihr im Herzen 
aufwallte und ſagte in bittendem Tone: „Geh, Georg, ſei 
mir diesmal zu Willen! Es iſt ein heißer Wunſch von 
mir, daß Peperl meine Schwiegertochter wird. Seit vorigen 
Sommer, wo fie bei uns zu Beſuch war, trag' ich mich mit 
dem Gedanken herum.“ 

„Es kann ja trotzdem ſein, wenn Dir ſo viel daran 
liegt, Mutter. Pepi iſt wirklich ein liebes Kind, und ich 
könnte Dir keine beſſere Tochter wünſchen. Franz iſt ja 
1 paßt mit ſeinen Jahren und ſeinem Weſen beſſer 
zu ihr.“ 

„Nein“, ſagte Frau Kufſtein, und die heiße Ungeduld 
brach jetzt aus ihren Worten hervor, „für Franz paßt's 
Peperl gar nicht. Zwei Kinder kämen da zuſammen, weiter 
nichts. Wenn Du ſie kriegteſt, dann wär's ein Segen. Geh', 
Georg, gieb mir diesmal nach!“ 

„Kommſt Du überhaupt im Auftrag, oder wenigſtens 
im Einverſtändniß von Pepi, Mutter?“ fragte Georg nach 
einer Pauſe. 

„Ich Lave, mit Peperl noch nicht darüber geſprochen, 
aber ich weiß, ſie wird ja ſagen; ſie hält ſoviel 
von Dir. Es ift geradezu zum Staunen, ſo ein friſches, 
lebensluſtiges Ding, aber vor Dir querköpfigen Menſchen 
hat ſie den größten Reſpekt.“ 

„Reſpekt iſt noch keine Liebe“, meinte er gleichmüthig. 
„Pepi ift ein liebes Kind mir ſympathiſch, aber trotzdem 
keine Frau für mich. Sprich nicht mit ihr, Mutter; denn 
aus der Sache wird nichts werden“, fügte er mit feſtem 
Ausdruck hinzu. 

„Du haſt alſo beſchloſſen, ein Junggeſelle zu bleiben?“ 
ſprach Frau Kufſtein nach einer Pauſe und ſah ihn mit 
einem lauernden Ausdruck an. „Denn, was ich Dir jemals 
angeboten, haft Du zurückgewieſen, und Du ... Du machſt 
auch keine Auſtalten, Dir ſelber eine Frau zu ſuchen ...“ 

„Ich habe mir das Heirathen nicht verſchworen“, ſprach 
er, konnte aber nicht verhindern, daß er unter ihren forſchenden 
Blicken erröthete, „aber ich verlange zuviel von einer Frau, 
als daß mir jede genügen ſollte.“ 

„Natürlich in erſter Linie muß ſie jener Perſon gleichen, 
die Du Dir fürs Komtoir engagirt Haft” höhnte fie; mit 
ihrer Geduld und Rückſicht war es zu Ende. 

Georg erbleichte. „Mutter“, ſagte er mit bebender Stimme 
und ftand auf, „ich bitte Dich, nicht in dieſen Ausdrücken 
von Fräulein Reichert zu ſprechen!“ 

„Ich werde ſprechen, wie es mir beliebt!“ rief ſie und 
warf ſo heftig den Sonnenſchirm, mit dem ſie geſpielt hatte, 
auf den Tiſch, daß der feine, weiße Elfenbeingriff abbrach. 
gett, ich weiß nicht, daß Du in jenes hergelaufene 
Fraueſtzimmer verſchoſſen biſt, verliebt wie ein Laffe von 
zwanzig Jahren!“ 

Georg fühlte einen Schmerz und Zorn zugleich, der un⸗ 
beſchreiblich war. Sein Tiefinnerſtes, woran ſeine Gedanken 
mit heiliger und zugleich ſeliger Schen kaum zu rühren 
wagten, derart herausgeriſſen .... herausgezerrt ... 
Von ihr, die ihm das Liebſte, das Theuerſte auf der Welt 
geworden war, in ſolchen Ausdrücken geſprochen .. 
Und diejenige, die ihm dieſe Beleidigung anthat, die ihn 
ſo tief verwundete, war die eigene Mutter! — und jetzt 
ſtand fie vor ihm mit zornſprühenden Augen und rief, mit 
vor Aufregung heiſerer Stimme: „Und nun frag' ich Dich, 
was Du Dir eigentlich dabei denkſt? ob Du die Perſon 
heirathen willſt?“ 

„Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn ſie meine Frau 
werden wollte“, verſetzte er mit finſterer Entſchloſſenheit. 
Daun, indem es ſich ſeinen Arbeiten am Tiſche wieder zu⸗ 
wandte, fügte er mehr für ſich, als für die Mutter hinzu: 
„Ich gehöre aber nicht zu denjenigen, die ſo leicht nach 
einem Glücke greifen dürfen.“ 

Jetzt aber fand ein merkwürdiger Umſchlag der Stim⸗ 
mung bei Frau Kufſtein ſtatt. Sie warf ſich auf den Stuhl 
und lachte; es klang laut, grell, ſchneidend, aber es kam 
ihr von Herzen. Wenn man ſich nicht daran todt ärgern 
wollte, ſo war es zum Todtlachen. Er, der Chef der 
Kufſtein'ſchen Fabrik, der mehrfache Millionär, er, der 
Georg Kufſtein, zweifelte, ob ſeine Werbung von jenem 
Mädchen angenommen würde!? .. 

„Nun natürlich“, rief ſie, nachdem der etwas ſeltſame 
Ausbruch ihrer Heiterkeit vorüber war und erhob ſich. 
„Nun natürlich! Es wäre auch eine zu große Keckheit von 
Dir! Mußt Dir's ja überlegen, ob Du ſo etwas wagen 
kannſt!“ Wieder lachte ſie, ein zorniger Hohn klang jetzt 
aus ihrer Stimme. „Weißt, mein lieber Sohn, für ſehr 
überſpannt hab' ich Dich immer gehalten, daß Du aber ſo 
reif für's Narrenhaus biſt, hätt' ich doch nicht gedacht. Es 
if Ka für eine Mutter. das. Jagen zu miifjen, aber es 
iſt wahr. 


17. Fort.) 


Verſchiedenes. 


— [Ermordung eines Lehrers.] Ein furchtbares Ver- 
brechen wurde Mittwoch Nacht im Kreiſe Ratibor verübt. 
Der Lehrer Kuron aus Bo latitz wurde ermordet. Die 
Leiche wurde, wie dem „Ob. Anz.“ berichtet wird, im Volatitzer 
Walde unweit der Chauſſee, 400 Meter nördlich vom Bolatitzer 
Forſthaus, aufgefunden; ſie war in der Erde vergraben. Die 
Leiche wird am Thatorte bis zum Eintreffen der Behörden be⸗ 
wacht. Der Körper des Unglücklichen iſt nur mit Hemd und 
Hoſen bekleidet. Die Schädeldecke iſt zertrümmert und das 
Gehirn herausgetreten. Die Zähne ſind dem unglücklichen Opfer 
— lagen worden. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede 
Spur. 

— [Brieftauben an Bord.] Große Grandampfer 
erleiden nicht ſelten auf offenem Meere Unfälle an den 
Maſchinen und treiben häufig als ein Spiel von Wind und 
Wellen auf dem Meere umher. Das Ausbleiben eines mit einer 
großen Anzahl von Reiſenden beſetzten Schiffes beunruhigt heut⸗ 
zutage aller Orten, wohin die Nachricht dringt. Dieſer Fall hat 
nun Anlaß zu dem Vorſchlag gegeben, den Paſſagierdampfern 
ſtändig Brieftauben an Bord mitzugeben, die einen etwaigen 
Unfall nach dem Feſtlande melden können. Die Zweckmäßigkeit 
dieſes Vorſchlags leuchtet ein. Eine Brieftaube durchfliegt große 
Strecken in verhältnißmäßig kurzer Zeit; fie werden weit früher 
die Nachricht von einem Schiffsunfall ans Land bringen, als ein 
Segler oder langſam fahrender Frachtdampfer, der das verunglückte 
Schiff durch Zufall getroffen hat. In Frankreich hat man bereits 
intereſſante Verſuche dieſer Art angeſtellt. Mau gab dem 
Dampfer „Manoubie“ eine große Zahl Brieftauben aus Frankreich 
mit. Die in 300 Kilometer Entfernung aufgelaſſenen Thiere 
kamen noch an demſelben Tage zu ihren Schlägen zurück; am 
Morgen des Tages nach dem Ausflug kehrten auch die auf 500 
Kilometer losgelaſſenen zurück; von ihnen mußten aber manche, 
3. B. die in Paris heimiſchen, neben der Waſſerſtrecke von 
500 Kilometern noch 380 Kilometer über Land fliegen, und andere, 
welche noch weiter im Binnenlande zu Hauſe waren, über 
1000 Kilometer. Von den Tauben hatte die Mehrzahl die See 
überhaupt noch nie geſehen; mit planmäßig eingeübten Tauben 
würde ſich die Entfernung jedenfalls noch vergrößern laſſen. Für 
die amerikaniſche Strecke der Fahrt müßten ſelbſtverſtändlich in 
Amerika heimiſche Tauben an Bord ſein. 

— Weibliche Studenten und ihre Lebensa usſichten 
werden in der Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ einer 
eingehenden Beſprechung unterzogen. Lehrreich iſt, was der 
Artikel über die Heirathen der gelehrten Damen ausführt. 
Mehr als die Hälfte von 1500 engliſchen Studentinnen iſt gegen— 
wärtig im Lehrfach beſchäftigt, etwa 200 (nicht einmal ein 
Siebentel!) haben geheirathet, ein Dutzend hat ſich der ärztlichen 
Praxis zugewandt, zwei find Bonnen geworden, acht oder neun 
haben Anſtellungen im Staatsdienſt gefunden, eine iſt als Buch⸗ 
binderin, eine als Kunſtgärtnerin beſchäftigt und eine weitere, 
eine Parſin, ijt Theilhaberin in einem Rechtsanwaltbureau in 
Indien. Von 79 Studentinnen, welche das Diplom des zurück⸗ 
gelegten mathematiſchen Kurſus erlangten, haben blos ſechs 
geheirathet, von 97 Damen, die in den klaſſiſchen Fü chern 
diplomirt wurden — 10, von 47 Naturwiſſenſchaftlerinnen ſieben, 
von 30 Hiſtorikerinnen vier, von 21 erfolgreichen Jüngerinnen 
der Moralwiſſenſchaften drei. Von den Studentinnen jedoch, 
welche die Univerſität blos eine Zeit lang beſuchten, ohne eine 
Auszeichnung zu erlangen, wurden nicht weniger als 15 unter 
40 zu Hausfrauen erkoren. Daraus ergiebt ſich, daß eine 
Studentin, die wiſſenſchaftliche Erfolge erringt, in dem nämlichen 
aes ihre Ausſichten auf einen Lebensbund herabſinken 
ieht. 

[Beim Engagement.] Hausfrau (zum neueintretenden 
Zimmermädchen): „Ich hoffe, daß Sie meinen Kindern mit — 
Liebe entgegenkommen werden! .. Mein achtzehnjähiger Oskar 
iſt natürlich davon ausgenommen“. 


— Die Beſtimmung des Art. 259 Abſ. 1 des Handelsgeſetz⸗ 
buches: Wenn innerhalb eines Jahres vor Eröffnung des Kon⸗ 
kurſes über das Vermögen des Inhabers des Handelsgewerbes 
durch Vereinbarung zwiſchen ihm und dem ſtillen Geſell⸗ 
ſchafter das Geſellſchaftsverhältniß aufgelöſt worden iſt, ſo können 
die Konkursgläubiger verlangen, daß der ſtille Geſellſchafter die ihm 
zurückbezahlte Einlage in die Konkursmaſſe einzahle, unbeſchadet 
ſeines Rechts, die in dem Zeitpunkt der Auflöſung ihm aus dem 
Geſellſchaftsverhältniß zuſtehende Forderung als Konkursgläubiger 
geltend zu machen, findet nach einem Urtheil. des Reichs- 
gerichts vom 6. März 1895 zwar feine Anwendung, wenn das 
Geſellſchaftsverhältniß wegen Betruges aufgelöſt worden iſt, 
wohl aber findet fie Anwendung, wenn die Geſellſchaft zwiſchen 
dem Inhaber des Handelsgewerbes und dem von ihm be— 
trogenen ſtillen Geſellſchafter durch Uebereinkommen aufs 
gelöſt worden iſt. 


Für den nachfolgenden Theil th die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


a A — EAA N a oo 
direct an Private — ohne Zwischenhandel — in allen = 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter 

Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus flir Seidenstoffe u, Sammet 


Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


INN 


Pädagogium Lahn "use" 


Staatl: genehm. Lehranstalt in prächt, Lage des Riesengebirges. Gründ- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Aalborger Tafelaquavit 


daill 
Lübeck 1808. tene e Antwerpen 1894, 
en,-Depot: Joachim Jensen, Hamburg, 


in Köln a. Rh, 


Porz elan- Mühlenwalzen [3314] Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem der 


an mittelſt Diamant abgedreht bei] Amtsvorſteher Herr Gründler -Graudenz unjere Vertretung nieder- 
. Ventzki, Graudenz lest wie dem 
(6791 Maſchinenfabrik. Herrn Kaufm ann Otto Eckardt 


eine Agentur obiger Geſellſchaft für Graudenz und Umgegend übertragen haben. 
Königsberg i. Pr., im Oktober 1895. 


Die General: Agentur. 


„Grosse silberne Denkmünze” 
der Deutschen landwiritschafts Geselischa 


Darin g 
A Riebensahm & ey 0 
N Bezugnehmend auf vorſtehende A e empfehle ich mich zu Abſchlüſſen 
ened N von Beueiberl erungen 75 joliben und feiten Prämien und bin zu jeder Aus⸗ 
Sehnelldämpte kunft ſtets gerne bereit. 
ZUM PATENT.VEN delia / Graudenz, im Oktober 1895, Hochachtungsvoll 


Otto Eckardt, 


Marienwerderſtraße 43. 


Preußiſche Central- -Bobenfrebit:Aftien- Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linde 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455 000 000 Mark. 


Dig e Geſellſchaft gewährt qn zeitgemäßen niet eg Darlehne an 
öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche, 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, 
wie kleine Belipungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den —— der Geſellſchaft, an die eine 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
fojten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Dahrlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu entrichten. e Direktion. 


hene Handhabung Wise 
f N > 
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PROVINZ POSEN, 
— — a: 


1894er 


Havana Mexiko 


1 * mitte Toros, 
1000 S = 53 Mk. 50 Pig 
Driainaltive! i 200 Stück 10 Mk. ogia. 
Porto extra. 

Der alljeitige Beifall, den dies vor⸗ 
treffliche und reelle Fabrikat durch ſeine 
hervorragend gute Qualität, ſicheren 
Brand und lieblichen Geſchmack und 
Geruch findet, veranlaßt mich, immer 
weitere Kreiſe, auch Raucher höherer 
Preislagen, auf dieſe in jeder Beziehung 
vorzügliche Zigarre empfehlend aufmerk⸗ 
jam zu machen. h Keinerlei Riſiko, 
da andernfalls bitte Waare zurück⸗ 
zugeben und ſofort Gegenwerth 
zurüdvergüte. "E 

Verſandt, was zu beachten bitte, nur 
gegen Nachnahme oder nach Vor⸗ 
einſendung des Betrages. 

Rabatt und ſonſtige Vegütung bei 
dieſer Offerte ausgeſchloſſen. 


J. Wilh, Borchert, 3aecren-Smport. 
Berlin NW., Karlſkraße 46. 


Houtermans & Walter 
THORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und b Latten. (972) 


Gekehlte Fufleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Frische Blumen! 


„a Man verlange illustrirtes 

reisverzeichniss, leicht übersicht- 

liches Bestellbuch für Bougetts, 

Kränze, Sargpalmen, Pflanzen etc. 
von 


Fr. Raabe Nachflg, 


Brüggemann 
8 jb L 


foften, um den vielfelt. Nachahmungen 
die „Spitze“ zu bieten, meine von echt. 
Golbe nicht zu unterſcheidenden berühmten 


Orig. Goldin: Rem.: 


Anter- Herren: ihren. 
Orig. Goldin⸗Damen⸗NRein.⸗Anker⸗ 
Uhren am, 5,50 
— bl guten Gang 2 Jahre Garantie. 
Orig.⸗Woldin⸗Uyrketten für Herren 
und Damen à M. 1,50 
Orig. Goldin: Ringe für Herren» und 
Damen — ſowie Cravatten⸗Nadeln 
mit Caprubin, Perlen, Eorallen od. and. 
gewit iſchten Steinen beſetzt à M. 1,50 
Orig.:Goldins Armbänder mit neuer 
patentirt. Vorrichtung, „jeden Arm“ 
paſſend, beſetzt mit Corailen, om 
Gaprutin 8. t 2.— 
Orig. Goldin: Ohrgebiinse 5 Čo: 
rallen, Perlen e. „ à M. 1,50 
Berfand gegen Nachnahme ober vorher. 
Geldeinſendung (auch Briefmarken). 
G. Schubert, Berlin., Leipzigerſtr. 116. 


FF 
Die Fabrik fran solider Mählſeine 


© 
Robert Schneider 
Dt. Eylan Weſtpr. 
empfiehlt thre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 


Gufitahl: und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt ſeidene 
Schweizer Gaze ic. x. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


) 
N Regalia% 1. 10000 ‚niedrige Joje J 
Van wan 1 O 


Schnelltrocknende 


Fußboden⸗ellack⸗Farbe 


von hohem Glanz und großer Halthar⸗ 
Zeit, à Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
chemiſchen, Erd» und Delfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 

und Pinſel empfiehlt [83752 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
1 —— Marienwerderſtr. 19. 


Grosstes Tapeten- 
Versandt-Geschäft 


billigſte Bezugsquelle. 


Baronne de Rothschild, Capitain 
Christy, Gloire de Dijon, Marie 
Baumann, Horace Vernet, La France, 
enthalt fabriziere yan Houtte, Fischer & Holmes, Belle 
eft Sat end, {8 Sbezſalitat Lyonaise, Madam Victor Verdier, 
8 Era ſolche 115182 S Se Alfred Colomb, „Ulrich Brunner fils, 
ber, 1000 Si. in va Mille Sitten vers 4000 Mart 4,50 Mark, pro 100 Sih 
packt. Probeweiſe verjende eine ½ Mi 
Kiſte (500 Stef.) per Pott franco gegen | Dom Hannchenberg b. Kolberg 
Nachnahme von Mk. [120 
Heinrich Sinzewald. 
Gigarrenjabrit, Chemnitz i. S. 


Corſüren n. Corſmul 


von unſeren Fabeln 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg, 

offeriren billigſt 
Arens & Co., 
Pr. Stargard. 


(Š 


r ERA $ : 
; C. Earhardt, Tapeter? abrik | 87 70775 87 97 dopp. m ferire [1796 


© Mufterbüder gratis u. porto- 
frei. Muſterkarten franco. 
A mn faker. 


flüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 


Eſſigſprit 
des Käufers franco Bahn ab hier. 


gebe in Wa ug! von 5000 Liter 
an größere ar billigſt ab. Prompte u. schnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau,] Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 

T a p e t en Ar, Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. Ee, flüſſiger Kohlensäure. 
Ladeneinrichtun Eine gebrauchte 

für 1896 beſtimmt, find theilweiſe J Q . 

ihon jetzt eingetroffen und empfiehlt für Rurze und Wollwaaren, beftehend Balance : 2 Centrifuge 


Diejelben billi aus zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 
gie er m. Göpelw. 


de und bank, iſt für d t 
Tapeten, Faun ii. Kunfihandlg, Dreis von 170 Mac our d Briober | w w. Aufgabe der Molkerei zu verk. 
Breuning. abzugeben durch E. De ſſonneck 122911113085] Dom. Kofelis bei Klabrheim. 


= Aeuheiten 3 = 


Tozi] 1 


Preußiſche Baugewerkſchule Naumburg a. 5. File l. Bal 


TT ing sas Paes 
Savtquf-Miblenwaljen |Colonia, Kölnische Feuer-Vers.-Cesellschaft! J. Rutkowski s Gasthaus 


Culm a. W. 
Ritter: und Waſſerſtraßen⸗Ecke 


a feine nenrenovirten und vergrößerten Lokalitäten dem geehrten 
[9892] reiſenden Publikum zur Tage. Benutz bung, 
Gutes Logis, reelle Bedienung bei billigſten Preiſen. 


AU-GESCHAFT 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 
Görbersdor f Schles. wil san ee deen 
Winter⸗ Liege paer A paoe ah 


u. 9 ommer: Kur. Haut⸗ Persona. flege durch geprüftes 


3 p Kurgem Diät. Anleit 
Nur für 25 Gäſte. scat Raine BE 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


Locomobilen,Dreschmaschinen, Elevatoren 


[8664B] der rühmlichſt befaunten Fabrik 


Marshall, Sons & Co., Ltd., Gainsborough, ingini 


off ſferlrt 


leer. Breslau. 


General⸗Vertreter f. Weſtpreußen, Oſtpreußen u. Königreich Polen. 


> Gährspund - Verzapispund 


R. G. M. 31,702. 

Das Beſte was iki geftattet fofortiges Verſpunden gährender Getränke, 
führt angezapften Getränken durch Waſſerbad und Salicylwatte gereinigte Luft zu 
und 2 ſicher Kuhnen- und Eſſigſtichbildung. Keinerlei Abgang. 

dreis des Apparats aus Zink mit Eichenſpund Mk. 1.30, bei 6 Stück Frauko⸗ 
Men Nachnahme oder Vorelnſendung des Betrages. Wlederverkäufer Nabatt. 


W. Griinenwald, Metallwaarenfabrik, Cannſtatt g. N. 


Diese Sumatra-Cigarre! 


eine im Verhältniss zu ihrem Preise e eee Qualität 


Flor de Lopez 


kostet Mk. 2.50 per 100 Stück, 300 Stück Mk. 12.— franco, 1000 Stück 
M. 23.— franco, Versandt gegen Nachnahme. Garantie: Zurücknahme. 


Rauscher & Fabisch, 9 er e Offizier- 


Militär - Cantinen ete, 
Fabriklager: Berlin NW., Friedrichstrasse 94 G. [2237] 


-Feiner Grog 


7893] Das größten 


g. Rum fe mF älteſte Ziehharmo⸗ 
chnitt, & 


Anika = n ens 


fatten bi nn ye ge , 

allen illig, nur en gros, be 3 

S. Sackur, reslan (gegr. 1833), t |] F. Junzeblodt, 
Probe ,,Demyohns” à 3 Ltr. 5 Me. ; N perf. per Nachn. für 


franko gegen Nachnahme. [7532] mur 5 Mk. 


eine hochfeine, ſtark Wers 
Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonika 
me offener Nide alten 10 fen 28 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bail en 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (39 älge), 
Bal faltenecken beichlag., 35 Ctm, gro 
Daſſ. Inſtrument, 2 Bälge 4½ Mk.. 
Eine gute, ſtark Nb 0 k. 18 40009 Har 
monika toftet N u. 10,00; 4chör. 
10 Taſten Mk. 1000 1250 eine hoch⸗ 
feine mit 19 Täſten 05 hie Mk. 
12,50 u. 15,00. Prima 21 a jena Dele 
ME. 15,00 und 18,00 und h ober Gro A 
Notenſchule grat. Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


Echt 


silberne 


Oylinder- Uhr, echtes 
Emaille = Bifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehänfe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 &. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 

hocheleg, f. Fagon, Remont.21,—#. 

Sämtliche Uhren ſind wirkich 
abgezogen — regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
= Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort juriid, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 
Preisliste gratis u. franko, 


S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 


Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. N 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 

ä 
von Kosch & Teich mann, 


ug” r Pianinos =: Pi 3 „ en 43, 
e eisliſten koſtenfrei. 

"la ‘ sur, Sd 3 588 1 

ee u. preis w. Franko-Zusend. ; . a 


auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 


dre Danziger Beitung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt, > 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot - 


zum Anzuge für 10 Mark, 2%, 
Meter desgl. zum Paletot f.? ‘mart, 
Ia Anzug» u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet frco, gegen Nach⸗ 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen, Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


Zimmerclosets 


!! Uhren !! 


Schweizerfabrie. Garantie. 
Remonteir, Nickel, gern ver- 
oldet, Patentwerk 2,00 


emontoir %% Silber „ 12,00 ff T 7 Y 
to schwerere 14,00 H |, | N Í b 
4 prima = 15,00 ermal 10 bu dll ı Ur 
dito hit Ankerwerk,, 16,00 | Grite Delmenhorſter Fe ki 
dito hochf. Anker „ 20,00 Alleinige Vertretung für 
Solche m. 3 Silberdeckeln „ 24, 00 Granden nz: 
Sendungen piney i: Katalogen gratis. | Tapeten-, Farben und s Lunſt⸗Handlung 


Briefe 20 P 10 
Gotti. Hofmana St. Galion, G. Br . 


ogramme durch dt wi 
Pr axe er u bie direktion: 


Halt! 


3 
Colle 


Muſte 
frante 


Beſte 
kraft in 
trieben, 
mobile 
renkeſſe 
one a 
amſte, 
hafteſte 
kannt 1 
120 Pfe 
oder i 


Mag 
MPENI 
Wegen 
triebes hal 

2 
für Kraft 
butterung, 


briefl. m. | 
Exped. d. 


| 
€ 


* Btr. 90 
A. Li 
—— 


pe großer 
Bild 
angefertigt 
Hepa 
Mem 
Tapeten- 


5 Viel besser als Putzpomade 
Kirchner & Co, Globus Pulz-"xtract 


Leipzig - Sallerh ausen | von Fritz Schulz jun., Leipzig 


Aelteste und leistungsfihigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Ulmer d Haun, horn 


Oulmer Chaussee 49 


49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


rten E E Dean Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatien Ueber 32000 Maschinen geliefert. 
1 Fusshodenbretiern, besdumten Schaalbrettern, Schwarten, —o Speeialität: o— "ur zeit mit 
— Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und Patent-Vollgatter. Firma uf 
7 unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz Kllkal-güreau: Bromber 1 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- [= > Bromberg, Karlſtraße 13. 


Weltausstellung Chicago höchsteAuszeichnung 
7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


Rothlauf der Schweine, 
Milzbrand ot Wee. 


werden auf's Erfolgreichſte bekämpft durch die Pasteur’ iden Schutz⸗ 
impfungen. Aufträge führt prompt aus das [9290] 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Proſpekte 2c, ſowie jede gewünſchte Auskunft gratis und franko. 


fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 

deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 

maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


—— 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Benutzung. 

Nur echt mit Schutzmarke: 

Globus im rothen Streifen. 
Erhältlich in Dofen à 10 und 25 Pf. 
in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen, Kolonial-, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäften. [5149] 


Unübertroffen 


als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, 
Bede. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin rem Lanolin] 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


f Taſchen⸗ 
Moment-Apparat 


„Blitz“ 


wird, um denſelben immer mehr 
dekannt zu machen, von heute 
an für nur 


Das 


Wunder- Mikroskop, 


welches in der Chicagoer Weltausſtellung die £ 
größte Senjation erregte, wird jetzt von mir 
zu dem ſtaunend billigen Preis von war 


Mk. 1,50 


aufnehmen. 

Es iſt dieſer Apparat ganz vor⸗ 
üglich im Haufe un reien 
ür Touriſten und Reiſende be- 
ſonders geeignet, indem man in 
anz kurzer Zeit viele Bilder ver⸗ 
krlkern kann, um dieſelben in 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 


an Jedermann zum Berjondt gebracht. H - . „„ oe Schutzmarke 
Vorzüge dieſes Wunder Wilrostopf find, © Me — 9.6 81 ¢ rant N et Nur ficht mit / Feen 
daß man jeden Gegenſtand 1000 mal vers 2 2, Er - i — * ki oP filing 
größer! feben kann, daher Etaukatome und pro Stück an Jedermann Vere oe Zu haben in 
ür das Auge unſichtbare Thiere wie Mai- fandt. Mit dieſem Apparat kann y in Ble. 
täſer jo groß find nan jedes beliebige Objekt natur⸗ ; Zinntuben * lechdoſen 
Für Schule und Haus unentbehrlich, ſo⸗ getren und in richtiger Perſpek⸗ ~ = ee 7 RE à 60, 20 u. 
wohl für den Unterricht der Botanik und five und Dimenfion momentan 40 Pfg. 10 Pf. à 


28 als auch zur Unterſuchung aller 
ahrungsmittel auf Brrfälſchung. Nament⸗ 
lich haben im letzter Zeit ſchüdliche Bakterien 
durch Genuß verderbenen Fleiſchez, Kaſes 
z., den Tod eines Menſchen herbeigeführt. 
Die im Waſſer lebenden Infuſtonsthierchen, 
welche mit bloßem ba nicht ſichtbar find, 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1.90, 2,00, 2,10 pr. ½ Ko. wird allen 

Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
, Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 

Niederlage in & zaudenz bei Herrn H. Giissow, Conditor, 


ieht man luſtig umherſchwimmen. eter Erinnerung zu behalten. 8 5 z i der £ 9 
F ee ih 1 Inſtrument mit einer " Genaue Sebrendtanweifung e + ylau ” R. 1 PERET: al 30. In Mohrun⸗ 
Loupe für Kurſſichtige zum Leſen der ! nebit Ütenſilten wird jedem Ap ” xin 1 n Jacob Cohn, Conditor, gen in der Apotheke von Simpson. 
kleinſten Schrift verſehen. parat beigegeben. s Strasburg N ð K. Koczwara. In Saalfeld O r. bei Adolph Dis- 
Verſandt geg. Nachnahme o. Borausfendung. ] Nichtlonv. Zurücknahme. > Neuenburg N å E. Herrmann, E. Kledzinski. kowski. In Gilgenburg in der 
OplijHe Berſandt bt S. Kommen, I Optifhe abıh |S. Kommen, = Riesenburg = » Herm. Wiebe. Apotheke von M. Feuersenger. In 
Bein 0., Schnllüngſir 12, Berlin O, Schillingſtr. 12. . Gilgenburg a „ F. Gogoll. Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
(Nachdruck verboten.) x Lessen * = Ad. Michaelis, H. Warkentin. In Soldan in d. Apotheke v. Otto 
E = Jollub x „ Hans Bergmann, Görs. In Nehden in der Apoth. v. F. 
— — > Briesen & „ M. Bauer. Czygan,i.$rehitadt Wp. b. C. Lange, 
4272 Vollständige * Jablonowo è „ T. Jagodzinski, iow. i. jämmti, Apothek. u. Drogen 
a s Wr a Rosenberg > = 0. Strauss. ** handi. Weſtpr. In Schwetz a. 2. in 
Sehmeidemühlen-Binrichtungen > Machel J I Max Sell Conditor; P ipoipo- De E Rostoka gn Gut: 
4 a a wich. ee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 

rizontalgatter a = 7 a Sind UL ‚ONSCHNIEL. | 
E Ereiaahaen, Pendelsigen ‘ — E „ ee 25 
ete. bauen als Specialität d — = 2 * = ase 


in Kiſten von ca. 60 Pfd. netto, pro Pfd. 
12 Pf. ab hier, hat abzugeben [3312] 


Molkerei Culmſee. E. G. 


Verſandt nur gegen Nachnahme. 
— — . — 


W.SPINDLER 


Berlin C. und 
Spindlersfeld b. Coepenick, 


Karl Roensch& C 


Maschinenfabrik u. Eisengiessere 
ALLEN STEIN. 


— Tuch⸗Verſandt.— 
Reellſte und billigſte Bezugsquelle. 
Cheviots, Kammgarne, ſchwarze und farbige Tuche. 
Haltbarſte Zwirn-Budslins von Mark A por Meter at, 
BER“ Damen-Tuche und Damen⸗Mäntelſtoffe. mpi 
Man verlange franko Zuſendung unjerer reichhaltigen Master- 
Colleetionen für Herbſt und Winter. 180771 


mie Bartsch & Rathmann, murer 


Tuch⸗Verſandt. Danzig, Langgaſſe 67, Franto! 
ante! vormals F. W. Puttkammer. 


« »„Rheingold” 
„ Aaiser-Marke” 
Durch den Weinhandel Ba. uflich N 


Annahmestelle 
in 4empelburg bei 
Adolph sien 


(789) Jedes Quantum Garten⸗Ingenienr 


Tischer Schnitzel berass, Stombers, 


würfen zu neuen, ſowie e Veränderung 
nita giebt ab [2399] bereits veralteter 


1000 Zuckerfabrik Melno. | Park- u. Garteuaulagen 


14571 


——ůͤ— —— 
BAST 


„B..!!! . SR er 
Kunſtdünger giebt volle Ernt 3 i i 
Chile- Salpeter 1 Sente. 8 ME 3 ar. Säummtliche Druckarbeiten 
Kainit 1 Zentr. 72% Big, Cornallit | für Behörden, Vereine, Geſchäfts⸗ 


loe), in bekannter äſthetiſcher Ausführung.! Zentr, 45 Pfg. Stern Thomasmehl] und Privatbebarf fertigt billigit an Pr i Bis 

115 Koulante Bedingung, mäßig. Diätenjag. | L Btr. 2 We 10 Big. bis? Mk. 50 Pf., H. Renn’s Uccidensdeuceres, mit 200 3 slisten 

= TVT 

chor. * ‘ . Rübkuchen 1 Str. 4 Mk. 80 Pf. Einzel I H Beſtellungen pon 3 Mk. an ü s 

jok Waflermangel. Delic, Sauerkraut : Inne u Warn wi Sase) Hochſeine Brangerfie gis eld Golcavaitge nme 

) unübertroff. in Geschmack u.Schni ujdlag befördert Gutsbeſ. Glauwitz, ab jeder Bahnſtation kauft 312 zu; und Bandagen⸗Fabrik von 

N Y : oR att 1105 dee | 1 1 D j huſtation kauf 131261 N Et 

= teatt in Mühlen u Abnlicen Der Bo 110 Pra, Anit Ank. Ank, Dose EEE, auuntav Jaquet, Sufterburg, mama ry Snes "abo 
; x 7.5 A Á- = e⸗ ons⸗ z : tthe 

eee trieben, bieten oost ime a 5 oso ee ab etreide⸗, er . und Agentur I 

ie mae e e e ee Große gelten 12 Mk, zohnmälzerei - me te eden! 

As zablreicyen Autoritäten als ſpar⸗ Senfgarken, hart 11.— 6.75 Lohumälzerei. Unter dieſer Ueberſchrift belehrt 


mit tothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung. . . . ME 15,— 


Clara Muche, die unermüdli 

Pi z z a e e 
Kämpferin für volksthümliche Geun. 
heit3- und Körperpflege, unſere Frauen⸗ 
welt in einem im 1896er „Naturarzt⸗ 


gr-Schnittbohnen6.25 4.— 
Preisselb- eren in Raff. 7 20 
Perlzwiebeln, Mixplekles 
Vierfrucht, fst, Compot 


ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 

afteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
aunt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthi 


[1521] Gerſte übernimmt zu mälzen 
Brauerei Kruk b. Inowrazlaw. 


Schrot. 


ED ie im G DO S9 TE 
SRRaARSSSSS 


Wiederverk. Vorzugspreise. 


oder im Bar bei [9186 —̃ — 25 desgleichen achten 9 Kalender, enthaltenen Aufſatz day viele 

ER Ww If Brabanter Tafel Sardelion 7.— A Beton you oe fakes Weiyadling gos Roggen fowie ſämmtliche Korn Töchter einzig un allen incre 
eae -M : j 2 ein; i ie & 

° OEl, F Nam. Nldfendung od. Umtausch geftattet. ſorten werden zum ſchroten angenommen. sache bie Folge 


lade in Eimern von 25 Pfd Brutto 
Magdeburg⸗Bu dau. 7.4, 10 Pfd. Brutto 8.25 . 

BE Preisliste auch über Spargel, 

Erhsen, Bohnen, Früchte -in 


eho ae i ü gratis u. Alles 
| Wegen Vergrößerung meines Ber P 
— 


falſcher Lebensgewohnheiten un a 
hie gsa gde find, ee 
„Der „Naturarzt⸗ Kal ug 
bringt außerdem noch zine. etka 
Artikel aus der Feder erſter Schrift⸗ 
fteller auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ 
Pflege und iſt gegen Einſendung von 
70 Pfg. von der 8 erlagspuchhandlung 
Wilhelm Möller Berlin 8. 42, ſo⸗ 
wie durch die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Graudenz, zu beziehen. 


Heinr. Weißenber 
Berlin N.O., Lands bhergectcahe 89. 


. — gratis und franco, 
kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


, [toy $ 18115] Alexander Loerke. 
a obe Weizenlleie © Butter e 
Rübkuchen und von Molkereien u. Gütern b. regelm. 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


triebes habe ein gut erhalt., Holſt. mel. Gefäss ab hier. 


> oder vorherige Kasse, 
Butterfaß i 


Alb. Kelm & Co., Cons.-Fabr., (4) 
für &raftbetrieb, von 80 Ltr. Ber- 


Magdeburg, 
butterung, zum Verkauf. Meld. werd. | PS ee OO OO aem 
brieft. m. d, Auffchr. Nr. 2310 durch d. Unwider ruflich er 


[1366] 


rið Exped. d. Geſelligen erbeten. Liefer A rn FEE 
$ Lieferung kauft gegen ſofortige K s i 

* Ausverkauf! Leinluchen Paul Hiller, e e 8 gie m t , A t ti fef 

el. Ohlen [2703] Wegen ſchleuniger Auf gabe Berkin W., Lützow⸗lifer 15. einfte; Preisliste gratis und 

meines Geſchafts verkaufe ich von offerirt zu billigen Preiſen [2930] Vorzügliches franco. Gustav Engel, 


à Btr. 90 Pfg. frei ins Haus, größere | jest ab ſämmtliche Waaren zu jedem 
Poſten billiger. nur annehmbaren Preiſe. 


131601 Berlin, Votsdamerſtr. 131. 
A. Liedtke, Güterſtadtbahnhof Robert Rosinski 

| 
| 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 


m er | Pflnumeumus 


& Pfund 25 Pf., empfiehlt 


1 Oelgemälde Marienwerder C. F. Pi e 

. Größtes Lager von Glas, . F. Piechotika. 2% CM, 

Garbenörnde W nt seiten eee . ane | 
rthidajte: u. Luruöivnaren. Konal System 


a Kupferſtiche und 
boten Schwarze Sdnirenpudel, 


Im zehuten Jahrgang ift erfchienen; 


Heirath. „Der Lörſter“ 


Freie Zusendung Unter Co 
für eine Mark in Pelefmarken. > 
Eduard Benät, Braunsehweie, 


En n großer Anstwant, Verkaufe 5 junge racereine, 8 Wo u = 

a Bilderrahmen jeder Art alte, (Brämiirt) Nachzucht, pro Stück 8 Ein tüchtiger, fleißiger, ſelbſtſtändig. Lande u. Forſtwirthſchaftskalender — . — 

Bil werden ſchnell] zu 10 Mark, Verfandt per Nachnahme. Kaufmann, mit beſſerem rent. Geſchäfte, — für 1896. — D ù x 
angefertigt. 11622 9. Mallon, Culm a. W. von angenehmem Aeußeren, 31 Jahre Kleine Ausgabe: er € Stse Utz 
ı Us N Tanner e ee a alt, evangeliſcher Koufeſſion, wünſcht in Leinwand ME. 1,50, Lederband Mk. 2.— =y 
brit. Reparaturen und [3302] Ein wachſamer, ſchwarz und ſich mit einer vermögenden jungen Dame Große Ausgabe: . Aufl. Rathgeber in sämmtlichen 
Neuvergoldungen yar | We, Grufigeineinte Offerten walt Shot Gustav Rath b Herlaasbudhoin ann leiden, beh and) Schtwäches 
faa esg 10 í N) N R j d e and naeh 5 d | Bus V 8's erla ghn dl nden, ſpec. Folgen jugendlicher 

gens „Verirru ‘ Roy 

Eapeten-, Farben-n. Ennfhandlg. kinharbiner eig ui gsbudhdlg ngen. Pollut, Verf. Mm 


werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2319 burd die benni des Gee Sraudeng. 


1983} 


erle, Stabsarzt a. D. zu rank 
a. Main 10, Zeil 74 11 für r. ae 
franco auch ia Briefmarken, 


s ift zu verkaufen. Wo? jagt die ed. 
&. Breuning, des Geſelligen unter N 302 ad 


MO, DD Lee Ee eee Da e e 8 „ ee 


Dachdecherarbeilen 


übernimmt und führt aus S ER 
ses Sat Gersten- u, Honfen- Husstellung, Berlin 1895 nobst Preistewerbu Markt 8 
‘ AS desi 235 veranstaltst vom es 
AN; Verein-Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin ne 
— Moderner Coetzee unter Mitwirkung der Deutschen _Landwirthschafts - Geselischaft und des Deutschen Hopfenbau- Vereins 
A Stettin $3 > am 17. und 18. Oktober = 
egen ibr Spezialgeſchäft DS 9 grossen Lip as der Aetien- Brauerei TE 2 NO. Vor dem zenas: ‘Thor, nahe i e eee 


r Waſſerwerksbauten, 
de und e e 
Anlagen, 


L Königsberger er Maschinenfabrik Ick -Gesellsch, 
Werte in jahaemäßer u. V in Königsberg i/Pr., Unterhaberberg 28-30 


f ~ 5 
Beſte Eu fehlungen, Koſten⸗ empfiehlt ſich zur 


I a a Dienst. R Aus führung completterDinhls u. neueſter 
Schneidemühlen⸗Anlagen, joie vollkommenfter 


PL lee-Dreid- l. Enlhülinngs-Myparat 


mit doppelter Reinigung. 


“Monitor jr. 


Gans Nachdem ich das Hax Weiss’ jhe 
rundſtück, Gerichtsſtraße 176, vis-A-vis 
dem Königlichen Amtsgericht, käuflich 
übernommen und darin ein 


Materialwaarene und 


Deſtillations⸗Geſchäft Sihegattern! l. j, W. Bar- Alleinverkauf durch 
Bibl np Sotonstiln, Knaliner- m) lOgowski & Sohn, Inowrazlaw 


mete en ong See | Compound Raidinen, Dampi- 


Ich verſichere bei reeller Bedienung Keſſel aller Art. Kr iesels neueste verbesser te 


eine in jeder Hinſicht gute Waare zu . 
peime, mit bean e Aa ventilirt für Stzuwoſſer (O. HB. Nr. 10661). Trommel- Hückselmasehinen 


eichne mit Hochachtun 
* Wicht f-Dampf-,‚Göpel-u.Handbetr.,patentamtl.u.N0.42046 u.42084 geschützt 


— SS eee 
Carl Eeinrich sind unser eilig die leislungsfähigsten, stabilsien und besten der 
Strasb 28 7 ee “. jeferten ei erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
Strasbur r J Ik R h- Of den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
nd due in Bias A APM un er & Ru en 
ET» GA 00 ß 0 


Zulil von Zeugnissen übereinstimmend: (1032) 

1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3: die enorme 
Le'stungsfähigkeit u, 4.überhaupy' d. wirkl.Brauchbarkeit. 
Man verlange 5 und Preisliste gratis und franko von der 


52273 17 
Junker & Bula Spezial = Fabrik für Trommer- Häckselmaschinen 
in Karlruhe (Baden). KE Hriesel, Dirschau. 
. wees fs hd hc i Ga S Oten Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 
r 8 y e —.— ae — —— 
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin, : ; 2 ; : 
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 


Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt x © 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch Ma ssey-Harris- 
der ausserordentlich sparsame Materialver- : 
braueh der Junker & Ruh-Ofen, der ihnen ihre 2 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. a d men — I Va oren 
Fortwihrend neue, geschmackvolle Modelle, j e 
Über 65,000 Prac k im Rebrasch: ; Beit bewährte 
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Brunnenbaumeiſter 
St. Eylan. 
Beſte N u 


die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Probelieferung! S 


za 
E 
or 
co 
= 
cD 
= 
co 
p= 
= 
Ga 
. 
Pr 
— 
=A 
= 
=i 
co 
= 
—. 
= 
= 
=. 
Ss 
= 


Zur Anfertigung von 
Portraits 


in Oel und Paſtell 


Nga Landschaften u. Kopien 


ſowie 


Reflanriven alter Gemälde 


empfiehlt ſich 


. Breuning, 


A lein- V erkauf: 


J acob Rau yım. Otto Hélizel, 


GRAUDENZ. 


Kohlensaure Biider. Patent Quaglio. 
Ordinirt — 


Nauheim Selbsibereitung im Hause. Krankheiten 


Leicht! 


Nerven, des 


Portrait d L * Herzens j| | 
ortrait⸗ und Landſchaftsmaler. eynhausen des ei A 
Landſchaftsmaler zu Herzens, oe i Staph! 7 
Pyrmont matismus, x Vi 
Schwalbach Scroiulose, Fg il 
Marienbad Prauenleiden, ? Dauerhaft! ; 
Franzensbad Verfeitungen 25 » ¥ 


u. a. m, — Sy u. a. m. 
Wirksamste Hauskuren, Sti arkungebad für ER über 8000 Ordi- 
nationen. — In ersten Kliniken, Sanatorien, Kurorten e ingeführt. Ver- 
abreichung als Sool-, Stahl-, Tannin-, Fichtennadel-, Schwefelbad. 

Preis der Materialien pro Bad nach auswärts M. 1,20. [1115 
Laboratorium von Quaglio, Berlin NW.. Holsteiner Ufer No. 7. 
Vertretungen für die grösseren Städte werden * on. 


C. Wey kant 


Pianoforte- Fabrik 


mit Dampfbetrieb 


* DANZIG « 


empfiehlt, hält auf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit F 


Carl Beermann, Bromberg, 


[501] General-Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


~ JOPENGASSE 9/10 _—— — ; — 
Gold la lle. Velt- 358 ‘Chicago 1893. 
e 1848 Groe Goldmedail W er Ausstellung Antwerpen 1894. 
ee one Die Große Silberne Denkmünze 
in odorants Styl ged eg , 
Bohr. uber Karg. 4 der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
Joulanteste Zahungsbadin gung. für neue Geräthe erhielt für 1892 der [7741 
ark A! an, ‚ohne Preite 
g. erara tu en auf's 
ri Bergedorfer Alfa = Separator. 
kate zu Fabrik aul La alls 
1 5 ' Leiflung 1800—2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 


1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 
600 Qir. mit 1 Pony 700 „ 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 
150 Qir. mit 1 Knaben 270 „ 
70 Ltr. Alfa⸗OOlIDTI Separator 170 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt à Probe 20 Pf 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
7 aie fg „Haupt dertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗ 
Berlin SW. 19. Tue Be}. Hromberg: 
O. v. Meibom 
Bahnhof. 49 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


Daupf⸗Dreſchmaſchinen 


bewährteſter Konſtruktion, mit den 
neueſten Verbeſſerungen, 
7 marktfertiges Getreide; 
J liefernd, [6772] 


Lokomobilen 


OSTERODER ALLENSTEIN 
Dampk-Dreschmaschinen 


mit 


. 
an 


ST) Hoffmann 


nes 


uneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. a. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 


die weltbekannte 


Bettfedern- -fabrik 


Guitav Luftig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verfendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
h neue vortigi. füllende Betifederu, 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 125 
h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen. d. Pfd. M. 2.85. 
on dieſen Daunen . 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Berpadiung wird nicht berechnet. 


Violinen, Bitbevu, alle Blas- u. tt. 
Schlaginſtrumente direkt aus 
erſter Hand. e 35 cm 
fai , 10 Tait., o ab., 3th, Doppel- 

alg m. Meta ſchutzecken, fojten m. 

ule n. Verp. 2 chörig 5 Mf 


 Enpansions- ocak ‘okomobilen, 


Giöpel-Dreschmaschinen 


mit Spiral - Trommel. 


5 höria 7 M. [1079] 4 A nmnallen Größen, mit 
erm, Ovar onos |i Saar o Eni rn 
€ t & p 2 e 2 22 2 
auptpreisliſte umſouſt 2 und frei. 2 S a 1 e i Vorzüge der Spiral- Dreschtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
drusch und Er haltung der Keimfähigkeit. 


mes Ilustrirte Broschüre E 7 


und Katalog über das Spiral- 2 System gratis und fr anko. 


unübertroff. empf. 


C. Jaehne & Sohn, £udsberg a. W. 


Billigſte Preiſe. Günftigfte Zahlungs⸗Bedingungen. 


ax Dreuning 

Maler Graudenz 

Fabrik fiir moderne Gypsstuckatur. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 235. 


6. Oktober 1895. 


Im Hauptquartier der 3. Armee 
befand ſich während des Feldzuges 1870/71 auch eine 
mobile Johanniterkolonne, in welcher der damalige 
Felddiakon Dr. Pietſcher als Zugführer Dienſte that. 
Die während ſeiner Thätigkeit gewonnenen Eindrücke hat 
er in einem bei R. Hachfeld in Potsdam ſoeben erſchienenen 
Werke (Auf dem Siegekönge von Berlin nach Paris) nieder- 
gelegt, das nach den bereits vorliegenden Bogen zu urtheilen 
von außergewöhnlichem Intereſſe und eines der hervor⸗ 
ragendſten auf dem Gebiete der Kriegsliteratur von 
1870/71 fein wird. Das Werk „Auf dem Siegeszuge 
von Berlin nach Paris“ hat der Kaiſer Friedrich 
zum Theil im Manuſkript geleſen und fih in äußerſt 
anerkennender Weiſe über die ausgezeichnete Darſtellung 
dieſer „Schlachtenbilder und Silhouetten“ ausgeſprochen. 
Nach dem Feldzuge berief er den Verfaſſer zum Zivil⸗Er⸗ 
ieher ſeines Sohnes, des Prinzen Heinrich und als dieſer 
In die Marine eintrat, bewirkte Kaiſer Friedrich die Er⸗ 
nennung Pietſchkers zum Marinepfarrer, damit dieſer 
auch fernerhin in der Nähe des Prinzen Heinrich bleibe. 

Mit ſcharfer Beobachtungsgabe ſchildert Dr. Pietſchker 
(jest Pfarrer in Bornſtedt bei Potsdam) u. a. auch die 
Berichterſtatter großer Zeitungen, welche dem Hauptquartier 
oder einzelnen Diviſionsſtäben als „Schlachtenbummler“ 
folgten. Unter jenen „Helden der Feder“ iſt es beſonders 
der Times-Korreſpondent, Dr. W. H. Ruſſel, dem der 
Verfaſſer ein längeres Kapitel ſeines Buches widmet. 

„Ruſſel ift, jo ſchreibt Dr. P., „eine der eigenthüm⸗ 
lichſten Erſcheinungen im Hauptquartier. Er iſt ein jovial 
ausſchauender, ie igi oo Herr, in deſſen Antlitz Alles, 
ſogar der ſpitz nach unten ſchielende Schnurrbart, Selbſt⸗ 
zufriedenheit, Unfehlbarkeit und gewaltige Ueberlegenheit 
ausdrückt. Bei ihm verbindet ſich die angeborene Beweg⸗ 
lichkeit des Iren mit der Tüchtigkeit und Gründlichkeit 
des Engländers; und fo ift es denn kein Wunder, daß er 
als Berichterſtatter größerer Zeitungen und in den letzten 
Jahrzehnten als Kriegskorreſpondent der Times geradezu 
einen Weltruf ſich errungen hat. Die Eitelkeit, mit welcher 
Ruſſel mehrere Dutzend Orden bei jeder Gelegenheit zur 
Schau trug, ift auch etwas beſonders Iriſches, während 
ſein, für einen im Hauptquartier nur geduldeten 
Korreſpondenten, etwas großer Wagenpark und Pferdebeſtand 
doch ſehr ſtark wie Protzeuthum eines iriſchen Empor- 
kömmlings ausſchaute. Ein großer Planwagen des Mr. 
Ruſſel hatte,, gerade wie unſere Johanniter⸗Wagen, an der 
rechten Seite eine weiße Fahne mit dem internationalen 
1 Kreuz, während an der Plan⸗Ueberdachung (wahr⸗ 
ſcheinlich zur Benachrichtigung an etwa ſiegreiche Turkos 
und Zuaven!) auf beiden Seiten in großen Lettern „Times“ 
zeſchrieben ſtand. Nicht mit Unrecht verglich ihn deshalb 
unſer Witzbold, Apotheker Regely, mit „Schuſter Thieme’ 
Marktwagen.“ — Der Reiſemarſchall dieſes großen Times⸗ 
Vertreters war ein gewandter polniſch⸗jüdiſch⸗deutſch⸗ 
ruſſiſcher Friſeur oder früherer Kellner, welcher ſieben 
lebende Sprachen vollſtändig beherrſchte und zugleich die 
edle Dreiſtigkeit von mindeſtens ſieben Perſonen beſaß, 
odaß ich meine Leute mehrmals nur mit Mühe, auf 
trengſten Befehl des Majors, davon zurückhalten konnte, 
ieſen frechen Patron gründlich zu verhauen, wenn er, 
pene auf den Geldbeutel und die Gunſt ſeines Gebieters 
eim Kronprinzen, uns wieder einmal in der als Quartier 
angewieſenen Dorfkneipe ausgemiethet und um das er⸗ 
ſehnte Obdach und Bett gebracht hatte. 

Im Hauptquartier der dritten Armee hat ſich Niemand 
mit ihm recht befreunden können, wenn überhaupt Herrn 
Ruſſel etwas daran gelegen iſt; und ſo ſehr er auch von 
dem liebenswürdigen Kronprinzen mit Artigkeiten über⸗ 
häuft wurde, — uns und vielen Anderen ſchien es immer, 
als ob Ruſſel dieſe große Berückſichtigung um uns nicht 
verdiene, da er nie offen und ehrlich in ſeiner Theilnahme 
für die Deutſchen ſich erwieſen. 

Mr. Ruſſel, das wiſſen wir Alle, gönnt uns nichts und 
iſt uns kein Freund, il ſehr er auch die deutſche Gaſt⸗ 
freundſchaft ſich gnädig gefallen läßt. Die Liebenswürdig⸗ 
keit des Kronprinzen iſt ja in ſeinen Augen nur der ſelbſt⸗ 
verſtändliche Tribut, den jeder Deutſche dieſen einzigartigen, 
bevorzugten Geſchöpfen ſchuldet, die den Vorzug haben, 
jeuſeits des Kanals zur Welt gekommen zu fein. 

Ju Ruſſels Geſellſchaft, als eine Art von Adjutant, 
befand ſich eine Zeit lang ein hoher engliſcher Ariſtokrat, 
der junge Herzog von Southerland, — eine jener ſchönen 
blonden und blauäugigen Erſcheinungen, die man wirklich 
lieb haben könnte, wenn nicht die eigenthümlichen engliſchen 
Manieren und beſonders ihr Hochmuth uns Feſtländer 
immer wieder vor den Kopf ſtießen. 

Die anderen Engländer unter uns: Mr. Skinner von 
den Daily News, der geniale Archibald Forbes und 
vor Allen Mr. Landell, der Korreſpondent und Zeichner der 
Illuſtrated London News, waren hochachtbare, taktvolle 
und gh im Hauptquartier wohlgelittene Herren, welche 
auch ohne die einflußreiche Empfehlung der preußiſchen 
Kronprinzeſſin ſich ihre Stellung leicht würden errungen 
und erhalten haben. Mr. Landell iſt ein Mann von 
reichem Wiſſen, feinem Takt und beſten Formen; und ſein 
Kollege Hilary Skinner, der ſich ſchon im däniſchen Feld⸗ 
zuge als Berichterſtatter der Daily News die Sporen er⸗ 
warb, hat im böhmiſchen Feldzuge, auf unſerer Seite 
ſtehend, ſich durch die Wahrheit und Anſchaulichkeit ſeiner 
Schilderungen großer Anerkennung zu erfreuen gehabt. 
Seine glänzendſte journaliſtiſche Leiſtung war die Schilderung 
der Schlacht bei Sedan, die er ſelbſt nach London 
überbrachte, indem er, gleich ſeinem Genoſſen Dr. Ruſſel, 
am Abend der Schlacht über die belgiſche Grenze ritt, dort 
in Bouillon noch in der Nacht eine Extramaſchine mit 
Waggon miethete und dann, ſeinen Bericht im Eiſenbahn⸗ 
wagen und auf dem Kanaldampfer niederſchreibend, direkt 
nach London eilte, um ihn ſelbſt der Druckerei zum ſofortigen 
Druck zu übergeben“. i 


Wieder vereinigt. Nachdr. verb. 
Skizze von Loni Scharff. 
Ein trübſeliger Regentag liegt über der Stadt. Haſtig 
durcheilen die Menſchen die naſſen Straßen, um fo raſch 
als möglich wieder das ſchützende Heim zu erreichen. 


i 


Auf dem Bayriſchen Bahnhof! Im Warteſaale zweiter 
Klaſſe ſitzt eine ſchwarzgekleidete junge Frau am Fenſter 
und ſchaut ernſten Blickes hinaus. An der Hand hält ſie 
Fr oon blondes Mädchen, das mit klugen Augen um 
i aut. 

„Nicht wahr, Mama“, fragt die Kleine jetzt lebhaft, 
„wir reiſen heute zu unſerem Papa? Hat er die ſchönen 
Blumen alle für Elſi aufgehoben?“ 

Die junge Frau hebt das Kind a ihren Arm und 
drückt ibre heiße Wange an die des Kindes. 

„Gewiß. Elſi po alle Blumen Haben”, jagte fie mit 

unterdrücktem Schluchzen, „aber fie darf nicht fo viel fragen; 

Mama hat Kopfſchmerzen.“ 

ee ſchmiegt ſich das Kind an die Mutter und 
weigt. 

Im Warteſaal wird es lebhafter. 

Elegante Damen mit Juchtentäſchchen, hinter ihnen be⸗ 
packte Diener, Pee een eine englifde Familie, 
alles bewegt ſich laut ſprechend, lachend, abſchiednehmend 
durcheinander. 

Die junge Frau bemerkt von alledem nichts. 

Ihre Gedanken ſchweifen in die Vergangenheit. Sie 
denkt der Zeit, da ſie die vielumworbene Tochter des reichen 
Gutsbeſitzers, ihre Liebe einem armen namenloſen, aber 
überaus begabten Leipziger Muſiker geſchenkt. 

Welchen Sturm hatte dieſe Verlobung damals im 
Elternhaus hervorgerufen! 

Man hatte die Zukunft der einzigen Tochter des reichen 
vornehmen Hauſes ganz deſſen ſtolzen Ueberlieferungen 
gemäß geſtalten wollen. Da ſie aber au ihrer Liebe feſthielt, 
und dem Geliebten die Treue bewahrte, wies man die 
Tochter ihres „Trotzes“ willen von ſich. Sie war todt für 
die Familie. 

Nach ihrer Verheirathung hatte ſie den prunkvollen 
Palaſt ihrer Eltern ohne Schmerz mit der kleinen einfachen 
Miethswohnung einer Leipziger Vorſtadt vertauſcht. Bald 
darauf hatte ihr Mann einen ehrenvollen Ruf als Lehrer 
aus Konſervatorium erhalten. Und nun, nach vier kurzen, 
glücklichen Jahren hatte ihn plötzlich der Tod ereilt. 

Sie waren eben von einem kleinen Spaziergange Heint- 
gekehrt, als ihr Gatte, über Unwohlſein klagend, ſich zu⸗ 
rückzog. 

Als ſie ſich wenig ſpäter nach ſeinem Befinden erkundigen 
wollte, fand ſie eine Leiche. 

„Ein Schlaganfall“, ſagte der Arzt der troſtloſen jungen 
Wittwe. 

Mit Schaudern dachte die junge Frau an die Wirren 
und Aufregungen der letzten Tage. 

Kaum war ihr Mann der Erde übergeben, ſo beſtürmten 
Gläubiger die in Geldangelegenheiten rathloſe Frau. 

Als der geringe Baarfonds ausgegeben, mußte ſie ihr 
ſchönes, kleines Heim, das ſie im Verein mit dem geliebten 
Mann gegründet, preisgeben. 

Und nun war alles fort. 

1 gr und ihr Kind ſtanden ſchutz⸗ und heimathlos in der 
elt. 


Einſtweilen wollte ſie der Einladung einer begüterten 
Freundin folgen und die erſte Zeit des Schmerzes in deren 
Haus vorübergehen laſſen. Später mußte ſie jedenfalls eine 
Stellung annehmen, und ihre kleine Elſi, ihren herzigen 
Liebling, in fremde Pflege geben. 

Bei dem Gedanken daran traten Thränen in die Augen 
der jungen Mutter. O, wie hart war das Schickſal gegen 
ie, die doch nichts anderes gethan, als daß ſie ohne Rück⸗ 
icht auf das Urtheil anderer dem Zuge ihres Herzens ge- 
folgt war. 

Donnernd brauſt draußen ein Zug in die Halle. 

Erſchreckt fährt ſie aus ihrem Brüten empor. 

Ach nein, es iſt der ihre noch nicht. 

Die ernſten Augen der blaſſen Frau ſchweifen müde im 
Saale umher. 

Plötzlich haften ſie auf einem ſtattlichen Paar, das eben 
den Warteſaal betritt. Ein leiſer Schrei, der von Niemand 
gehört und beachtet wird, entſchlüpft ihren Lippen. Dieſe 
große Frau mit dem ſchönen leichtgewellten weißen Haar 
iſt — "ie Mutter und der Mann mit dem ſtolzen Blick, 
der ſie führte, ihr Vater! 

Feſter preßt die junge Frau ihr Kind an die Bruſt. 

Ach, die Mutter! Soll fie Elfi zu ihr ſchicken? Wird 
die Mutter ihr Enkelchen zurückſtoßen, oder — Gott, was 
ſoll ſie thun? 

Leiſe flüſtert fie dem blondlockigen Kind etwas ins 
Ohr. Ein erſtaunter Blick aus den großen blauen Augen 
deſſelben fliegt über das erregte Antlitz der Mutter. 

Dann gleitet die Kleine mit wichtigem Kopfnicken, als 
ſei ſie ſich der ernſten Miſſion bewußt, von ihrem Schooß 
und ſchlüpft durch die Gruppen der Reiſenden hindurch zu 
der alten Frau. 

Ein kleines, weiches Händchen faßt die Hand der alten 
Dame, und ein roſiger Kindermund ſpricht ſchüchtern „Groß⸗ 
mama!“ 

Verwundert ſchaut die ſtolze Frau auf das liebliche 
Mädchen nieder. Im nächſten Moment wankt ſie. Thränen 
netzen ihre Wangen, und mit zitternden Händen zieht ſie 
das ängſtliche Kind an ſich. - A : 

Ihre Augen gleiten an dem ſchwarzen Spitzenkleidchen 
des Kindes nieder. > 

„Wo ift Deine Mutter, Kind?“ fragt fie angftvoll. 

„Hier, Mama!“ ; 5 = 

Schluchzend hängt die junge Frau am Hals ihrer 
Mutter. Immer von Neuem betrachtet die alte Frau 
entzückt das blonde Kind. Und wie einſt ihr Ohr beglückt 
den erſten ſtammelnden Lauten ihrer Tochter gelauſcht, ſo 
lauſchte es jetzt ſelig dem Geplauder des Enkelchens und 
dem ungewohnten Klang des Namens „Großmama“. 


Schon dreimal iſt der Ruf des Portiers zur Abfahrt 
ungehört verhallt. ` 

Rings ift es eer geworden und eben brauſt draußen 
der Zug aus der Halle ohne die zwei Paſſagiere nach dem 
Süden mitzunehmen. Auch der nächſte Zug geht ab und 
die junge Frau mit dem Kinde blieben zurück. 

Noch immer ſitzen die Wiedervereinigten beiſammen. 


ein armes, armes Kind!“ ſagte die Mama gerührt, 
- vie Tochter ihre kurze Leidensgeſchichte beendet hat. 


„Wir fahren mit dem nächſten Zug nach Haufe. Dann 


ſollſt Du Dich von allem Leid erholen.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter iſt der Warteſaal leer. 

Die junge, ſchwergeprüfte Frau aber fährt der Heimath, 
dem Elternhauſe zu. 


Verſchiedenes. 0 
— ache eines Pferdes.] Auf dem Gehöfte eines 
in Rixdorf wohnenden Handelsmannes war ein 24jähriger 


Hausdiener namens Metzke beſchäftigt. Schon wieder⸗ 
holt hatte Metzke ſich das Vergnügen gemacht, heimlich 
die beiden im Stalle ſtehenden Pferde zu necken 


und mit einem ſpitzen Stock in die Weichtheile zu picken, 
wodurch die gequälten Thiere jedesmal in höchſte Aufregung 
verſetzt wurden und ſich von den Halftern loszureißen verſuchten. 
Jüngſt iſt nun Metzke für feine Thier quälerei auf furchtbare 
Art beſtraft worden. Als er nämlich wiederum feine Quälereien 
ausführte, riß ſich das eine Pferd plötzlich los und ſtürzte ſich, 
ehe er es vermuten konnte, auf ſeinen Peiniger, warf ihn zu 
Boden und bearbeitete ihn mit den Zähnen und Vorderhufen 
derart, daß er blutüberſtrömt liegen blieb und vom Platze 
getragen werden mußte. Noch ehe ärztliche Hilfe zur Stelle 
war, ſtarb der Thierquäler an Verblutung. Dem auf den 
entſtandenen Lärm in den Stall geeilten Kutſcher verſetzte das 
aufgeregte Pferd einen Hufſchlag gegen den Unterleib, ſo daß 
der Mann ſofort zuſammenbrach und ſpäter nach einem Kranken- 
hauſe geſchafft werden mußte. 

— [T heure Knöpfe] In den Schaufenſtern eines großen 
Berliner Konfektionsgeſchäfts ſieht man als „neueſte 
Errungenſchaft“ ein Damenjakett ausgeſtellt, das wahrſcheinlich 
den Widerſpruch der Männerwelt hervorrufen wird. Die Knöpfe 
an dieſem Produkt der Mode find echte Fünf markſtücke, drei 
an der Zahl, die man durch angenietete Oefen in Knöpfe vers 
wandelt hat. 

Kurz.] Frau: „Als ich heute morgen zum Fenſter 
hinausſchaute, graute der Morgen.“ — Mann: „Dem Morgen.“ 

— [Modern] Dame (in einer Buchhandlung): „Ich 
möchte einen Klaſſiker haben!“ — Gehilfe: „Bitte ſehr, welchen?“ 
— Dame: „Einen in rothem Einband!“ 


Was will man von Jugend ſagen, 
Die von Leben überſchwillt? 

Auch die Rebe weint, die blühende, 
Draus der Wein, der purpurglühende, 
In des reifen Herbſtes Tagen, 

Kraft und Freude gebend, quillt. 


Räthſel⸗Edke. 


Uhland. 


[Maddy verb 


109) Bilder⸗Räthſel. 


111) Charade. 
Die erſte Silbe mißt und trägt, 
m Lied fie auch fic) rythmiſch regt, 
ie hat ein Jeder, Groß und Klein. — 
Die Letzten woll'n getragen ſein. 
Sie ſtreben aufwärts ganz natürlich 
Und ſchmücken Schönes koſtbar zierlich, 
Verwunden und verletzen kleinlich. 
Stell' jedes Wort nicht auf ſie peinlich. 
Schwebſt auf dem Ganzen Du dahin, — 
Gegrüßt ſei, ſchöne Tänzerin! 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sountagsnummer. 
Auflöſungen aus Nr. 229. 
Bilder⸗Räthſel: Dünkel und Dummheit find Geſchwiſten 


Kreuz⸗Charade: 
Ef ſen 


— — 


Ra be 
Räthſel: Toffel, Pan, Pantoffel. 


u u — — — 


Eſſen, Rabe, Esra, Raſen, 
Beſen. 


Sorget für Eure Frauen 
und Töchter 


und kauft ihnen Karol 
Weil's Scifenextract, 
die beste trockene Seife in 
Pulverform. Es macht dem 
Waschtag zum Feiertag, er- 
hält die Gesundheit und schont 
die Wäsche. Mau verlange 
ausdrücklich Karol Weil's 
~ Seifenextraect und nehme 
` nichts anderes. In allen 
Seifen- und Colonialwaaren- 
geschäften käuflich. 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft. nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugnisse 2. einj. Dienst. Prospekte durch das Direktorium. 


Es werden predigen: 

In der ebangel, Kirche. Sonntag 
den 6 Oktobr. (17. u. Trin.), Bor- 
mitt. 8 Uhr: Pfr. Erdmann. Vormitt. 
10 Uhr: Bir. Ebel. Nachmitt. 4 Uhr: 
Bir. Erdmann. 

Wounerſtag den 10. Oktober, 8 Uhr: 
Pfr. Ebel. . 

Gpangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 6. Oktob., 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Iwangsverſteigerung. 


13313] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
pretung ſoll das im Grundbuche von 
Moritzfſelde Band 1 — Blatt 34 — 
auf den Namen des Rentiers Wilhelm 
Worf in Moritzfelde, welcher mit Lauxa 
geb. Gehlau in Ehe und Gütergemein⸗ 
(at lebt — He ene, in Moritzfelde 
elegene Grundſtü 


am 30. November 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 29,08 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 6,9808 
getter zur Grundſteuer, mit 60 Mk. 
Nubungswerth zur Gehäudeſteuer ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an- 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weijungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 2 
am 2. Dezember 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Crone a. d. Br., 
den 24. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Betanntmachung. 
Zur Verſteigerung von un⸗ 


(33241 
gefähr 
71 Raummeter Birken⸗Kloben, 
7 Birken⸗Knüppel, 
38 157 ye Kiefern⸗Kloben, 
5210 8 Kiefern⸗Knüppel, 
wird hierdurch Termin auf 
2% A 
Freitag, d. 11. Oktober er. 
; Vormittags 11 Uhr 
im Nehlipp’imen Gaſthauſe zu 
Schönau bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Holzhofe in Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer unweit der Bahnſtation 
Schönau. 

Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 
ſind folgende: 

1. Die Anforderungspreiſe ſind feft- 
geſetzt auf: 

4,50 Mk. für rm Birken⸗-Kloben, 

4,00 „ „ „ U Birken⸗Knüppel, 

3,50 „ „ „ Kiefern-Kloben, 

3,00 „ „ „ G Kiefern⸗Knuüppel. 

2. Bei kleineren Holzmengen bis 
einſchließlich 150 Raummeter iſt der 
ganze Steigerungspreis ſoſort an den 
im Termin anweſenden Kaſſenrendanten 
zu erlegen. 

3. Bei größeren Holzmengen iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, der 
et bis zum 15. März 1896 ein- 
ſchließlich bei der Königlichen Forſtkaſſe 
n Oſche einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Marienwerder, 
1 den 1. Oftober 1895, 

Der Regierungs⸗ und Forſtrath. 

gez. Fedderſen. 


13395] Die Küſterſtelle 
an unſerer Kirche, deren jährliches Ein⸗ 
kommen durchſchnittlich 400 Mk. be- 
trägt, ijt zum 1. November d. Is. neu 
u beſetzen. Bewerber haben bis zum 
7. Oktober d. Is. fic) bei uns mit 
Einreichung ihrer Atteſte (Civil⸗ 
verſorgungsſchein) ſchriftlich zu melden. 
Perſönliche Vorſtellung vor dem Pfarrer 
iſt erwünſcht. 
Garujee, den 3. Oktober 1895. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Menage- Lieferung, 


[4165] Der. Bedarf für die Menage 
des unterzeichneten Bataillons ſoll vom 
1, November er. bis 31. Oktober 
1896 vergeben werden und zwar: 

a) Fleiſch pp., 

b) Kartoffeln, 

c) Kolonialwaaren, 

d) Butter, Eier, Weißkohl, Wrucken, 
Mohrrüben, Hülſenfrüchte und 
Grünzeug. 

Verſiegelte Offerten mit entſprechen⸗ 

der Aufſchrift ſind bis 
i 7 
zum 21. Oktober er., 
ſpäteſtens 10 Uhr Vormittags im 
Geſchäftszimmer, Stube Nr. 43, Kaſerne 1 


abzugeben. 
> II. Bataillon 
Juſanterie- Regiments Nr. 141. 


80—100 Stiere 


fl. m. d. Uufſchr. Nr. 


So Mark. 
mit Kasten. 
Christliche Firma. 


Die alltekannte sar age ps ner 
ape son! » Sebas 
A. Beerbaum Bertin ö. isese as 
liefert neue, hocharmige divger-Kähma- 


schine mit Fussbetrieb, sekr eleganten 
Nussbautatisch, Versahluse hat. udi reich 


k. 


hörigen Apparaten inol. Verpack, fë: PCM, 
Wäschers!imaschinen. e « « . » 50, 
Waschmaschinen «2.» » es 40 
Weingnaschinen « « „ 8 

Meine aluachinen liefere teh saf 14 cad. 


Ueber Hauo-dsndsmasoninsa sendeEztre 
Catalog 2. dian? gece iat Original- aug 
Bisson Ts Verde. and Darımtem, _ 


Passend. Weihnachisgeschen 


n e tebe 
od edlen, dunkelbraunen 
| Hengſt 


der fib aut vererbt und ruhig ſicheres einkunft. Von Vortheil für den Pächter 


vergoldetem Gestell mit alle dazu ge- verkäuflich in G r. Xanth. 


Probezeit ad inter Bjähriger Garantis, | 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachun 
dere Fron 


für die Königliche Oberförſterei 


nan ſind in dem 4. 


uartal 1395 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vorm. 10 Uhr beginnen 


85 . t 
e 
Datu m Verſteigerungs⸗ 
a Termins 
2 
1. 18. Oktober Stronnau 
2.] 8. November Crone a. Br. 
3.] 29. r Wudzin 
4. | 20. Dezember Stronnau 


Es kommt zum 
Verkauf 


Belauf 


Sämmtlihe] Nuş- und Brennholz 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 


Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 


Crone a. Br., den 1. 


[3325] 


Oktober 1895. 
Der Oberförſter. Wallis. 


150 Mark Belohnung 


ahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis dringt, daß 

rgend welche an mich gerichteten Muſternachfragen oder 

Aufträge nicht von meiner Firma 3 
Schmogrow, Görlitz 


A. 
direkt zur Ausführung gebracht worden find. 
A.SCHMOGROW, Görlitz. 
Grösstes Görlitzer Tuchversandhaus 
mit eigenem Lager. 


[3368] 


Landwirthschattliche Lehranstalt Oranienburg bei Berlin. 


[3385] Von der Provinzialverwaltung ressortierende Ackerbau- 


schule und landwirthschaftliche Winterschule mit Pensionat, 


Guts- 


wirthschaft und Gärtnerei. — Gewissenhafte theoretische Ausbildung 


zum Landwirth bezw. Landwirthschaftsbeamten. 


— Ueberweisung? 


der Absolventen in passende Stellungen. — Aufnahme finden junge 


Leute im Alter von 15 bis 30 Jahren und darüber. 


Gesammtkosten 


für Unterricht und volle Pension 300 Mark für das Halbjahr; Bedürf- 


tigen Ermässigung. 


Beginn des Winterkursus: Dienstag, den 22. Oktober er. (25. Schuljahr.) 
Vierwöchentliche Lehrkurse 


zur Ausbildun 


von 


Rechnungsfiihrern, Amtssekretären u. Gutsvorstehern ? 
Beginn am ersten eines jeden Monats. 
Gesammtkosten für Unterricht und volle Pension 100 Mark. 


Prospekt und Jahresbericht kostenfrei. 


TRESTLE 


Direktor Albert Heymer. G 


3301] Die Lieferung von Fleisch, 
Kartoffeln, Viktnalien pp. für die 


Menage 


des II. Bataillons Infauterie⸗ 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44 ijt für die Zeit vom 1, No⸗ 
vember 1895 bis 31. Oktober 1896 
zu vergeben. : 

Offerten find bis 

zum 15. Oktober er. 
an die Menage⸗Kommiſſion des II. Ba- 
taillons Infanterie⸗Regiments Graf 
Dönhoff zu richten. 


Dt. Eylau, d. 1. Oftober 1898. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


„ 


Geldverkehr. 


1984] Eine zweifellos fihere Guts⸗ 
hypothek über 


18600 Mk. 


à 5% den Guts⸗Tax⸗Werth noch mit 
ca, 104000 Mk. freilaſſend, ſoll baldigſt 
zedirt werden. Offerten sub J. V. 
5165 an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W., erbeten. 


Geld jeder Höhe, zu jeden Zweck, ſo⸗ 
7 


fort zu vergeben. Adreſſe MD. 
E. K. Berlin 43. [1082] 


eX 


~~ 


Viehverkäufe. 


[3043] Edelgezogene br. 


ungarische Stute 


31/2" groß, vorzügliches Tem- 


perament, ſehr leicht zu reiten, 
zu jedem Dienſt verwendbar, gut in 
Kondition, wegen Platzmangel ſofort 
billig zu verlaufen. 
Rittmeiſter von Wentzky, 
Bromberg, Knujawierſtraße 75. 


Gin Paar Suder 


(Littaner)braune Wallache 

4½ u. 5 jährig, febr flott, 
| Hat zu verkaufen. Gefl. Offert. w. unt. 
Nr. 3320 durch d. Exped. d. Gefell erb. 


Zwei Rappen 


7 Boll groß, 6 und 9 Sabre att, vor- 
nehme Karoſſiers und fider vor jeder 


Klein Ellernitz. 


Weityfecd, Fic ſchweren Reiter, ijt. 


briefl. unt. Rr. 3345 an die Expedition mächtig ift. 


des Bejelligen erbeten. 


2 alte Pferde 


“Meißner Eber und 
Sauferkel 


[dur Girt, verfäuflich in n ertheilt 


ei 


Gar Fermer "SM 


4 Gtbrauchshund 


braun mit grauer Bruſt, 
eintragungsber., verkäuflich. Vorführ. 
turshaarip, deutſch, im zweiten Felde, 

Schreiber, Königl. Forſtaufſeher, 
[3409] Damerau b. Culm. 


30 Bullkälber 


im Alter von 8 bis 14 Tagen, ſucht zu 
kaufen Dom. Oſterwein bei Oſterode 
Opr. und bittet um Offerten. 


100 magere Hammel 


oder Kreuzungstlämmer kauft 
[3005] Dom. Annaberg bei Melno. 


— 


23 


Geschäfts- und Grund- 
sticks -Verkäufe und 
Pachtungen 


Bierin. Goſwirſhſgaſt 


mit 75000 Mk. Jahresumſatz, in ſchönſter 
Geſchäftslage größerer Stadt, iſt wegen 
vorgerückten Alters billig mit 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. w. n. 
Nr. 3217 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
Bäckerei⸗Verkauf! 

Beabſichtige mein Bäckereigrundſtück 
(2 Wohnh.) verb. mit nachw. flottem 
Mehlgeſchäft, w. jährl. 315 Mk. Miethe 
br., anderer Unterneh. halb., f. d. bill. 
Preis v. 11000 Mk. bei 3000 Mk. Anz. 
zu verkaufen. Offert. briefl. u. Nr. 3257 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Gute Brodfelle! 


Ein kl. Hotel in der Prov. Poſen 
Umſatz 24—30000 Mk., iſt p. fof. oder 
ponies anderer Unternehm. halber ſof. 

ei 6000 Mk. Anzahl. z. verk. Of. an 
Salzwedel, Kron tbal a/ Br. oder 
a. d. Exped d. Geſell. u. Nr. 3359 erb. 


A N 2 mit vollem Sant- 
Ein Gaſthaus Konſens im groüen 
Dorfe, a. d. Chauſſee gel. (Nähe Danzig), 
etw. Land dab., z. 15 Okt. reſp. 1. Nov. 
z. kauf. od. z. pacht. geſucht. Off. unt. 
A. 93 a. d. Inſer.⸗Ann. d. Gef. Danzig 
(W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. [3316] 


Zwei rentabl. Gaſtwirkhichaften 


ſind Alters und Krankheits halber, und 
weil keine paſſende Erben, ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2319 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In einer kleinen Stadt Weſtpreußens, 
am Markt, iſt ein altes Geſchäft, Ma⸗ 


terial n. Schank nebſt Auffahrt, gute 


Brodſtelle, unt. günſt. Beding. z. verp. 
Debern. d. Waarenl. u. Inv. nach Ueber⸗ 


iſt, wenn ager der polniſch. Sprache 
keldungen werden briefl. 

mit der Aufſchriſt Nr. 3255 durch die 

Exvedition des Geſelligen erbeten. 


[3117] Auseinanderſetzungshalb. ein 
unmittelbar bei Danzig belegenes 


Grundſtück 


von 270 Morgen, ſehr gut. Geb., Inv. 
u. voll. Ernte, Preis 100000 Mk., Anz. 
15—25000 ME, zu verkaufen. Auskun 
Th. Miran, Danzig, 
Mattenhuben 22, I. 


Tit⸗Fahrik und Destillation 


(Firma jeit 30 Jahren beſtehend) nebſt allem Zubehör, Lagerkeller, Wein ⸗ 
pu 3 Be ar ee „ EHER, 

omptoir u. Wohnung eicher m. Roßmühle u. Dampfmaſchine, 
Böttcherei, Waarenhaus“ 2¢., in größerer Mast Oſtpr., Umſtände halber 


ſehr preiswerth zu verkaufen. Anzahl. 10000 Mt. Nah. bei 12984] 
Carl Ludwig Albrecht, Königsberg i. Pr., Suciph. Langa. 5. 


hh! | Se iu 
Kolonelseile 15 F. 
Hr ber 
rberlsmarkl. 


Gaſtwirihſchaft 


die ſich zu einem Schnitt⸗ u. Kolonial⸗ 
waarengeſchäft jebe put cig beabſicht. 
ich für 10000 Mk. bei 1500 Mk. Anz. 
unt, günſt. Beding. zu verkaufen event. 
auch zu verpachten. 
Satiewis - ein Kirchdorf v. 2 Kirch. 
u. ca. 1700 Einw., gute Ver Vorn 
es ſind a. ca. 2 Mrg. Gartenl. vorhand 
Thomas Wuttrich, Czersk Wpr 


Das Wahermühlen-Grunditäd, 
genannt Pulvermühle 


umnaſ. pt ſofort an A. K. 1875 
irchau Wor. 13376] 


in Oliva bei Dansig, mit ausgiebiger Mater Ein junger Mann 


Waſſerkraft und ca. Hektaren Land, | Materialiſt, der eben feine Militärzeit 
Wald und Wieſen und ſieben Gebäuden] beend., ſucht, geſt. a. gute Reng, p. iof- 
ift von ſofort im Ganzen oder getheilt | od. 15. Oftbr. dauernde Stellg. Ge 

zu verkaufen oder zu verpachten. Off. u. M. K. 1050 poſtl. Schön ee 2 Wy. 


Nähere Auskunftertheilt Rechtsanwalt ` 7 r 
Ein junger Mann 


In einer Stadt Weſtpr. iſt Wateriatit; 3. BE in Stellung, mit ber 
i u rung vertraut u. der polniichen 
ein 50 Jahre, altes Sprache mächtig, tmilitafefret, fuck, wat 
ſich zu verändern, anderw. Engagement. 
2 
f Tel (2 An werd. briefl. m. d. Aufichr. Nr. 3192 
Fe ” d. d. Exped. d. Gefell. erbeten, 
13295] Achtung! Empfehle tüchtige 
iti I 7 t ll Sujpettoren, Kommis, Hotels 
wirthiunen 2¢. Danzig, Lange 
garten 12. B. Liedtke. 
198321 
aus dem Haufe, u. guter, alter Stellenvermittelung für Kaufleute 
Kaſſa⸗Kundſchaft, Wohuhaus am durch den 
Markt gelegen, Speicher und Verband Dentſcher Handlungs⸗ 
Geſchäſts⸗Utenſilien, alles im Gehülfen zu Leipzig. 
beſten Zuſtande, unter günſtigen Beihäßgfelte HSuizaberg i Pr. 
Bedingnugen, anderer Unter- | wu 5 
kaufen oder zu verpachten. Meld. 
briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 2082 
d. d. Exped. d. Gefell. erb. 
T auschge such für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
ihr Beſitzthum gegen reelle ſtädtiſche ſchaltsbeamten. Berlin S. W., Bim- 
Grurbflicke einzutauchen und bitte ich | merſtraße 90/91. (8355) 
Hausbeſitzer, welche geneigt find, darauf T 
eingugeb., ihre Adreſſen nebſt ſpeciftcirten Rise 85 — eae A Bah 
fenen . ie fy aE iter 
ſtückes einzuſenden an ($ 0 
Ziegelmeiſter 
Suche fojert oder ſpäter Stellung in 
einer'Ringoſenziegelei, Bin im! 98 


Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Meld. 
letzteres verbunden mit Scant) “og: Koſtenfrele 
nehmungen wegen, ſofort zu ver⸗ 

3379] Einige Gutsbeſitzer beabſichtigen Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
Ernſt Grumm, Lands berg a. W., 
ſache erfahren, 34 Jahre alt. [32 


DER 


Po 


Agentur und Kommiſſion. 
Gruhn, Wouſowo, Pr. Poſen. 


Velauntmachnng. eat 
Feldwärter 
dat geweſen, ſucht vaſſende Stellung. 


127041 Im Auftrage des Herrn Rimmer- 
p 
ij. u. Nr. 3424 an d. Exped. d. Gefell. erb, 


und Maurermeiſters Morwicz in 
Marienwerder werde ich das demſelben 
gehörige, an der Stadt Marienwerder 
Bceamtenſtelle beſetzt. 
Dom. Ludwigsdorf per 
Frögenan Opr. 13425] 


nahe der Zuckerfabrik gelegene 
Gehilfenſtelle 


Ziegeleigrundſtück 
beſetzt. 


S 
O 


in Parzellen verkaufen und zwar: 
1. die Ziegelei mit Ziegelerde, Größe 
nach Wunſch des Käufers. 
2. Parzellen zur Bebauung von 
1 Morgen aufwärts. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonntag, den 13. Ottober, 
Nachmittags 
auf dem Ziegeleigrundſtücke angeſetzt, 

wozu Käufer eingeladen werden. 
Kaufpreis und Anzahlung ſind ſehr 

günſtig geſtellt. à J 
Fritz Treuer. ſſelle ift bejegt 

Ein Gut Emo: Thomaschewski & Schwarz. 
in i Rieſelwieſen, gute 

Gebäude, feines Inventar, volle Ernte, 


ift für 27000 Mark bei 6000 Mart Nn- € 1 V tr f ` f! 

jablung. 7 verime. 8 feſt. for ser rí (t qel 
tundjt-Meinertr, 339 ME. Meld w.] Ein landwirthſchaftl. Beamier, der 

n. Nr. 3215 d. bie Exp. d. Gefell. erbet. | uber meh rjäbr. 15 gute Zeugniſſe 


3 700 Mra., Gerſte⸗][anſw. kann, wird für ſofort bis J. Jan. 
Mein Gut boden, mit 50 Mra. 1896 eventl. länger auf ein Gut in 
2 ſchnittigen Wieſen, neue Gebäude, | Polen geiucht. Gen. Cect. mit Zeug. 
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hochfeines Inventar, dicht an gr. Gym⸗ u. Gehaitsauſpr. unter My. 3297 an die 
naſialſtadt 2 iit für gts Mk.] Exped. des Gefell. erbeten. 
bei geringer Anzahlung zu verkauſen. 7 <p far 
Grundſtener⸗Nelnertrag! 1290 Mark. Ein Reiſender 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3216 | fir etn Zigarren, Tabal- und Wein- 
durch die Exved. des Geſell. erbeten. Geſchäft, der Oſt⸗ u. Weſtpreußen nade 
U 4n weislich mit gutem Erfolge bereift hat 
) P und auch die Laudkrüger in dieſen Pror 
itll IG ( | vinzen kennt, findet von ſoſort dauern⸗ 
des Eugagement. Oſſerten mit ſelbſt⸗ 
in Elsenan bei Bärenwalde Wpr. geſchriebenem Lebenslauf und Gehalts⸗ 
find noch unter den bekannten günſtigen] aniprüchen werd prieflich mit Aufſchrift 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, Nr. 3296 durch die Expedition des Ge- 
40 u. 50 org, mit Gebäuden. Bers ſelligen in Graudenz erbeten. 
. Parz. Fone a 2 — > 7 m x 7 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 3 Í N d 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine Tüch iget e teilen fT 
Ziegelei. Preiſe billigt. Baumatertalſ der die Kundſchaft kennt, für ein f. 
wird auf Kredit gelieſert, wodurch mit] Herrengarderobe⸗, Maß⸗ und Uniform ⸗ 
geringen BEER gras werden kann. geſchäft per ſofort oder 1. Fan 1896 
19792) Die Öutsverwaltung. geluchl. Gell. OF. unt. Veiiiguag der 


Ter. 7 Photogr., Bengu. u. Gehaltsauſor. erb. 
Eine qute Gaftwirthſchaft an Rud. Mosse, Berlin S. W., sub 
; ; 118. S. 1571. 13377} 
a * ur und eg gg (Gin Faugfehrer mt beſcheldenen 
p er Umgegend, t u vere] {y Petr z 
kaufen. © erten exbittet 13378] Ein Hauslehrer Anſprüchen wird 


i für das Forſthaus Hainchen bei 
H. S. Lewinneck, Rieſenburg Wyr, Babor pof Mad . 


Suche ein kleines Grundſtück! gelacht, 7133681 

von 30 bis 70 — * zu pachten. [3187] Für mein Tuch⸗, Mannfaktar⸗ 
Offerten unter WB. poſtlagernd Pr. waaren- u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 

Friedland Wpr. erbeten. [3358] ſuche ich per 15. Oktober cr. einen 


[27] Der in Landsberg a. W. erſchein. 4 * wt i 

Bahnhofs⸗Reſtaurateur fücht., gewandt. Berfin kr 
bringt alle Verpacht.⸗Ausſchretb. von | möglichſt der polnischen Sprache mächti 
Bahnböſen (m. genauſt. Auskft) von] Sſſerten nebſt Photographie, Reuse 6 


Minge fojnon ee Se lads, 3 Angabe der Gehalts⸗ 
i äuſern u. f. w. Poſtabonnem j anjprüche 
S. i rl Kreuabd. 7 Mr. D. Jacoby, Lösen Oſtpr. 
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3437| 
fipr. 


ilfen⸗ 


ft hat 
ı roe 
mern⸗ 

elbſt⸗ 
halts⸗ 
ſchrift 


$ Ge 


e206] Suche von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
Berliner age ae. in Kurz⸗ und 
todewaaren 
A. Ruben, Natel (Netze). 


1 tüchtigen jungen 


[3392] Suche für meine Leiſtenfabrik 
zum Anfertigen von Profilmeſſer und 


[3390] Für mein Kurzeiſen⸗, 
Galauterie⸗ und Luxuswaaren⸗ sun Führung, be 

Geſchäft ſuche per fofort oder Schloſſer reſp. Schmied. 
15. d. Mts. einen durchaus "Müpten Arys Dpr, 3. 10, 95. 
tüchtig., gut empfohlenen, 1 


ig ah 3194] Zur Führung einer Kleedreſch⸗ 
jüngeren chriſtlichen mafchine weird ein tüchtiger 


Verkäuf K e 8 Maldinen|jlofer od. Schmied 
ber pen ee vorianig otit + BE, cinen fabrik, E : ff en Wpr. 


13182] Ein tüchtiger, ‚verheiratd. 
Schmied 
wird zu Martini d. Is. geſucht. 
Stürdow, Freundshof 
b. Dt. Eylau. 
[8346] Mebrere auf Pflüge ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitende 


chmiede 
ſowie tücht. Eiſendreher 


und erfahrene, verheirathete 
Maſchinenſchloſſer 
erhalt. dauernde u lohnende Beſchäftig. 
R. Klose, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
[3123] Dom. Sicinin p. Kenſau jut 
zu ſofort oder Martini tüchtigen 
verheir. Schmied 
welcher etwas Schirrarbeit verſteht. 


Ein ficht. Schornſteinfegergeſelle 


dem es an dauernder Beſchäftigung ge⸗ 
legen iſt, kann von ſofort eintreten bei 
A. Lewin, Bez.⸗Schornſteinfegermſtr., 
[3133] Saalfeld Oſtpr. 
ela Einen nur tüchtigen und zu⸗ 
veriä figen, unverheiratheten 
llergeſellen 
für Geſchäfts⸗ und Kundenmüllerei ſucht 
von ſofort reſp. 15. Oktober 
J. Wolff, Mühle Hochſtüblau. 
[3276] Die Mühle Koslowo bei 
Terespol ſucht einen tücht., zuverläſſig. 
Müllergeſellen. 
[3242] Ein tüchtiger, zuverläfjiger 
Windmüllergeſelle 
kann von ſogleich in Arbeit treten bei 
Müllermeiſter G. Hoffmann, 
Villiſaß bei Kgl. Neudorf, Kr. Culm. 
[3065] Zu einem größeren B 
Bäckerei⸗Betriebe 
wird ein Tautionsfähiger tüchtiger 
Werkführer 
zum ſofortig. Antritt geſucht. Offerten 
erbittet G. Falike, Baumeiſter, 
Pr. Friedland Wpr. 


Ein Vötlchergeſelle 
auf Buttertonnen findet dauernd Stell. 
13198] M. Pomrenke, Bromberg. 

[8226] Suche ſofort einen : 
herrſchaftlichen Diener. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 
von John, Premier⸗Lieutenant, 
Oſterode Opr. 


1 Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Kasper, Gorzno, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren. 
13273] Suche per jofort einen 


jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

J. Kaulbars, Lyck Oſtpr. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 

12271 Suche per jofort für mein 
uch, Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ve 
einen Verkäufer 
erſte Kraft, der poln. Sprache mächtig. 
S. Joſephſohn, Neidenburg. 
13439] F ir mein Eifenz und Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 

flotten Expedienten, der vollſtändig mit 
der Eiſenbrauche vertraut und pee per 
niſchen Sprache kundig fein muß. Mel 
dungen mit Kopie der Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 

Carl Moeſchke, Neidenburg Oſtpr. 
J Suche von jofort für mein 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


jungen Mann, 
Carl Trauſelke, Tuchel. 


Polniſche Sprachkenntniſſe nicht 
erforderlich. 

Offerten mit Gehaltsanſpr., 
bei freier Station, Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Photogr. erbeten. 


Arthur Michaelis, 


Kolmar i. Poj. 


[3434] Für mein Material- u. Schant⸗ 

Geſchäft ſuche ver 1. November einen 
jüngeren Gehilfen 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 

ijt. be ea Photographie n. 

Zeugniſſe erbeten. 

P ob. Gdunitz, Schöneck Weſtpr. 


bin Deſtillateur 


welcher auch mit der Mein bearbeitung 
vertraut iſt, wird zum 1. Nopember er. 
eſucht. Offerten sub K. 6810 be⸗ 
fördert die Annoncen + Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
[3289] Königsberg i. Pr. 


[8363] Einen tüchtigen 


Brauer 
ſuche ich für meine Braunbier⸗Brauerei 
zum ſofortigen Eintritt. Schriftlichen 
jt — ſind Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. 
rd Leopold in Bialla Ditpr. 


Für mein Getreide: 

geſchäft ſuche per ſofort 
einen jüngeren 13413 | 
? 


ungen Dianne 
= (mofaifh.) Offert. nebſt! 
Einſendung von Zenguiß BR 
mit Gehaltsaugabe bei Be 
A freier Station an $ 
Hl. Hirschberg 


Bartſchin. 


[3221] Bon ſofort geſucht 
tüchtiger Schriftſetzer 
der befähigt iſt, die Lokalberichterſtattung 
an einem zwei Mal wöchentlich er⸗ 
ſcheinenden Lokalblatt zu übernehmen. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
. durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


3224] Ein tüchtiger, jüngerer 
VBuchbindergehilfe 
kann ſogleich eintreten in 
F. Albrecht's 
Buchdruckerei und Buchbinderei, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein Konditor 
mehr als 3 Jahre Gehilfe, der ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten verſteht, kann ſich 
mit Einſendung der Zeugniſſe melden 
bei Joh. Kurowski, Thorn, 
[2681] Neuſtädt. Markt. 
Ein jüngerer fleißiger 


ij 


B 196] Suche ver sofort einen fleißigen 
jungen Mann 


als Kommis für mein Kolonialwaaren⸗ 


zur Führung der Kehlmaſchine einen | FB 


HRERS KSRK 


2$ 
[8271] Energiſcher, N 


& unv rheirath. Aufſcher 38 


&& der volniſchen Sprache mäch ig, 28 
£ ae Gärtner, bei 300 M * 
Anfangsgehalt, bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Leiſtungen ulage, 
eventl. Verheirathung geſtattet, 

% zum 1. November cr. geſucht. 3 
* Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 

abſchriften an 
Dom. Rehden Weſtpr. 


* 56 38 HE 38 AIE D PE 


[3245] Ein mit guten Zeugn. verſehener 
zweiter Kutſcher 

der die Reitpferde und Füllen Haupt- 

ſächlich zu beſorgen hat, findet bei gutem 

Lohne Stellung in Lippinken bei 

Kornatowo. 


Verheirath. Kutſcher 
der Soldat geweſen und 
ieuſtgänger 
ſtellt, wird geſucht in [ 2 
Dom. Lewinno bei Luſin Weſtpr. 


1 älterer tüchtiger Kutſcher 
1 Hofmeiſter und ; 
1 Brennereiheizer BEN 


mit Scharwerker, finden gegen guten 

Lohn und Deputat gute Ste ung am 

I. April 1896 in Dom. Freift b. Stolp. 
Ein Juſtmann 


ein Viehhirt 
beide mit Scharwerkern, zu Martini 
geſucht in Klein Ellernitz. [3393] 
[3281] Zur Ernte von 200 bis 300 
Morg. guten Kartoffeln werden ſofort 


Schnitter 


geſucht von Dom. Damerau bei 
Prechlau, Station Schlochau. 


Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, ſuche ſofort für meine 
Kolonialvaaren-Dandlg. u. Deſtillation. 
132821 M. Suchowolski, Thorn. 
12673] Für mein Tud, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren Geſchäft ſuche per ſofort 

einen Lehrling. 
„S. Lehmann, Tiegenhof Wpr. _ 
127321 Sür m. Manufaktur⸗Geſch. ſuche 

einen Lehrling 

bei freier Station. 
Heimann Kaliski, Samter. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 134601 
H. Kabus, Sattlermeiſter, 
Marienwerder. 


zwei Geſellen 
können ſofort eintreten. : 
A. Köpke II, Schneidermeiſter, 
13426] Gr. Brudzaw Wpr. 


Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet zu ſeiner weiteren Ausbildung 
für gemiſchte Arbeit ſofort Stellung. 
Meldungen mit Beifügung der Zeugn. 
u. Gehaltsangabe unt. Nr. 3412 an die 
Exped. des Gefell. erbeten. 


Uhrmachergehilſen 
Er unter beſcheid. Anſprüchen ſofort. 
3287] Conrad Blum, Graudenz. 


* * 
Malergehilfen 
[8283] ſucht 2. Zahn, Thorn. 
Zwei Malergehilſen 

verlangt für dauernde Beſchäftigung 
„Rob. Soenke, Maler, Dt. Eytan. 
1 jünger. Barbiergehilſe 
bei gutem Gehalt und 


1 Lehrling 
von ſofort geſucht. 


Geſchäft. Polniſche Sprache erwünſcht. 
F. Borski, Danzig. 
[3450] Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
einen tüchtigen ſoliden 
jungen Mann 
für mein Material-, Sant- u. Eiſen⸗ 
wagren⸗Geſchäft. 

Derſelbe muß mit obigen Branchen 
gut vertraut ſein und der poln. Sprache 
mächtig. 

Jewerber mit uur guten Empfeh⸗ 
lungen wollen ſich melden. Retour⸗ 
marte verbeten. 

©. Kopittke, Schöneck Weſtpr. 
[3454] Für mein Materialwaaren-, 
Weine, Bigarren- und Deſtillations⸗ 
Geichäft fuhe ich von ſofort einen 
tüchtigen jungen Mann. 

Perſönliche Vorſtellung u. polniſche 
Sprache erwünſcht. Retourmark. verb. 
Albert Block, Schwetz a. W. 
11 oe mit der Eiſenwaaren⸗ [3365] Fr. Linde, Bialla Oſtpr. 

: € ) vertraute Ay z 

Werer Rommi Siegelmeifter 

À 4 s der über abfolute Zuverläſſigk. Zeugn. 
flotter Verkäufer, auch für Reisen beſitzt, find. ſeloſtſt. Stell. in Bie ele 
paſſend, ſindet ſofort in meinem Ge⸗ Ringofen m. Handſtrich, Produktion 
ſchäft Stellung. Refl. wollen ihre 1 Million, z. 1. April 96, auch ſchon 
Zeugniſſe und Photographie den Be⸗ früher, da die Lehmgräbexrei fon zu 
werbungen beifügen u. Gehaltsanſpr. übernehmen ijt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 

S. Broh, Danzig. Kr. 3291 d. d. Exped. d. Gejel. erb. 


angeben. 
Einen jüngeren Kommis und Zieglermeiſter 
einen Volontair wird für eine Handſtreichziegelei m. Ring⸗ 


ae es a x enbetrieb und Drainröhre i 
ſuche ich zum fofortigen Antritt für a Ttellen mm pe katen. 
mein Herren⸗Konfektions⸗ und Wäſche⸗ 


3 bac kann, bei hohem 
* nn * 2 R BS dad 89€ x 
Geſchäft, moſaiſch, polniſche Sprache egen ait Feu schi ten den 
Bedingung. 


re Auf t Nr 3882 werden 

AL EEr : fe, brieflich mit Aufſchri r. 3382 dur 

D. Sine n Myslowitz O. Schl. > rei des Geſelligen in ae 
Einen jüngeren Kommis Len een 

mit ſchöner Handſchrift, poln. ſprechend, Zwei Tiſchlergeſellen 

ſolide und fleißig, ſucht ver möglichit | auf Winterbauarbeit fucht 

geid für fein Kolonialwaaren⸗ und R. Mielich, Dt. Ey lau, 


iſengeſchäft. [3440] [1088] Tiſchlermeiſter. 
S. Weidmann, Ch riſtburg. 


Ein Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konſektions⸗Geſchäft ſofort eventl. per | § 
15. Oktober Stellung. 
[3036] J. Boss, Sturz ®pr. 
\[3057] Ein junger, beſcheid., fleißiger 


Kommis 


der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
findet in meinem Material, Reſtau⸗ 
rations⸗, Schank⸗ u. Bier⸗Geſchäft von 
ſofort Stellung. 
A. Kurziusky, Lautenburg. 
Ein Kommis 
as n — i ee 
+ m Oln pre ' 

eſucht. Den Bewerbun schreiben find Schneidergeſellen 
bſchriften der Zeugniſſe beizuf nnen ſofort eintreten bei 


figen. | kd 
Offerten unter Nr. an die e⸗ Wenzelewski, Hohenſtein Oſtpr. 
nion dieſer Zeßung en T Reiſekoſten e bere * 


[3380] Suche für mein Hotel einen 
unverheiratheten 


Hauskuecht 
zum 15. Oktober. 

£. Kowalski, Dt. Eylau. 
13364] Gegen hohen Akkord werden 
von ſofor 


t 
a er 
10 Kiesgräber 
geſucht. Meldungen bei 
Grohn, Pieckel. 


Für einen älteren, gebildeten 
Landwirth 
wird zu ſofort ein Unterkommen auf 
dem Lande geſucht, wo ſich derſelbe, 
ev. auch ohne Gehalt, in der Wirthſchaft 
nützlich machen kann. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3272 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[3386] Für meinen erkrankten erſten 
Inſpektor 
se einen Vertreter, welcher dann ev. 
ie zweite Stelle bekleiden kann. 
Soltnitz bei Neuſtettin, 
den 4. Oktober 1895. 
v. Saporski. 


zum 15. Oktober geſucht. 

Meld. werd. briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 2954 an d. Exped. d. Gefellig. erb. 
[2664] Ich ſuche zum 1. Januar 1896 
einen unverheiratheten 


Oberinſpektor. 
Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht 
zuxückgeſchickt werden, erbeten. 
Graf H. Brockdorff⸗Ahlefeldt, 
Chinow per Gr. Boſchvol (Pommern). 


Ein Wirthſchaftseleve 
wird zum 15. Oktober d. Is. geſucht 
auf Dom. Riechenwalde Weſtpr. bei 
Stegers. 3389] Rob. Gerloff. 
[8361] Suche z. 10 Nov. cr. e. Sufi- 
mann mit Scharwerker, mit gutem 
Deputat. Heſſe, Neuhof. 
13423] Ich juche ſofort oder 15. DE 
tober einen tüchtigen 
Lohn 34 36 te shes gh Papi 
„ n 34— . Gege e Papiere 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche wird auch Reiſegeld geschickt 1 — 

L. Hafen meier, Oberſchweizer, 
Dominium Baierſee, Station Nawra, 

Poft Geleng Wpr. 

[3240] Dom. Groddeck bei Driczmin 
ſucht zu Martini er.: 


verheirathete Schäfer 
2 verheirathete Juſtleute. 


Kuhfütterer 


der auch das Melken übernimmt, wird 
zu Pan — ucht in Dom, Straſchin 
ei Straſchin⸗Pranaſchin. 


[3430] Ein junger 


ärtnergehilfe 
kann * 15. Oktober eintreten. Geh. 
12—18 Mk. per Monat bei fr. Station. 
H. Grothe, Gartnereibefiger. 


zu enjtein, 
[3431] Tüchtige 


Ein Volontär 


findet von ſogleich angenehme 
Stellung und gründliche Aus⸗ 
bildung bei 12448] 
0. Klein, Barbier u. Heilgehilfe 
Freyſtadt Wpr. 
Molkereilehrling 


findet in der Molkerei-Genoſſenſchaft 

Güldenhof, Prov. Poſen (Vollbetrieb) 

ſofort Stellung. Lehrzeit 11/2 Jahre, 

bei einer monatlichen Vergütigung von 

5 Mark. — 134527 
Say UR PTE IPL ; 

2 bis 3 tüchtige Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, welche Luſt 
haben die Roggen⸗Weiß⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei zu erlernen, können ſich melden 
bei Bäckermeiſter i [3011] 
nn Baregewsti, Allenftein. 
[2696] Für mein Herren-Garderoben- 
Maaß⸗Geſchäft ſuche einen 


afademijd) gebild. Volontär 
welcher fih im Zuſchneiden weiter aus- 
bilden will. F. Härzer, Bromberg. 


Ein Lehrling 
der die Bäckerei und Konditorei er⸗ 
lernen will, wird ſofort geſucht. [3394] 
F. Doft, Konditor, Czersk Weſtpr. 


Line geübte Maſchinen⸗ 
Strickerin ſucht Stellung hier oder 
auswärts. Zeugniſſe zu Dienſten. Um 
gefl. Offerten bittet Marie Bolz, 
Maſchinen⸗Stricerin, Luck, Hauptſtr. 70. 
Ein jung. Mädch. Gral) F. feos 
einem Haushalt ſchon ſelbſtſtändig vor⸗ 
ftand, ſucht Stellung als Geſellſchafterin 


od. Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. br. 
u. Nr. 3252 an d. Exped. d. Gef. erbet. 


Kinderfräul., Stützen 
d. Hausfr., Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg., Jungfern bildet d. Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtr. 105, in 1½ bis 4- 
monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellg. Ang- 
wärtige billige Penſion. Proſpekte gratis. 
Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ 
koſten jederzeit Na 

Vorſteherin Klara Krohmann. 


he. 
— ͤ— — nn 
3477] Suche ſogleich ein gutes 
ädchen für Wiles und ein beſſeres 
Kindermädchen an miethen. Frau 
Dr. Jonaß. Grabenſtr. 2, 1. Etage, 


15244] Eine gepr. muſikaliſche 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird für 
zwei Mädchen von 9 und 6 Jahren von 
ogleich reſp. 15. Oktober a engagiren 
geſucht. Offerten mit Gehaltsangaben 
und Abſchrift der Zeugniſſen unter H. K. 
100 poſtl. Pr. Holland. 
3193] Suche per ſofort für mein Gaſt⸗ 
as ein auſtändiges Mädchen als 
Verkäuferin. 
Branche⸗Kenntniß nicht erforderlich 
Kellnerinnen ausgeſchloſſen. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialvaaren- und Delikateſſen⸗ 
Handlung. 


Eine flotte Verkäuferin 


die mit der Kurz-, Woll- u. Weißwagren⸗ 
Branche vertraut iſt und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort oder per 
1. November Stellung, ebenſo auch 
ein Lehrmädchen. 

J. Keil, Thorn, Seglerſtraße 30. 
[3411] Für mein Modewgaren⸗ und 
Damen - Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar 1896 eine im Abändern 
der Konfektion geübte u. tüchtige 

Verkäuferin 
die polniſch ſprechen muß. Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchriften und Angabe der 
zehaltsanſprüche erbeten. 
Max Fröhlich, Kattowitz O/S. 


Verkäuferin 
f. Kurzwaaren. 
Suche ſofort oder 15. Oktober er 
fahrene Verkäuferin f. Kurzw., chriſtl 


onf, poln. u. deutſch ſprechend. 
Off. n. Phot. u. Zeugn.⸗Abſchr. erbittet 
Hermann Prinz 
13013] in Neuendurg Wpr. 
[3041] Eine tüchtige t 
Verkäuferin 
findet in meinem Kolonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft ſofort Stellung 
Polniſche Sprache Bedingung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Julius Knopf(Inh. Nathan Knopf), 
A „Schwetz a. W. 
Ebendaſelbſt können , 
zwei Lehrlinge 
gegen hohe Entſchädigung fof. eintreten. 
Für eine mittlere Landwirthſchaft 
wird vom 11. November d. Js. ein 
einfaches 


ehrliches Mädchen 
evang., das der Hausfrau in der häus 
lichen Wirthſchafk behilflich und kleine 
Bedienungen einer alten Dame über 
nehmen muß, geſucht. AR an werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3457 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Evangel, Fraulein mit guter 
San bei frei. Station, Wajde, 
Familienanſchluß, als 
Lehrmädchen 
für Papier⸗ und „Buchhandlung, Ga 
lanteriewaaren⸗Geſchäft geſucht. Pol 
uiſche Sprache bevorzugt. Ausführliche 
Offerten ohne Marken unter Nr. 3372 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
13084] Für mein Schuhwaaren⸗Geſchaft 
ſuche ein junges Mädchen als Buch 
halterin und Verkäuferin. Bevorzugt 
werden Bewerberinnen, die der poln 
Sprache mächtig ſind. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts 
anſprüchen erbittet 
Benno Bufofzer, Schwetz 
[3362] Anſpruchsl. Wirthſchafterin 
geſetzt. Alt. d. keine Arb. ſcheut u. in der 
Außenwirthſch. g. bei. erf. ift, find. ſelbſt. 
Stell. a. e. Gute b. Bromberg. Offert 
unt. P. P. 205 poſtl. Bromberg erb. 
13442] Zur ſelbſtſtändigen Führung 
des Haushaltes wird eine 
ältere Haushälterin 
von einem Lehrer auf dem Lande zu 
Martini geſucht. Meldungen mit Ge- 
haltsanſprüchen werden unter A. J. 
po ſtlagernd R ehden erbeten. 
[3222] Suche von ſofort 
eine Wirthin 
die einfache Küche und Brodbacken ver⸗ 
ſteht. Gehaltsanſprüche b. anzugeben. 
„Frau Richter, 
Auguſtenhof bei Dt. Brzozie. 


13136] Ich ſuche zum baldigen Antritt 
oder zum 1. Januar 95 eine 
— 5 
evang. Wirthin 
für feine Küche und Federvpiehzucht. 
Original⸗Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
Gräfin Goltz, geb. von Borkowski, 
Ezadcze bei Wiet. 
[3384] Geſucht zum 15. November eine 
erfahrene x 
ältere Köchin 
für das Offizier⸗Kaſino in Stras⸗ 
burg Weſtpr. 
. Bewerberinnen wollen ſich unter Bei- 
fügung der Zeugniſſe an die Kaſino⸗ 
Direkti on wenden. 

[3441] Ich ſuche zu Martini d. F. ein 
erſtes Stubenmädchen 
welches perfekt im Serviren, Glanz⸗ 
plätten, ſowie allen häuslichen Ber- 

richtungen iſt. 
Frau Dr.Litten Alt-Dollſtädt yr. 


[418] Zum 1. Oktober fue ich ein 


beſſeres Stubenmädchen 


oder 
einfache Jungfer (Dritte) 
Betreffende muß die Wäſche gründlich 
verſtehen, Oberhemden ſehr gut plätten 
und im Nähen nicht unerfahren fein. 
Sengnibabiehriften find beizufügen. 
drau von der Groeben, Lyck Opr. 


ss Aufwartemädden 
für den ganzen Tag kann fic melden 
bei Altrock, Oberbergſtr. 72. [3375 


Aufwärter. verl. Oberthorneritr. 28. 
— — — 


Fortſetzung des Arbeitsmarktes 
im zweiten Blatt. 


un | 
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 Gasglihlicht Butzke ist das beste u. billigstel! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten u. Installateure. Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Central- Noto, 


Geireidemartts GRAD DEN Z Getrcivemartt 6 
Inhaber P. Mischkowski. 
Einem reiſenden Publikum e le mei i 
13385 P ee 9 eingerichtetes Hotel zur gefl. 


Elegante Zimmer. Solide Preiſe. 


Kein Table d' hdte-Bwang. Telephon und Bäder im Haufe, 
Hausdiener und Wagen am Bahnhof. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


_ [2473] Einem hochgeehrten Publiku i 
biermit elgebent a pac i Publikum von Graudenz und Umgegend zeige 


Grabenſtraße 1 


im neu erbauten Haufe des Herrn Rentier Rümpler ein 


\ fut, Mühen und Pelzwaaren⸗Geſchäft 


9 4 eh 
gelernter Kürſchner bin ich in der Lage, ſowohl Neuarbeiten wie 
Reparaturen in meiner Werkſtatt auszuführen und us 8 feta aan Beſtreben 
ein. mir durch reelle Waare, ſaubere und billige Arbeit das Vertrauen der 
undſchaft zu erwerben. N vochachtungs voll 


f C. Kühn, Kürſchner. 
Seits Electra-Blitzlampe. 


Beste, billigste und schönste Lampe der Gegenwart! 


in Die Elecira Blitziampe giebt ein schönes, weisses. ruhiges, 


grosses Licht, ist höchst elegant, ganz aus Nickel, daher 
unzerbrechlich, verbraucht per Stunde für 1 Pf, Petroleum, 
ist nie reparaturbedürftig, schliesst jede Explosionsgefahr 
aus, ist die beliebteste und angenehmste Familien- und 
Arbeitslampe. Preis als complete Tischlampe mit Glas- 
Emnille-Schirm nur Mk. 8.50 gut verpackt sammt Kiste, mit 
fein galvanis'rtem, reich verziertem Fuss Mk.8.— sammt Kiste. 
Als comp). Hänzelampe mit Kettenzugundelegantem, reich 
verziertem, feinst bronciriem Gehänge, Glas Emaille-Kuppel- 
schirm rur Mk. 10.—, dieselbe grösser, mit Doppelketten 
nur Mk. 14.—, sammt Kiste und Verpackung. Ganz neu! Eleetra- 
Blitzlampe als complete Hängslampe mit emailliriem reich 
verzlertem Gehänge, unverwüstlich, waschbar schwarz mit 
Gold, wit Kettenzug, Glas-Emaille-Kuppelschirm, für jeden 
Salon passend, aur Mk. 16.— sammt Kiste und Verpackung. 
Electra Blitzlampe aus Majolica, feinst decorirt, mit 
schwerem galvanisirten Fusse, Glas-Emaille-Schirm, compl. 
Mk. 10.— sammt Kiste. Dieselbe mit feinst bemaltem Glas- 
schirm Mk. 12,—. Dieselbe kleiner wit feinst decorirtem 
Glasschirm nur Mk. 8.— Electra-Bliisbrenner, auf jede 
Lampe passend, giebt ein schönes, weisses ruhiges Licht 
bei sehr geringem Petroleum-Verbrauch. Preis per Stück 
compl. sammt Docht und Cylinder aur Mk. 3.—, 3 Stick 
Mk. 8.—, 6 Stück Mk. 18.—. Patent-Lichtversttker, für jede 
Lampe passend, bewirkt doppelte Leuchtkraft, somit grosses 
Licht bei kleiner Flamme, pro Stück Mk. 2,60, 3 Stück, 
Mk. 7.—, 6 Stück Mk. I3.—. Versand gegen vorher. Geldeinsend. od. Nachnahme durek 


Eee er Linoleum! gifovejer Linsienm 


Feſtungsſtraße 16 empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 


Hondlung von E. Dessonneek. 
Feuerhack, 18001 Gr. il. Preisliste über 
Oberroßarzt. 


° sämmtliche Gummiwaaren. 
Mein Komptoir nebit Bau: 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
materialien⸗Lager 


Rosenthalerstr. 72 a. 


defindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 3000 Alt. Rübenſchnitzel 


des Herrn Hesselbarth, Getreide⸗ hat zu verkaufen 
markt Nr. 27. „ 230] [3427] Joh. Boldt, Montau. 
F. Esselbrügge. Ä 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 43. 


KBRRARIRRKRK 


Montag, Dienſtag u. Mittwoch, 
den 7., 8. u. 9. Oktober, bin ich in 


7 
Neumark. Landshut's Hotel Dr. Schrader 8 
und Donnerſtag, Freitag und Militär-Borh.-Auſtalt, Görlitz 


ee 1 oh 
Sonnabend noch in Löbau : 1% “ : 

% ge See * zum Abitur., Fähnrichs⸗, Prim. ⸗ 
zu konſultiren. [3373] und Einj.⸗Examen. Borzügliche Er- 


a 3 3 Rn D4 folge u. Empfehlungen. Gute Penſion. 
% Dr. 8 Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader [6944 


RN NN r n 
8 0 e ene Bahnhof Schönsee 


13572] Dem geehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend zur gefl. [5191] bei Thorn. 
In nur für Unterrichtszwecke u. 


Nachricht, daß ich mich als 
Penſionat eingerichtetem Hanfe. 


1 Kochfrau Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ 

niedergelaſſen * Cut rft 95 er gr Dee Erfolge. on 

Ulmerſtr. . Sept. cr. haben von Spi⸗ 

Schulz, Graudenz, Sutmeriir. — ranten 4 die Fer ung nach 
[3151] Habe mich in Graudenz 


beſtanden, einer nur na ſechs⸗ 
Kaſernenſtraße Nr. 9 wöchentlicher Vorbereitung. Pro⸗ 
niedergelaſſen. 


ſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 
_ Hebeamme Fr. Schmidt. Direlisr Bir. Biemntia. 
Roggen, kleine Gerſte u. Hafer 


UD g? 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 0 ige | (ll: 


[3116] Alexander Loerke. 
TTT 
Sv i) Vorbereitungs⸗Anſtalt (konzeſſ. 
„Dur mus ark, Noſtock, Direktor Priewe. ) 


verſenden wir elne genau 
2390 Ce 
ch Jede Dame 


regul.Nickel-Wock-Uhr ii 
„ Leuchtblatt 
AN. Sein Rifite. Umtausch 1 

0 geſtattet. d wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
geſetzl. geſchützt. brief. Unterricht 
i. Maßn., Schnittz., Zuſchneid. Sehr 
leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. e 

H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, 1. 


Danzig. 
[2233] Frau Superintendent Woyſch 
geb. Orlovius, Danzig, Faulgraben 10, 
nimmt Schüler Höh. Schul. in Penſton. 


< Gandersheim 
Deufhar Higie. dirette Bezuas- Villa Valida, . Harz. 
Denkbar auelle f. folide tadelloſe Soolbad. Klimat. Kurort. 
Schußwaffen aller Art. Man Berne: Penfion. u. Höh. Töchterſch. Fortbild.- 
unt. Angabe dieſer Zeitung. reich illuſtr. u, ponthang Individ. chr. Exsich. 
Kataloge, mit feinſten Referenzen, grat Beſte körp. Pflege. Bent. monatl. 75 Mk. 


. a, d. Gewehr⸗Fabrik von Refer. Eltern „ Zögl.n. A. Hr. A. P. 
= i Vara eiensen (Harz). De ıla Walids Kort. oriteh, 


Fau Unterrichts- und 
> e- 
A FE Pensionsanzeigen 


Jahre ſchriftl. Garantie! 

BeiAbnahme v. 3 St. franco. 

Preisbuch mit üb. 200 A 

a ” Hildg. gratis u.portofre 
Bahr roch. Whren-Rerfand, Leipzig 8 

| SK eu — — — 


ses Jede Krankheit ist heilbar ee 


wenn ſtets die mabe Heilmethode angewendet wird; doch leider ift dies felten der Fall und daher das allgemeine Siechthum. 
h Gewöhnlich werden Medikamente angewendet, aldat das eine nicht an, jo wird ein neues verordnet und jp-fort. 
Die Krankheit kann nach folden Behandlungsweiſen auf die Dauer nicht ſchwinden u. kehrt immer wieder urück, häufig 
mit ganz anderen Erſcheinungen, ſo daß die irrige Annahme erfolgt, es ſei eine neue Krankheit. In Wirklichkeit iſt es 
aber die alte, welche nur mit neuen Krankheitsſymptomen zu Tage tritt. Medikamente haben keine Heilkraft und 
unterdrücken nur die Krankheitsſumptome, während die eigentliche Krankheit beſtehen bleibt und mit den eingenommenen 
Medikamenten tiefere Störungen im Organismus anrichten muß. 9884 
Iſt einmal die Krankheit chroniſch geworden, dann iſt eine peiie Heilung auf dem Wege der Medizinheilkunde 
undenkbar und das Siechthum ſchreitet fort. — Darum ſollte jeder Kranke nicht verſäumen, nach einer Peilmethode 
Umſchau zu halten, welche bewieſen hat, das zede Krankheit er ar iſt. 
In Tanjend von Fällen hat dies Yon längſt die rationelle Naturheilmethode gethan. Mir ſelbſt ift 
es F rief nach dieſer Methode die verſchiedenſten Krankheiten häufig in ganz kurzer Zeit zu heilen und noch dazu 
auf brieflichem Wege, ohne den Patienten geſehen zu haben. (Hunderte von Dankſchreiben können meine Ves 
hauptung beweiſen.) Die Kur läßt ſich zu Haus, neben dem Berufe, in jedem Zimmer durchführen. Zwecks brief⸗ 
licher Behandlung ift mir eine allgemeine Krankheitsbeſchreibung ſowie ein Fragebogen, eingehend be» 
antwortet einzuſenden. Nähere Aufklärung über mein Heilverfahren und die erzielten Erfolge bietet meine über 


400 Seit 1 : i i8 ; 
ftarte Broidiive r Der einzige Weg zur Gefundheit‘ Fe orte io Soin in Marken elne enden 
Dir. Hellmuth, Waidmanusluſt bei Berlin. Spiechſtunden 10-1 Uhr. 


10 , SENSA TiO N_ machen die neuerfundenen [3398] 
Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 
Mark 


(Savonnette) mit feinſten antimagnetiſchen Präziſions⸗Nickelwerk um 
y 2 „. Email-Zifferblatt. 
garde Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung als 
auch künſtleriſchen Arbeit von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu 
unterſcheiden. Die wunderbar guillochirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolnt 
unverändert und wird für den richtigen Gang = 
eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleijtet. a 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, Sport, 
Marquis⸗ oder Banzer-Facon, per Stück 3 Mark. 
8 u jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 

Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei den 
meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche 
und ausſchkließlich zu beziehen durch das Zentral⸗Depot 

Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nx. 12. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. Illuſtirte Kataloge gratis. 
Warnung! Seit neuerer Zeit werden von verſchiedenen Firmen werthloſe 
Nachahmungen obiger allein echten — angeboten. Hierdurch wird der 
gute Ruf dieſer anerkannt vorzüglichen Fabrikate gefährdet. Wir warnen daher 


vor Ankauf Schlechter, unbrauchbarer Imitationen u. erklären hiermit öffentlich, daß die echten Orig. Genf. 


. gen auf | 
Goldin⸗Remontoir⸗Uhren, wie feit Jahren nur bei Herrn Alfred Fiſcher, Wien T, Adlergaſſe 12 und ſonſt nirgends zu haben find, 


Versuch ohne Risiko! 


rays ye rn u $ 
Garantie Zurücknahme, 


Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
Rud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


Jahre 94 35 0 Stück Havanillos versandt. 
500 Stueck nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachn. franco. 


Berlin, Friedrichstrasse 85 neben Café Bauer. 
Wir stellen fest: 


Unser Gasglühlicht ist das Beste. 
Jede Patentverletzung ist ausgeschlossen. 
Grösste Haltbarkeit, höchster Lichteffect. 
50 Prozent Gasersparniss. 
Installateuren hohen Rabatt. 


General-Vertreter für Graudenz: 
G. Kuhn & Sohn 4g 


ORG KS 
Graudenz. _£ FS 


[8447] Will in Tuchel mein 


= 2 
Lieben Sie?? (21 
ee ae Ho zlager 


Philipp Reich. ſcleunigſt räumen und empfehle 
Die ſo ſchnell berühmt gewordene Breiter, Banthölzer eft. 


in allen Dimenſionen zu ſehr herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 
Hercules Wolle ew. rg greg mica. 
/ Carl Graetſch. 
vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, i 
noch a alten Breiten. 3466] In vierter Auflage 
¢ ellen ſoeben in meinem Verlage und 


gliſche Strickwollen ereits in vielen Schulen der Oſt⸗ 


e 
das Pfund bow 2 Mark an in großer provinzen für die Hand der Kinder 


arbenauswahl. eingeführt 
Strümpfe, Sorten, Strumpfling.| Geſchichtsſtoff 
3370 


in ſehr gr. Auswahl, anerk. billigft, empf. I j dit Bult id N pil i 
einfachſten Volksſchulverhältniſſe 
L. Wolfsohn Ir a insbeſondere für 
| Seit 1870. 1- u. Lklaſt, utraquiſtiſche Volksſchulen 
zuſammengeſtellt von 

12835] 90 bis 100 Scheffel * G. Lange, eg 

feinste Aepfel Zu beziehen durch alle lchan lungen 

find in Schoetzan bei Rehden Weſtpr. iranto bung bie ge 
duch Vertäunieh, 1 


Neuheiten! 
in Vamenhüten 
Babyhütchen 
Aorgeuhanben 
Morgentören 
Anterräken 
Bloufen 
Schulterkrugen 
Capes 
Gorfeits und 
Schürzen 


in rieſiger Auswahl zu anerkannt 
billigſten Preiſen empfiehlt [3465] 


L. Wolfsohn jr. 


Seit 1870. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
Anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck 


i 


Auswärtige! Aufträge werden ſofort erledigt. 


£ ai 


[>> 


. Fa 


13507] Eine kleine Wohnung für 
meinen Kutſcher, möglichſt Thorner 
Vorſtadt, ſucht Philipp Reich. 
Imöbl. Zim. 3. verm. Sberthornerſtr. 301. 
Möbl. Zimmer zu verm. Amtsſtr. 3. 
F. möbl. 3.3. v. Feſtungsſtr. 20, 1 T. 


Zwei möbl. Zimmer 
zu verm. auf W. Beköſt. Feſtungſtr. 24 
gegenüber Tivoli. Genzer. 


Dirschau. 
Ein Laden 


nebſt e. klein, Stube ift in d. gangbarſt 
Straße, Berliner Vorſtadt Nr. 24, der 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 

J. Pieper in Dirſchau. 


Rosenberg Wpr. 
[3438] Vom 1. November ab zu 
vermiethen 


mein Geſchäfts⸗Lokal 


nebſt Wohnung, 


mein Druckerei⸗Lokal 
beides günſtigſte Geſchäftslage, am 
Markt. J. Broſe, Roſenberg Wpr 


Czersk a. d. Ostb. 


43300] Eine Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubeh., 
Stall, Speicher und Hofraum, zu jedem 
Geſchäft paf, in einer der lebhafteſten 
Straße belegen, ijt ſofort zu vermieth. 
Czersk ift ein lebhafter Ort, hat über 
4 Einwohner, einen ziemlich großen 
Inſtuſtrieplatz, worin nur ca. 150% 
Kommunalſteuern ocgablt werden. Die 
Wohnung iſt für Rentiers ſehr gut 
paſſend. Auskunft ertheilt 

J. Mauikowski, Czersk Wor. 
nden freundliche Aufnahme 

Damen p A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kufawierſtr. 21. 13263 


ind. z. Entbindg. ſtren 
Damen bier. lieben. Mtn, Col 
Bed., Bäd. i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


) | pam mög s.vertra qensy.wend.a. Fr 


Meiliske, Heb. pr. Vertr.d. Naturhlk 


Koepke in Neumarkt Weitpr. | Sprz. 4—4 Berlin. Wilhelmstr. 122a II 


